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ZUR SPÄTEISENZEITLICHEN BEWAFFNUNG IN POLEN

STAND DER FORSCHUNG

Der jüngere Abschnitt der vorrömischen Eisenzeit wird im östlichen Teil Mitteleuropas von zwei ar
chäologischen Kulturen geprägt: Der Przeworsk- und der Oksywie-Kultur h Sie bildeten sich am An
fang dieser Zeitstufe heraus und erstreckten sich über das ganze Gebiet des heutigen Polen. Die Prze- 
worsk-Kultur umfaßte den mittleren und südlichen Teil des Landes und reichte von der Oder bis zum 
oberen Bug und oberen Dnjestr; ferner sind einige Przeworsk-Funde aus Thüringen, Sachsen-Anhalt 
und sogar der Wetterau in Hessen bekannt1 2. Der nördliche Teil von Polen, entlang der Ostseeküste von 
der Danziger Bucht bis Westpommern, wurde von der Bevölkerung der Oksywie-Kultur besiedelt3. 
Beide Kulturen unterscheiden sich grundsätzlich in ihrem Habitus von der älteren Pommerschen Kul
tur; es ändern sich sowohl die Grabsitte und -ausstattung als auch das Aussehen der Gegenstände des 
täglichen Lebens Tracht, Geräte, Bewaffnung und vor allem Keramik. Auch die Verwendung von Eisen 
nimmt jetzt erheblich zu. Der Beginn der jüngeren vorrömischen Eisenzeit bedeutet also eine scharfe 
Zäsur im Verhältnis zu den früheren Kulturäußerungen der älteren vorrömischen Eisenzeit. Sucht man 
nach Definitionen für beide archäologische Kulturen4, so zeigen sich einige Übereinstimmungen, die 
kaum zufällig sein dürften und auf eine enge Verwandtschaft hinweisen. Eines der charakteristischen 
Merkmale der Bestattungssitte war in beiden Fällen die Beigabe von Waffen (Abb. 1 u. 2). Außerdem ist 
eine gemeinsame Bevorzugung des Eisens bei der Herstellung von Schmuck- und Trachtteilen zu beob
achten. Merkliche Unterschiede zwischen den beiden neu entstandenen Kulturen zeichnen sich dennoch 
ab: den in der Oksywie-Kultur üblichen Urnengräbern steht das deutliche Übergewicht der Brandgru
bengräber im Bereich der Przeworsk-Kultur gegenüber. Auch die Keramik ist unterscheidlich.
Der Fundstoff der Przeworsk-Kultur ist durch das Chronologieschema von T. D^browska gut doku
mentiert 5; zu einer feinen relativchronologischen Differenzierung werden folgende Stufen herangezo
gen: Stufe Al (= Ende von Lt CI und Lt C2); Stufe A2 (= Ende von Lt C2 und Lt Dl); Stufe A2/A3 
(= die Wende Lt Dl/Lt D2); Stufe A3 (= Lt D2). Dieses chronologische Gerüst ist auch für die 
Oksywie-Kultur gültig, obwohl hier Fundstoff der Stufe Al kaum vertreten ist. Die Przeworsk-Kultur 
entwickelte sich ununterbrochen bis in die Stufen C3-D (Dl) nach Eggers6, die Oksywie-Kultur wur-

1 Für zahlreiche Anregungen und Diskussionen danke ich 
Herrn Prof. Dr. C. von Carnap-Bornheim (Schleswig), 
Prof. Dr. A. Kokowski (Lublin), Frau U. Margos 
(Krakow), Dir. Dr. U. Schaaff (Mainz) und Herrn M. 
St^porek (Gdansk). Für die Genehmigung, manche Mate
rialien zu publizieren, bin ich Dr. K. Czarnecka (Warsza
wa), K. Demidziuk (Wroclaw), A. Gapzowska (Poznan), 
Dr. A. Niewfglowski (Warszawa), H. Pilicka-Ciura 
(Warszawa), A. Smolinski (Warszawa) und M. Wröbel 
(Leszno-Trzebiny) sehr dankbar. Dem Römisch-Germa- 
nischen-Zentralmuseum Mainz danke ich für die Mög
lichkeit, im Rahmen eines Stipendiums diese Arbeit vor
zubereiten. Mein besonderer Dank, nicht nur für sprach
liche Korrekturen, gilt Herrn M. Schönfelder (Mainz) und 
Frau T. Panke (Mainz).

2 Zur Verbreitung der Przeworsk-Kultur vgl. D^browska

1988a, 63-83. 156-167. - K. Peschei, Anfänge germanischer 
Besiedlung im Mittlgebirgsraum. Sueben - Hermunduren 
- Markomannen (Berlin 1978) 55-71. - Meyer 1994, 183- 
192. - Seidel 1996, 238-247. - R. Müller, Archäologische 
Zeugnisse im Przeworskstil aus Aken an der Elbe. Arbeits- 
u. Forschungsber. Sächsich. Bodendenkmalpflege 41, 1999, 
145-150. - Vgl. auch kritisch Rieckhoff 1995, 90-95.

3 WoRgiewicz 1981, 138-143.
4 Zur Przeworsk-Kultur vgl. Hachmann 1960, 24-71. - 

D^browska 1988a. - Dies. 1988b. - Godlowski 1992, 9-22. 
Zur Oksywie-Kultur vgl. Hachmann 1960, 26-43. 
WoRgiewicz 1981, 138-143. 156-165.

5 D^browska 1988a, 60, 324.
6 Vgl. Godlowski 1992. - M. M^czynska, Die Endphase der 

Przeworsk-Kultur. Ethnogr.-Archäol. Zeitschr. 39, 1998, 
65-99.
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de dagegen um die Zeitwende von der Wielbark-Kultur abgelöst1. Die frühesten Waffengräber sind auf 
dem Gebiet Polens schwerpunktmäßig in Nordschlesien, Großpolen, Kujavien und einem Teil Maso- 
viens verteilt. Die Grundformen der Stufe Al sind, sieht man von Keramik ab, die Fibeln Var. A-C nach

7 Zur Wielbark-Kultur vgl. V. Bierbrauer, Archäologie und Eine Ausstellung der Maria Curie-Sklodowska Univer-
Geschichte der Goten vom 1.-7. Jahrhundert. Versuch ei- sität Lublin und des Landesmuseum Zamosc (Stuttgart
ner Bilanz. Frühmittelalterliche Studien 28, 1994, 51-172 1995). - Ders. 1999a.
bes. 53-67. 87-105. - A. Kokowski, Schätze der Ostgoten.
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Abb. 2 Wygoda, Wojw. zachodnio-pomorskie, Grab 75. - M = 1:1,5 (Schwert und Lanze); sonst ohne Maßstab.

Kostrzewski, die bandförmigen Schildbuckel, die niedrigen, halbkugeligen Rundschildbuckel vom Typ 
B. 1-2 sowie die zweischneidigen Schwerter des Typs I. Im Musterschatz der Stufe A2 überwiegen die 
Fibeln Var. D/E, H und vor allem K; die Waffentypen werden durch Schildbuckel vom Typ B. 3/4 und 
5/6, ferner durch zweischneidige Schwerter vom Typ II und einschneidige Schwerter vom Typ I und II 
repräsentiert. In dieser Stufe tauchen auch die ersten importierten Bronzegefäße (Eggers [E.] 4-7,18) auf. 
Die Übergangsstufe A2/A3 ist durch erste geschweifte Fibeln (Var. M) gekennzeichnet. Das Typen
spektrum der Stufe A3 umfaßt die geschweiften Fibeln (Var. M-O), die Stangenschildbuckel, hochkoni
sche und halbkugelige Schildbuckel (B. 7, B. 8-10), die zweischneidigen Schwerter vom Typ III u. IV so
wie die einschneidigen Exemplare vom Typ III und die Lanzenspitzen mit ausgeschnittenem Blatt8.

8 D^browska 1988a, 22-26 Taf. I-V.
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Der Name Przeworsk-Kultur stammt von einem am Anfang des 20. Jahrhunderts ausgegrabenen und 
1909 veröffentlichten Gräberfeld her9, das damals das größte Gräberfeld in Kleinpolen (Malopolska) 
war. Der Fundort liegt auf dem Gebiet des Ortes Gac, der Name Przeworsk wurde von der benachbar
ten Stadt übernommnen10. Der Begriff »Kultura Przeworska« wurde erstmals von R. Jamka erwähnt11 
und wird trotz zahlreicher anderer Vorschläge bis heute allgemein verwendet.
Die Forschungsgeschichte der Przeworsk-Kultur12 beginnt nach dem Ersten Weltkrieg mit der Mono
graphie von J. Kostrzewski »Die ostgermanische Kultur der Spätlatenezeit« 13, wobei hier der Name 
Przeworsk-Kultur noch nicht auftauchte. Der Verfasser stellte dort erstmals verschiedene typochrono- 
logisch gegliederte Fundgattungen vor. Aus der ersten Stufe der Forschungen, die bis zum Anfang des 
Zweiten Weltkriegs dauerte, sind weitere Arbeiten von J. Kostrzewski, K. Tackenberg und Chr. 
Pescheck zu erwähnen14, die einen guten und damals vollständigen Überblick über den Fundstoff ge
ben. Bedeutend für die Erforschung dieser umfangreichen Fundkomplexe war auch die Arbeit von M. 
Smiszko 15, die sich intensiv mit den Materialien der östlichen, heute ukrainischen Randzone auseinan
dersetzt. Die erste zusammenfassende Darstellung des Fundstoffs der Przeworsk- und Oksywie-Kultur 
mit einer ausführlichen Bearbeitung der Chronologie bietet die nach dem Zweiten Weltkrieg 1960 er
schienene Studie von R. Hachmann16, in der er die Begriffe »Unterweichsel-Gruppe« für die Oksywie- 
Kultur und »Oder-Warthe-Gruppe« sowie »Weichsel-Narew-Gruppe« für die Przeworsk-Kultur ver
wendet. Zu nennen ist auch das für die vorrömische Eisenzeit und die römische Kaiserzeit grundlegen
de Werk »Vorgeschichte von Polen, Bd. V« (»Prahistoria Ziem Polskich«), das den Forschungsstand An
fang der achtziger Jahre darstellt und noch heute Gültigkeit besitzt17. Im letzten Jahrzehnt entstanden 
auch einige deutschsprachige Publikationen, die sich mit der Przeworsk-Kultur beschäftigen: Zu nen
nen sind hier die Aufsätze von T. D^browska und K. Godlowski18. Als Standardwerk und wichtigste 
Monographie dieser Kultur in ihrem vorrömischen Abschnitt gilt die 1988 veröffentliche Arbeit von T. 
D^browska19. Hier wird neben den detaillierten Überlegungen zur Genese und zu den Beziehungen mit 
anderen Kulturkreisen auch das gegenwärtig verwendete Chronologieschema erarbeitet.
Der Name Oksywie-Kultur knüpft an das Gräberfeld von Oksywie (Oxhöft) - jetzt ein Stadtviertel von 
Gdynia - an, das in den Jahren 1924-1932 systematisch von J. Kostrzewski und A. Karpinska erforscht 
und leider nie im Ganzen veröffentlicht wurde20. Die von A. Karpinska vorbereitete monographische 
Bearbeitung dieses Fundplatzes ist während des Zweiten Weltkrieges zusammen mit den Materialien 
verschollen.
Der Forschungsstand zur Oksywie-Kultur ist im Vergleich wenig fortgeschritten. Sucht man nach Ar
beiten, die eine tiefgreifende Gesamtschau bieten, so sind in erster Linie die Werke von J. Kostrzewski21, 
D. Bohnsack22, mit einem gewissen Vorbehalt K. Walenta23 und M. D. u. R. Woügiewiczowie 24, und vor 
allem von R. Woügiewicz25 zu erwähnen. Die letzte Arbeit gibt einen guten Überblick über das Fund
material Anfang der achtziger Jahre, es fehlt aber an einer grundlegenden Bearbeitung der Oksywie-Kul
tur in ähnlicher Form wie z.B. T. D^browska 1988a.
Die Forschungsgeschichte der Przeworsk- und Oksywie-Kultur ist untrennbar mit der Frage der ethni
schen Zuordnung verknüpft. In den älteren Publikationen wurden die beiden Kulturen als ostgerma-

9 Hadaczek 1909.
10 Kokowski 1994, 15.
n R. Jamka, Cmentrzysko w Kopkach (pow. Niski) na tle 

okresu rzymskiego w Malopolsce Zachodniej. PrzegEd 
Arch. 5, 1935, 23-62 bes. 23.

12 Zur Forschungsgeschichte der Przeworsk-Kultur vgl. Ko
kowski 1994.

13 Kostrzewski 1919a.
14 Kostrzewski 1923. - Ders. 1939/1948. - Tackenberg 1925. 

- Pescheck 1939.
15 Smiszko 1932.
16 Hachmann 1960, 26-71.
17 J. Wielowiejski (Hrsg.), Prahistoria Ziem Polskich, Bd. V

(Wroclaw/Warszawa/Krakow/Gdansk 1981). - Vgl. auch 
K. Godlowski, Archeologia pierwotna i wczesnosredno- 
wieczna, Bd. IV. Okres latenski w Europie (Krakow 
1977).

18 D^browska 1988b. - Godlowski 1992.
19 Dqbrowska 1988a.
20 Vgl. Jasnosz 1970, 148-167.
21 Kostrzewski 1919a.
22 Bohnsack 1938a.
23 Walenta 1980/1981.
24 WoEgiewiczowie 1963.
25 Wohgiewicz 1981.
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nisch bezeichnet, also entsprechend »wandalische« (Przeworsk-Kultur) und »burgundische« (Oksywie- 
Kultur) Gruppe genannt26. Nach dem Zweiten Weltkrieg tauchte in zahlreichen polnischen Veröffentli
chungen der Begriff »wenedische Kultur« (= »urslawische Kultur«) auf27 als Zeichen des Widerspruchs 
gegen die »germanisch« geprägten Meinungen der deutschen Forscher, was natürlich mit den damaligen 
politischen Faktoren zusammenhing. Heute sind sich die Meinungen einig, und es gilt die neutrale ar
chäologische Benennung Przeworsk- und Oksywie-Kultur, obwohl der überwiegende Anteil der Ger
manen am ethnischen Substrat dieser Kulturen kaum zu bezweifeln ist. Im folgenden soll der Begriff 
»ostgermanische Kultur« im archäologischen Sinn gleichbedeutend mit den obigen Bezeichnungen ver
wendet werden.

Quellenbasis, Forschungsstand und Forschungsprobleme

Im folgenden soll ein Versuch unternommen werden, den Problemkreis der Bewaffnung und ihrer 
Quellen in den vorrömischen Kulturen in Polen zu diskutieren. Ein günstiger Ausgangspunkt für die 
Forschungen ist die Tatsache, daß die Ausstattung der Toten mit Waffen ein typisches Merkmal der Be
stattungssitte dieser Kulturen war; die Zahl der entsprechenden Waffenkomplexe ist also ausreichend 
groß. Die Bewaffnung soll hier als wesentlicher Faktor bei der Analyse der archäologischen Kulturen 
betrachtet werden; sie ermöglicht die Definition der inneren Struktur und der gesellschaftlichen Stellung 
der Kriegerschicht sowie Aussagen zur militärischen Organisation. Die Waffen erlauben auch wertvol
le Hinweise auf Beziehungen zwischen verschiedenen anderen Kulturkreisen.
Materialgrundlage dieser Untersuchungen bilden die Informationen aus 327 erfaßten waffenführenden 
Fundplätzen der Przeworsk- und Oksywie-Kultur. In diesem Zusammenhang sollen auch die Waffen
funde vom Oksywie-Charakter aus einigen Fundplätzen in Westpommern erwähnt werden, deren Ma
terial ansonsten der Jastorf-Kultur ähnlich ist. Auf der beigegebenen Karte (Abb. 3) wurden alle diese 
Fundstellen markiert. Im Katalog wurden alle Waffenfunde aus dem besprochenen Gebiet neben einem 
kurzen Literaturnachweis zusammengestellt. Das Arbeitsgebiet umfaßt schwerpunktmäßig das Gebiet 
von Polen, ferner sind auch die ostgermanischen Waffenfunde aus Hessen, Mittel- und Ostdeutschland 
im Westen und aus der Westukraine im Osten aufgeführt. In Polen ist eine allgemein fundleere Grenz
zone nördlich des Flusses Notec zu beobachten, die die Przeworsk- von der auf die Ostseeküste be
schränkten Oksywie-Kultur trennt28.
Bei der Analyse der vorrömischen Bewaffnung in Polen sollen aber auch die frühesten keltischen Waf
fenimporte betrachtet werden. Diese sind spärlich vertreten und weisen nur eine punktuelle Verbreitung 
(Abb. 4, Fundliste 1) auf, die in großen Zügen den keltischen Besiedlungszonen entspricht29. Die Mehr
heit dieser Waffen stammt von den Gräberfeldern aus Glownin, Iwanowice (Abb. 5), Kietrz und Sobo- 
cisko, die in die beginnende Stufe Lt CI, also kurz vor dem Entstehen der Przeworsk-Kultur zu datie
ren sind30. Die Einzelfunde von Schwertern aus Plock, Rzeszöw und aus der Umgebung von Ujscie 
werden aufgrund typologischer Detailbeobachtungen ebenfalls der Stufe Lt CI zugewiesen.
Die Anfänge der Untersuchungen zu Problemen der Bewaffnung sind mit den Arbeiten von M. Jahn31, 
J. Kostrzewski32 und D. Bohnsack33 verbunden. Die von diesen Autoren vorgeschlagenen Grundkrite
rien der typologischen und chronologischen Gliederung der einzelnen Waffen werden, trotz aller Kri-

26 Vgl. Kostrzewski 1919a. - Tackenberg 1925. - Bohnsack 
1938a. - Pescheck 1939.

27 Vgl. E. Kaszewska, Cmentarzysko kultury wenedzkiej w
Piotrkowie Kujawskim, pow. Radziejow. Prace i Mat.
Muz. Lodz Ser. Arch. 8, 1962, 5-77. - J. Marciniak, Z ba-
dan nad wczesny faz^ kultury wenedzkiej. Archeologia
Polski 10, 1966, 579-599.

28 Vgl. Kokowski 1999a, 25 Karte Abb. 24.
29 Wozniak 1992, 9-17.
30 Nachweis vgl. Fundliste 1.
31 Jahn 1916a.
32 Kostrzewski 1919a.
33 Bohnsack 1938a.
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Abb. 3 Verbreitungskarte der waffenführenden Fundstellen vom Charakter der Przeworsk- und Oksywie-Kultur (Nachweis
vgl. Katalog).

tik, bis heute allgemein verwendet. Diese Veröffentlichungen sind einerseits veraltet, andererseits hat die 
Quellenbasis erheblich zugenommen. Häufig entsprechen die alten Publikationen nicht dem modernen 
Standard, und es sind manche Widersprüche zu bemerken: Ein Beispiel stellt das Gräberfeld von 
Chelmno dar, in dessen Veröffentlichung die Grabinventare bei den unterschiedlichen Bearbeitern J. 
Kostrzewski, Wh L§ga und R. Hachmann34 große Unterschiede zeigen; dies gilt ebenfalls für das Grä
berfeld von Skowarcz35. Umfangreiches Material von verschiedenen Fundstellen wurde bislang über
haupt nicht publiziert, ein weiterer Teil ist nur schwer zugänglich. Seit dem Ende der neunziger Jahre 
werden in der Reihe »Monumenta Archaeologica Barbarica« Untersuchungen einiger größerer Gräber
felder herausgegeben36.
Das Interesse der Forschung an der Bewaffnung hat sich in den letzten Jahren erheblich verstärkt, was 
sich in einer merklich gestiegenen Zahl von Publikationen niedergeschlagen hat37. Einzeluntersuchun-

34 Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30-31. 34. 42. 44. - L§ga 1938. 
- Hachmann 1951, 87.

35 Kostrzewski 1919a, Bd. II, 32, 37. - Hachmann 1951, 87.
36 D^browska 1997. - Pietrzak 1997.

37 Vgl. die Tagung »Die Bewaffnung der Germanen und ih
rer Nachbarn in den letzten Jahrhunderten v. Chr. Ge
burt« im September 1999 in Nahjczöw (PL), Publikation 
in Vorbereitung.
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Abb. 4 Iwanowice, Wojw. malopolskie Grab 9. - M = 1:5,5 (Schwert und Lanze); ca. 1:3 (Kette und Schildbuckel); Fibel
ohne Maßstab.

gen zu verschiedenen Fundgattungen liegen zwar vor38; eine umfassende und räumlich weitgreifende Ma
terialvorlage steht jedoch noch aus. Vor allem betrifft dies die Oksywie-Kultur, für die die umfassende 
Studie zur Bewaffnung von M. D. u. R. Wol^giewiczowie »Die Bewaffnung der Bevölkerung von Mittel
und Wespommern um die Zeitwende«39 bereits veraltet ist. Um eine ähnliche Lücke auch im Bereich der 
Przworsk-Kultur zu schließen, muß eine zusammenfassende Darstellung der Bewaffnung in ähnlicher 
Form geschaffen werden, wie in jüngster Zeit für die elb- und nordgermanischen Bereiche dargelegt40.

38 Vgl. Kaczanowski 1995. - Luczkiewicz 1997a. - Ders. 
1997b. - Ders. 1998b. - B. Kontny, Pröba odtworzenia 
technik walki mieczem w mlodszym okresie przedrzym- 
skim. Wplyw formy broni na jej zastosowanie. Swiatowit 
41, Fase. B, 1998, 388-402.

39 WoLgiewiczowie 1963.
40 Vgl. Weski 1982. - E. Schultze, Zur Verbreitung von Waf

fenbeigabe bei den germanischen Stämmen um den Beginn 
unserer Zeitrechnung. Bodendenkmalpflege in Mecklen
burg, 1986, 93-117. - Dies., Bemerkungen zu den spätlate- 
nezeitlichen Waffengräbern des mitteleuropäischen 
Raumes. In: Frühe Völker in Mitteleuropa (Berlin 1988) 
111-120. - Adler 1993. - Nicklasson 1996.-Ders. 1997.
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Abb. 5 Importe keltischer Waffen der Stufen LTB2 
- LTC1 (Nachweis vgl. Fundliste 1).

Im folgenden wird ein Versuch unternommen, in knapper Form die Quellenlage und die Probleme der 
Forschung zu umreißen. Im Vordergrund stehen mehrere Ziele: Auf der Grundlage eines möglichst um
fangreichen Kataloges, der einen guten Überblick über der Quellenlage verschaffen kann, sollen die bis
herigen typologischen und chronologischen Überlegungen zu verschiedenen Waffenkategorien über
prüft werden. Es ist zu fragen, ob sich anhand der Bewaffnung verschiedenartige interkulturelle Bezie
hungen in Form von Fernhandel, Bevölkerungsverschiebungen bzw. der Mobilität von Personen oder 
Gegenständen feststellen lassen. Außerdem soll das Vorhandensein von ostgermanischen bzw. ostger
manisch geprägten Materialien auch westlich und südöstlich ihrer Kernzone untersucht werden.

Überblick über das Fundmaterial

Schwerter und Schwertscheiden

Diese Waffenkategorie stand schon früh im Blickpunkt der archäologischen Forschung41; ihre Bearbei
tung scheint ziemlich fortgeschritten zu sein, vor allem was die Przeworsk-Kultur betrifft (vgl. z.B. 
Abb. 6). Auch die neueren Untersuchungen beschränken sich weitgehend auf diese Kultur42. Damit er
scheint die Fundsituation der Oksywie-Kultur viel schwieriger. Seit der umfangreichen Bearbeitung ih
rer Fundgattung von 1963 43 stoßen die relevanten Funde auf wenig Resonanz. Zwar wuchs in jüngster 
Zeit das Interesse am Problemkreis der Bewaffnung44, es fehlt jedoch an umfassenden Materialvorlagen. 
Die Arbeit von B. Kontny ist ein erster Versuch, diesen Mangel zu überwinden45.

41 Jahn 1916. - Kostrzewski 1919a.
42 Luczkiewicz 1997a. - Ders. 1997b.
43 Wol^giewiczowie 1963.
44 Vgl. Machajewski 1996. - Pietrzak 1997. - Kontny 1998.

45 B. Kontny, Groby z broni^ z mlodszego okresu prze- 
drzymskiego jako zrödlo do rekonstrukcji uzbrojenia i 
technik walki ludnosci kultury przeworskiej i oksywskiej. 
Pröba analizy statystycznej. Barbaricum 6 (im Druck).
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Abb. 6 Kamiericzyk, Wojw. mazowieckie, Grab 115. - M ca. 1:5 (Schwert).
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Abb. 8 Masow, Wojw. lubelskie, Grab 40. - M ca. 1:2,3 (Schildbuckel); M ca. 1:6 (Schwert).

Die Analyse der vorrömischen Schwerter aus dem Gebiet der Przeworsk- und Oksywie-Kultur stützt 
sich auf insgesamt 429 Exemplare, wovon 256 aus dem Gebiet der Przeworsk- und 173 aus dem der 
Oksywie-Kultur stammen46. Die Grundkriterien der Gliederung stützen sich teilweise auf die früheren 
Bestimmungen von Kostrzewski47. Es war zudem notwendig, die Form der Griffangel (Querschnitt) als 
grundlegendes Merkmal für den Griff als neues Kriterium hinzufügen. Aus den Kombinationen von 
verschiedenen Merkmalen (Form des Übergangs von der Griffangel zur Klinge/Querschnitt der Griff
angel/Klingenquerschnitt/Form der Schwertspitze) wurden die Schwerter in die Typen I-IV gegliedert 
(Abb. 7), wobei mit dem neu ausgesonderten Typ III die Exemplare, die in der Klassifikation von Kos
trzewski als Typ III und IV bezeichnet wurden, zusammengefaßt werden. Die Zuordnung der Funde zu 
einem bestimmten Typ bereitete große Schwierigkeiten, da zahlreiche Stücke einige Merkmale beider 
Typen aufweisen. Als Typ IV wurden die langen, rapierartigen Exemplare, die bei Kostrzewski nicht er
wähnt werden, bezeichnet. Möglicherweise stellt dieser Typ IV, der dem von M. Biborski definierten 
Typ 1/1 der kaiserzeitlichen Schwerter entspricht, ein Zwischenglied zwischen den spätlatenezeitlichen 
und frührömischen Schwertern dar und knüpft an eine Gruppe römischer Importe an, die von P. Kacza- 
nowski als Typ Bell-Zemplm bezeichnet wurde48.

46 Vgl. tuczkiewicz 1997a. Im folgenden wurden sowohl die 47 Kostrzewski 1919a, 84-100.
Neufunde als auch soweit möglich unpublizierte Materia- 48 Biborski 1978, 58-59. - Kaczanowski 1992, 23-24.
lien berücksichtigt.
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Abb. 9 Typologische Gliederung der einschneidigen Schwerter. - Ohne Maßstab.

Es scheint, daß die vorgeschlagene neue Klassifizierung auch auf die Bewaffnung der Oksywie-Kultur 
übertragbar ist. Überblickt man das Fundmaterial, so zeigen sich deutliche Unterschiede in der Schwert
bewaffnung beider Kulturen. Charakteristisch ist der im nordpolnischen Fundstoff höhere Anteil von 
einschneidigen Schwertern (vgl. Abb. 2). Von den behandelten 256 Schwertern der Przeworsk-Kultur 
waren nur ca. 37 einschneidige Exemplare (15%). Der Anteil dieser Waffengruppe in der Oksywie-Kul
tur beträgt hingegen 90 von 151 Schwertern (59%). Bei 18 weiteren Exemplaren ist eine genauere Be
stimmung, ob es sich um ein- oder zweischneidige Schwerter handelt, nicht möglich49.
Ein Forschungsproblem ist der Mangel an einer modernen typochronologischen Gliederung der ein
schneidigen Schwerter aus Ostgermanien50. Als Ordnungsprinzip der Typologie von Wol^giewiczowie51 
wurden die Form der Griffangel bzw. die Zahl und Anordnung der Niete angenommen, also die Art und 
Weise, wie der Griff befestigt wurde. Die Schwerter vom Typ I und II sind der Stufe A2 zuweisbar, da
gegen taucht der Typ III erst ab der Stufe A3 auf. In den letzten Jahren kamen Neufunde zutage, die 
Merkmale von verschiedenen Typen zeigen und kaum Platz im bisherigen Gliederungsschema finden; 
Beispiele sind die Exemplare von Wygoda Grab 75 (Typ I/II - Abb. 2), Rumia Grab 197 (Typ II/III) oder 
aus dem Gebiet der Przeworsk-Kultur, Masöw Grab 40 (Typ II/III - Abb. 8)52. Zwar wurde schon ein

49 Vgl. z.B. das Gräberfeld von Polchleb, mit »4 Schwerter
aus den Brandgrubengräbern und 2 Schwerter aus den Ur
nengräbern«: Wol^giewiczowie 1963, 109-110 Nr. 36, hier
ältere Literatur.

50 Vgl. für Elbgermanen: Adler 1993, 69-72.
51 Wohgiewiczowie 1963, 39-51.
52 Wygoda: Machajewski 1996. - Rumia: Pietrzak 1987. - Ma- 

sow: Gurba 1958, 326-330. - Luczkiewicz 1997a, 191, 202.
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Abb. 10 Kamienczyk, Wojw. mazowieckie, Grab 301. - M ca. 1:3,5 (Schwert).
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erster Versuch einer neuen Betrachtung des Fundmaterials unternommen53; diese Arbeit war aber vom 
Verfasser nur als Vorläufer zu einer tiefgreifenden Analyse gedacht (Abb. 9).
In Zusammenhang mit der Auswertung der Fundgattung Schwert verdient besonders das Problem der 
Schwertscheiden mit opus interrasile-Dekor Beachtung (Abb. 10). Diese Gruppe stand schon mehrmals 
im Blickpunkt der archäologischen Forschung54 und die Bearbeitung von Neufunden55 hat wichtige 
Impulse mit sich gebracht. Ein Grundproblem stellt hierbei eine genauere Aufgliederung dieses Dekors 
dar, also die Trennung der echten Prunkwaffen von zahlreichen »Nachahmungen«, d. h. von Scheiden, 
die mit einfachen Waben- bzw. Gittermustern verziert sind. Zur Diskussion steht außerdem, ob alle die
se Schwertscheiden als keltische Produkte zu betrachten sind, oder ob man mit Flerstellungsorten in 
verschiedenen Kulturregionen rechnen muß.
Nach J. Werner dürften die qualitätvollen Stücke mit Arkadenborten allgemein aus norischen Werkstät
ten stammen, die zudem für ihre Klingen berühmt waren56. O.-H. Frey nahm an, daß sich die germani
schen Handwerker an diesen fremden Waffen orientierten, und nicht alle Exemplare unbedingt einer 
keltischen Produktion zugerechnet werden müssen57. R. Bockius unterteilte das Fundmaterial in zwei 
Gruppen, die entsprechend in den keltischen (Qualitätsgruppe 1 = Arkadenborte, z.B. Abb. 10) und 
germanischen (Qualitätsgruppe 2/mutmaßliche Nachbildungen = Wabenmuster, z.B. Abb. 15) Gebieten 
auftauchen58. Nach A. Haffner muß man mit mindestens zwei Werkstätten rechnen, in denen die qua
litätvollen Schwertscheiden hergestellt wurden59: Eine von ihnen liegt im Treverergebiet, eine zweite im 
ostkeltischen Bereich. Er lehnte die schematische Trennung in »gegossene« keltische Zierbeschläge und 
blecherne Nachahmungen ab. In der polnischen Forschung wurde die besprochene Fundgruppe im Zu
sammenhang mit Überlegungen zum Technologie-Transfer diskutiert60. Jüngst wurde die Meinung in 
Zweifel gezogen, daß sich der Fundstoff in zwei Gruppen, also in eine mit Arkandenborten und in eine 
mit vereinfachtem Wabenmuster, untergliedern läßt61. Für A. Böhme-Schönberger bilden die opus in- 
terrasile Schwertscheiden eine chronologisch und technologisch geschlossene Gruppe, die, sieht man 
von der durchbrochenen Mündung ab, auf der Scheidenvorderseite stets ein Muster aus sprossenförmi
gen Querstegen aufweist. Unterschiede bestehen nur in der fachgerechten Qualität der Herstellung und 
in der Anwendung verschiedener Materialien. Anhand dieser konnte sie drei Untergruppen bilden: Die 
Formen Badenheim-Nauportus, Büchel-Goeblingen und Magdalensberg. Sowohl diese Exemplare als 
auch die Schwertscheiden mit einfachem Gitterdekor aus Eisen sind der Verfasserin zufolge als keltische 
Produkte zu betrachten und stammen höchstwahrscheinlich nur aus ostkeltischen bzw. norischen Werk
stätten, da »diese Exemplare allein schon wegen des Leiterortbandes kaum von den Germanen der Spät- 
latenezeit angefertigt sein konnten«62. Die Schwertscheiden mit Leitermuster und sporenförmigem Ort
band, die vermutlich die Vorläufer der Exemplare mit opus interrasile sind, werden von ihr demselben 
ostkeltischen Milieu zugeschrieben63.
Das bekannte Verbreitungsbild der durchbrochenen Schwertscheiden kann für die Herkunftsfrage nicht 
genutzt werden, da es in seiner Dichte die Verbreitung einer Grabsitte widerzuspiegeln scheint64; er
gänzend tritt hier die Kartierung der Scheiden mit Leitermuster und sporenförmigen Ortband (vgl. Bei
spiel Abb. 11, Karte Abb. 12) hinzu65. Die Funde sind schwerpunkthaft im germanischen Milieu ver
breitet (22 Stücke aus 21 Fundorten)66, vereinzelt sind sie auch in anderen Regionen vertreten (minde-

53 Machajewski 1996, 195-211.
54 Vgl. Werner 1977. - Frey 1986, 49-53. - Bockius 1991,289- 

291. - Haffner 1995. - Tuczkiewcz 1997b, 185-187.
55 Böhme-Schönberger 1998.
56 Werner 1977.
57 Frey 1986, 51-52.
58 Bockius 1991,289-291.
59 Haffner 1995, 150-151.
60 D^browska 1988a, 135-137. - tuczkiewicz 1997b, 185-187.
61 Böhme-Schönberger 1998, 225-226.
62 Böhme-Schönberger 1998, 241.

63 Böhme-Schönberger 1998, 239.
64 Haffner 1995, 150.
65 Schaaff 1986, 830-833 Karte Abb. 25. - Frey 1986, 53 Abb. 5.
66 Vgl. Katalog: B^dziechowo, Brzyköw, Buczek, D^bczy- 

no, Ciecierzyn, Kamienczyk, Kopaniewo, Korytnica, Ko- 
towice, Michalowice, Miech^cino, Oblas, Oblin, Pruszcz 
Gdanski, Rzqdz, Stara Wies, Stara Wies-Kolonia, Wesolki, 
Wölka Domaniowska, Zadowice, Zagorzyn - Scheiden, 
die zwar ein sporenförmiges Ortband aufweisen, aber mit 
S-Haken im oberen Teil versehen sind, wurden hier nicht 
mehr berücksichtigt.
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Fundort Schwertscheidenbeschlag
(Verzierung)

Material
(Scheide/Beschlag)

Ciecierzyn, Grab 118 opus interrasile BronzeP/Bronze
Kopaniewo, Grab X opus interrasile EisenP/Bronze
Tuczno, Einzelfund opus interrasile -/Bronze
Witaszewice, Grab 147/1937 (Abb. 17) opus interrasile -/Bronze
Rzqdz (Ronsen) opus interrasile Eisen/Bronze
Stara Wies-Kolonia, Grab 1 opus interrasile Eisen/Bronze
Wesölki, Grab 50 (Abb. 13) opus interrasile Eisen/Bronze
Kamienczyk, Grab 301 (Abb. 10) opus interrasile Eisen/Eisen
Wesölki, Grab 3 opus interrasile Eisen/Eisen
Zvenihorod-Zaguminki Grab 7 (Abb. 15) »Wabenmuster« -/Bronze
Lucka (Luczka) »Wabenmuster« »Gittermuster«? Bronze/Bronze
B^dziechowo, Einzelfund »Gittermuster« Eisen
Kacice, Grab von 1947 »Gittermuster« Eisen
Kopaniewo, Grab IX »Gittermuster« Eisen
Kotowice, Grab 15 »Gittermuster« Eisen
Oblin, Grab 282 »Gittermuster« Eisen
Oblin, Grab 291 »Gittermuster« Eisen
Oblin, Grab 292 »Gittermuster« Eisen
Oblin, Grab 297 »Gittermuster« Eisen
Wesölki, Grab 29 (Abb. 14) »Gittermuster« Eisen
Zadariv (Abb. 16) »Gittermuster« Eisen
Stara Wies, verschollen ? Eisen

Tab. 1 Durchbrochene Schwertscheiden aus dem Gebiet der Przeworsk- und Oksywie-Kultur. Nachweis vgl. Katalog.

stens 7 Fundorte)67. Einige dieser Schwerter sind mit Rundschildbuckeln vergesellschaftet, so z.B. auf 
dem Gräberfeld von Verdun (Slowenien)68; derartige Schildbeschläge sind südosteuropäischen Ur
sprungs 69. Die Frage nach der ethnischen Zugehörigkeit der Schwertscheiden mit Leitermuster und spo
renförmigen Ortbändern ist also falsch gestellt und im einzelnen kaum zu beantworten. Allerdings gibt 
es keine eindeutigen Beweise, daß es sich um keltische Produkte handelt.
Von grundlegender Bedeutung für die Analyse des polnischen Fundstoffs ist die Frage, ob die aus die
sem Gebiet stammenden sonstigen Exemplare fremden (keltischen) oder einheimischen (germanischen) 
Ursprungs sind. Als Indizien für die Trennung der Importe können zumindest im ostgermanischen Mi
lieu das Material und die Gestaltung der Muster gewertet werden (Abb. 13; 14). Die Mehrheit der 
Schwertscheiden aus dem Gebiet der Przeworsk- und Oksywie-Kultur wurde aus Eisen (Tab. 1) herge
stellt, im Gegensatz zu den als sicher keltisch geltenden Gruppen Badenheim-Nauportus, Büchel-Goeb- 
lingen und Magdalensberg70, die aus einer Kombination von Bronze (Vorderseite) und Eisen (Rücksei
te) gefertigt sind. Die überwiegende Verwendung von Eisen könnte die Vorliebe der Ostgermanen für 
dieses Material widerspiegeln. Im Fall der einfachen Gittermuster in Eisen handelt es sich nicht um 
Imitationsversuche, sondern um selbständige Produkte nach keltischem Vorbild. Es scheint nicht mög
lich, die Gruppe des 'Wabenmusters einfach zu streichen, wie es A. Böhme-Schönberger vorschlägt71. 
Zwar ist eine Abhängigkeit vom Stand der Restaurierung und Publikation gegeben, jedoch weisen die

67 Vgl. Bad Nauheim: G. Behrens, Die Bad Nauheimer Ge
gend in Urzeit und Frühgeschichte (1939) Abb. 37, 2. -
Großromstedt: Eichhorn 1927. - Kostievo: K. Tacken
berg, Germanische Funde in Bulgarien. Izv. Bulgarskija
Arh. Inst. 5, 1928/29 (Sofia 1929) 263-272 bes. 269 Abb. 
135. - Mesnil-sous-Jumieges: Schaaff 1986, Karte Abb. 25.

- Schkopau: Schmidt/Nitzschke 1989. - Vajuga-Pesak: 
Schaaff 1986, Karte Abb. 25. - Verdun: Brescak 1989.

68 Brescak 1989, 12.
69 Bockius 1996. - Luczkiewicz 1998b.
70 Böhme-Schönberger 1998, 238.
71 Böhme-Schönberger 1998, 226-228.
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Abb. 11 Oblin, Wojw. mazowieckie, Grab 45a. - 1.2 M = 1:3,75; 3-5 M = 1:3; 6-9 M = 1:2.
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Abb. 12 Verbreitungskarte der Schwertscheiden mit Leitermuster und sporenförmigen Ortband. - M: Mesnil-sous-Jumieges; 
B: Büchel; Ba: Bad Nauheim; G: Großromstedt; V: Vajuga-Pesak; Ve: Verdun; S Schkopau; K: Kostievo (weiterer Nachweis

vgl. Katalog).

Schwertscheiden von Zvenihorod-Zaguminki Grab 7 (Abb. 15) und wahrscheinlich auch Lucka72, die 
spezifische, geometrische wabenförmige Gestaltung der Löcher auf, die sich merklich sowohl von den 
Exemplaren mit Arkadenborten als auch von der Gruppe mit Gittermuster unterscheidet. Besondere Be
achtung verdient in diesem Zusammenhang das Schwert von Zadariv (Abb. 16), das eine flächige Klin
genverzierung in Form von dreieckigen Punzen aufweist. Von der eisernen, durchbrochenen Scheide sind 
hier einige Reste am unteren Teil der Klinge erhalten geblieben 73, während die durchbrochenen Beschlä
ge sonst ja nahe an der Mündung angebracht waren. Auch die unregelmäßige Anordnung und die vier
eckige Gestaltung der Löcher weisen große Unterschiede zu den üblichen Arkadenborten, 'Wabenmu
stern bzw. einfachen Gittermustern auf. Somit fällt dieses Exemplar aus der Grupe der opus interrasile- 
Schwerter heraus und ist als einmaliges, einheimisches Produkt zu betrachten.
Im Fundmaterial sind einige Exemplare vertreten, die aufgrund des Materials und des Stils eindeutig ei
nem keltischen Milieu zugeschrieben werden können. Dabei handelt es sich um das Schwert von Witas- 
zewice Grab 147/1937 (Abb. 17), dessen Scheide aus Bronze hergestellt wurde, den ebenfalls bronzenen 
Beschlag von Tuczno und einen aus Stara Wies-Kolonia Grab 1, der aus Bronze- und Eisenblech gefer
tigt ist. Alle diese Waffen weisen die »Arkadenborte« auf und wurden nach A. Böhme-Schönberger74

72 Zvenihorod-Zaguminki: Svesnikov 1957, 63 Abb. 21, 1-9.
- Kokowski 1999, 35 Abb. 6. - Von der Schwertscheide 
aus Lucka sind nur kleine Überreste in schlechten Abbil
dungen vorhanden, so daß eine Zuweisung zu dieser

Gruppe nur vermutet werden kann: Vgl. Smiszko 1932, 
18-20. 96. 101 Taf. V.

73 Kokowski/Konoplja 1991/1992, 2, 3 Abb. 2, a.
74 Böhme-Schönberger 1998, 235 Abb. 6.
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Abb. 13 Wesolki, Wojw. wielkopolskie, Grab 50. - Ohne Maßstab.

Abb. 14 Wesolki, Wojw. wielkopolskie, Grab 29. - 2-3 M ca. 1:2; 1-4 M = 1:2,6.
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Abb. 15 Zvenigorod-Zaguminki Grab 7. - M = 3:4, außer g M = 2:5.
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den Gruppen Magdalensberg (Witaszewice) und Badenheim-Nauportus (Sta- 
ra Wies-Kolonia) zugeordnet.
Die opus interrasile Ornamente entstammen ursprünglich der Latenekultur; 
das Rankenmotiv in Grab C von Goeblingen-Nospelt ist vielleicht auch me
diterranen Ursprungs75. Sehr schnell kann es aber von Handwerkern anderer 
(germanischer oder balkanischer) Abstammung übernommen worden sein. 
Die polnischen Exemplare sind der Stufe A3 zuweisbar76, selten den Stufen 
A3/B1 und Bla77. Gemeinsam gehören sie einem überregionalen For
menschatz an; ob es sich um eine Arkadenborte (aus Eisen), ein Wabenmuster 
bzw. ein Gittermuster handelt, darf nicht als Herkunftsindiz der einzelnen 
Schwertscheidenbeschläge zu verstehen sein, sondern zeugt von bestimmten 
technischen Fähigkeiten und Kenntnissen der ausführenden Handwerker. 
Die Adaption der Muster sowie der entsprechenden Techniken, ist als eine 
Art von Technologie-Transfer zu verstehen. Die Herstellung könnte von ger
manischen Handwerkern in enger Anlehnung an keltische Vorbilder erfolgt 
sein. Die Vermutung von A. Böhme-Schönberger78, alle durchbrochenen 
Schwertscheiden seien keltische, höchstwahrscheinlich sogar ostkeltische Im
porte, ist weder durch das Verbreitungsbild noch durch das technische Po
tential begründet.
Die durchbrochene Schwertscheiden sind als gemeinsames Statussymbol und 
Rangabzeichen germanischer und keltischer Kriegereliten zu betrachten und 
zeigen ein kongruentes Bild der engen Kontakte der spätlatenezeitlichen 
Adelsschicht. Sie wurden jedoch höchstwahrscheinlich in verschiedenen - 
nicht nur keltischen - Zentren hergestellt. Wenn man nicht den Technologie- 
Transfer selbst als Erklärungsmodell für die Verbreitung dieser Waffen an
nehmen will, kommt die Mobilität von Handwerkern während der ausge
henden Spätlatenezeit in Frage. Derartige Wanderungen könnten beispiels
weise durch den Bleiabschlag mit dem Stempelabdruck des Münzrevers vom 
Typ Karlstein bewiesen werden, der im Oppidum Stare Hradisko in Mähren 
gefunden wurde79. Münzstempel als Handelsware sind kaum vorstellbar. 
Vielleicht spiegelt diese Mobilität auch der Depotfund von Osanici bei Stolac 
(Herzegowina) wider, der aus dem überregional zusammengesetzten Werk
stattinventar eines Schmiedes besteht, der in dieser hellenistischen Stadt ge
arbeitet hat80.
In diesem Zusammenhang soll auch der figürlich verzierte, durchbrochene 

Schwertscheidenbeschlag von Hriniv aus der westlichen Ukraine erwähnt werden. Dieser Beschlag 
(Abb. 18, 1) weist so vielfältige Kunsttraditionen auf, darunter keltische, geto-dakische und thrakische 
Einflüsse, daß die Werkstatt in einer Mischzone der verschiedenen Kulturströmungen in Südosteuropa 
gearbeitet haben muß81. Eine derartige Verknüpfung verschiedener kunsthandwerklicher Traditionen 
spiegelt auch ein figürlich verzierter Schwertscheidenbeschlag aus Bronze von Grab 5/1846 aus Mihovo 
(Slowenien) wider (Abb. 18, 2)82.

Abb. 16 Zadariv. 
M ca. 1:3,5.

75 Werner 1977, 373. - Haffner 1995, 149.
76 Vgl. Katalog: Kacice Grab von 1947; Kamienczyk Grab 

301; Kopaniewo Grab X; Kotowice Grab 15; Wesölki 
Gräber 3, 29, 50; Oblin Gräber 282, 291, 292.

77 A3/B1: Ciecierzyn Grab 118. - Bla: Lucka; Witaszewice 
Grab 147/1937; Stara Wies-Kolonia Grab 1.

78 Böhme-Schönbereger 1998, 241.
79 E. Kolnikovä, Münzfunde und die historischen Ereignisse

im nördlichen Donauraum um die Zeitwende. In: J. Te-

jral / K. Pieta / J. Rajtär (Hrsg.), Kelten, Germanen, Rö
mer. Vom Ausklang der Latene-Zivilisation bis zum 2. Jh. 
im Mitteldonaugebiet (Brno/Nitra 1995) 103-119 bes. 104.

80 Z. Marie, Die hellenistische Stadt oberhalb Osanici bei 
Stolac (Ostherzegowina). Ber. RGK 76, 1995, 31-72 bes. 
56-61.

81 Luczkiewicz 1997b, 192.
82 Beninger 1935, 35-44.
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Abb. 17 Witaszewice, Wojw. Lödzkie, Grab 147/1937.

Trotz der zahlreichen Erklärungsversuche scheint das Problem der opus interrasile-Schwerter im Ganzen 
noch nicht gelöst zu sein. Nur weitere Studien, besonders die detaillierte Analyse der Gestaltung und 
Herstellung der Muster an den Originalmaterialien, können zu gesicherten Interpretationsansätzen 
führen.
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Abb. 18 1 Bronzener Schwertscheidenbeschlag von Hriniv Grab 3. - 2 Bronzener Schwertscheidenbeschlag von Mihovo Grab
5/1846. - 3 Schwert von Wesolki, Wojw. wielkopolskie, Grab 20). - Ohne Maßstab.

Für die vorliegende Fragestellung sind auch andere Schwerttypen von Interesse, die auf Kontakte mit 
verschiedenen Fundlandschaften hinweisen. Dabei handelt es sich z.B. um das Schwert von Opalenie83, 
das eine besondere Gestaltung der Klinge aufweist: Eine sehr dünne und flache Klinge ist an den Seiten 
mit deutlich abgesetzten, im Querschnitt dreieckigen Schneiden versehen (Abb. 19, 2). Dieses Exemplar 
fand bis heute kaum Beachtung84, obwohl es in Konstruktion und Aufbau im Kontext der üblichen ost
germanischen Waffen ein einzigartiges Erzeugnis darstellt85. Parallelen finden sich im Rumänien und 
Frankreich. Die Klingen der Schwerter von Corni (Jud. Botosani, RO)86 und Lery (Dep. Eure, F)87 sind 
in der Mitte mit einer sehr breiten und tiefen »Blutrinne« versehen (Abb. 19, 1), so daß die Schneiden

83 Kostrzewski 1919a, 88 Abb. 70, e; 90 Abb. 74.
84 Vgl. Wozniak 1974, 153.
83 Das angeblich damaszierte Schwert gilt seit langem als 

verschollen; es war daher nicht möglich, die Zeichnung 
(Kostrzewski 1919a, 88 Abb. 70, e) zu überprüfen.

86 Wozniak 1974, 153. - Babe? 1993, 195 Taf. 44, 19.
87 Les Celtes en Normandie. Ausstellungskatalog (Evreux

1990) 50. - L. Coutil, Archeologie gauloise, gallo-romai- 
ne, franque et carolingienne. Dep. de l’Eure (Evreux 1895- 
1921) 138ff. Taf. II. Weitere Beigaben: Hebelstangentren
se für ein Reitpferd, Henkel eines Eimers, Tierkopfarm
ring. - Die Geschlossenheit des Fundkomplexes ist nicht 
eindeutig, für das spätlatenezeitliche Material ist sie aber 
anzunehmen.
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Abb. 19 1 Lery (nach Les Celtes en Normandie, 50). - 2 Opalenie, Wojw. pomorskie. - Ohne Maßstab.

ebenfalls deutlich abgesetzt sind. Die Fundorte der drei besprochenen Exemplare hegen weit voneinan
der entfernt, so daß sie keine geschlossene Gruppe bilden; mögliche Neufunde können dieses Bild natür
lich weiter verändern. Dabei ist aber bemerkenswert, daß zumindest die Schwerter von Opalenie und 
Lery in besonders reichen Gräber gefunden wurden; das Schwert von Corni war ein Einzelfund. Beim 
Grab von Lery handelt sich um ein Grab mit paariger Trensenbeigabe als pars-pro-toto für einen Wa
gen, in Opalenie gehört zur Grabaustattung ein Bronzeeimer vom Typ Eggers 20; ferner sind Fragmen
te von einem Kettenpanzer, ein Schwert vom Typ II nach Kostrzewski, eine Lanzenspitze, ein Schild
buckel und eine Fibel vom Mittellateneschema (Kostrzewski Var. E) zu nennen88. Chronologisch sind 
die besprochenen Gräber gut fixiert und gehören der Spätlatenezeit an; das Schwert von Opalenie 
stammt aus der Stufe A2 der jüngeren vorrömischen Eisenzeit.
Eine weitere Fragestellung betrifft die Entwicklung der Schwerter und mögliche gegenseitige keltisch-ger
manische Beeinflussungen. Das verstreute Vorkommen von entsprechenden Funden im westkeltischen

38 Kostrzewski 1919a, .Bd. I, 88 Ab. 70, e; 90 Abb. 74; 94 Abb. 83, c; 95 Abb. 85, g. Bd. II, 26, 81.
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Milieu der Stufe Lt D2 erschwert die Interpretationsansätze; eine systematische Durchsicht des Fundstoffs 
läßt jedoch interessante Ergebnise erwarten. Die Schwertscheiden vom Typ Ludwigshafen (Lt Dl)89 und 
daraus entwickelte Scheiden der Stufe Lt D2 90 stehen als »SLt-Schema« am Ende der typologischen Ent
wicklung. Ihnen nahestehend findet sich zeitgleich (Stufe A2/A3) in Ostgermanien eine Gruppe von Ex
emplaren, die bronzene und eiserne Bestandteile aufweisen. Sie besitzen ebenfalls einen geraden Mün
dungsabschluß und geperlte Stege mit S-Haken; die Schlaufengestaltung mit asymmetrischer Konstruk
tion unterscheidet sie (Abb. 1; 20, 2)91. Somit ist eine keltische Beeinflussung sehr wahrscheinlich.
Es kann kaum zufällig sein, daß die spätesten latenezeitlichen Schwerter (Lt D2) zum Teil eine glocken
förmige Scheidenmündung aufweisen92. Dieses Wiederauftauchen der mittellatenezeitlichen Form 
könnte vielleicht mit germanischen Impulsen in Verbindung zu bringen sein, da es der typologischen 
Entwicklung des SLt-Schemas im westkeltischen Bereich entgegenläuft. Da römische Schwertscheiden 
üblicherweise mit einer geraden Mündung versehen waren, ist aus dieser Richtung keine Anregung auf 
die im Bereich der Oksywie- und Przeworsk-Kultur gefundenen Exemplare zu erwarten. Die Möglich
keit zu Kontaktaufnahmen schufen die zahlreichen kriegerischen Ereignisse, die unter Ariovist und Ca
esar in Westeuropa in der Mitte des 1. Jhs. v. Chr. stattgefunden haben und an denen auch germanische 
Kriegerverbände beteiligt waren. Somit ist die Frage, ob die keltische Bewaffung ausschließlich die ger
manische beeinflußt hat, oder ob auch ein Ideentransfer in umgekehrte Richtung verlaufen ist, im ein
zelnen kaum zu beantworten93.
In diesem Zusammenhang muß auf Übergangsformen zwischen Schwertern der ausgehenden vorrömi
schen Eisenzeit und der römischen Kaiserzeit aufmerksam gemacht werden. Am Ende der Stufe A3 und 
am Anfang der Stufe Bl wurden die Einwirkungen der Latenekultur allmählich durch römische Ein
flüsse ersetzt, und im europäischen Barbaricum tauchen neue Typen der Schwerter und Schwertschei
den auf, die aber z.T. noch in der Latenetradition stehen. Hierbei handelt es sich vor allem um Lang
schwerter mit einer relativ schmalen Klinge und einer sehr langen Spitze; sie weisen einen bogenförmi
gen Übergang der Klinge in die Griffangel auf. Derartige Exemplare wurden entweder dem Typ 1/1 nach 
Biborski oder dem Typ IV nach Euczkiewicz zugewiesen bzw. knüpfen an Typ Bell-Zemplm nach 
Kaczanowski an94. Neuerdings wurden solche Schwerter von M. Biborski ausführlich bearbeitet und als 
proto-Mainz-Typ angesprochen95. Obwohl die Fundstellen mit diesen Schwertformen zunächst auf die 
ursprünglich keltischen bzw. stark keltisierten Gebiete begrenzt waren, die infolge der römischen Er
oberung dem Imperium Romanum eingegliedert wurden (z.B. Giubiasco, Salzburg, Ornavasso, Miho- 
vo), sind diese Exemplare auch aus Mitteleuropa bekannt, wie z.B. die Schwerter aus den Gräbern 20 
(Abb. 18, 3) und 20A von Wesölki bzw. das Stück mit figürlich verzierter Scheide aus Grab 3 von Hri- 
niv. M. Biborski glaubt, daß man in diesem Schwertern ein Zwischenglied zwischen der Latenetradition 
und der römischen Waffentechnik erkennen kann, das zur Entstehung der Gladii vom Typ Mainz bei
getragen hat%.

89 Vgl. U. Schaaff, Untersuchungen zur Geschichte der Kel
ten. Jahrb. RGZM 31, 1984, 622-625 bes. Karte Abb. 12. 
- Ders., Alizay und Mesnil-sous-Jumieges. Zu drei be
merkenswerten Spätlatene-Waffen aus der Haute-Nor- 
mandie. Rev. Aquitania Suppl. 1 (1986) 293-298. - A. 
Haffner, Zur pars pro toto-Sitte und rituellen Zerstörung 
von Waffen während der Latenezeit. In: A. Haffner 
(Hrsg.), Gräber - Spiegel des Lebens. Zum Totenbrach- 
tum der Kelten und Römer am Beispiel des Treverer-Grä- 
berfeldes Wederath-Belginum (Mainz 1989) 197-210 bes. 
202-205 mit Karte 1. - Wieland 1996, 107-110. 113 Abb. 
37.

90 Vgl. z.B. Sievers 1995, 142 f. Abb. 32, 2; 33, 2 (Alesia). - A.
Ferdiere / A. Villard, La tombe augusteenne de Flere-la-Ri-
viere (Indre) et les sepultures aristocratiques de la eite des
Bituriges. Rev. Arch. Centre Supp. 7 (Saint-Marcel 1993)

60f. Abb. 1-61 (Flere-la-Riviere); 113 Abb. 2-21 (Dun-Sur- 
Auron); 146 Abb. 2-58 (Menestreau-en-Villette).

91 Luczkiewicz 1997b, 187, 190.
92 Neben den Scheiden mit opus interrasile-Dekor vgl. z.B. 

Heimbach-Weis Grab 2 (Oesterwind 1989 Taf. 27, 13), 
Wederath Grab 1726 (R. Cordie-Hackenberg / A. Haff
ner, Das keltisch-römische Gräberfeld von Wederath-Bel
ginum. 4. Teil: Gräber 1261-1817. Trierer Grabungen u. 
Forsch. 6, 4 [Mainz 1991] 103 f. Taf. 453 f.).

93 Für Anregungen zu diesen Überlegungen danke ich M. 
Schönfelder, RGZM.

94 Biborski 1978, 58-62. - Luczkiewicz 1997, 182-183. - 
Kaczanowski 1992, 23-24.

95 Biborski 1999, 81-107 bes. 88-90.
96 Biborski 1999, 90.
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Schilde

Als Grundlage der Bearbeitung der Schilde gelten die Publikationen von M. Jahn, J. Kostrzewski und 
D. Bohnsack97. Letzterer gab 1938 erstmals eine zusammenfasssende Darstellung dieser Waffengrup
pe; in jüngster Zeit wurde sie in einer ganzen Reihe von Publikationen erneut diskutiert98. Die Mehr
heit dieser Arbeiten ist auf verschiedene regionale Schwerpunkte orientiert, so beschränkt sich das Ar
beitsgebiet von Wol^giewiczowie auf Nordpolen und die Bearbeitung von W. Adler umfaßt nur die 
Materialien aus dem Niederelbegebiet. Besondere Beachtung verdient die Publikation von N. Zieling, 
die sich mit den Schildbeschlägen in einem breiten chronologischen und geographischen Raum be
schäftigt, allerdings wurde das Charakteristische des ostgermanischen Fundstoffs nicht ausreichend 
berücksichtigt.
Die bandförmigen Schildbuckel, die in einigen der frühesten Fundkomplexe der Przeworsk-Kultur der 
Stufe Al auftauchen, werden allgemein als keltische Importe oder keltisch beeinflußte Formen betrach
tet99. Dabei handelt es sich um Exemplare mit einem an den Seiten offenen Mittelteil von Zukowice 
(Abb. 21), Ziemnice (Abb. 22) und Oderberg, wie sie zum allgemein keltischen Musterschatz gehören; 
ferner um eine langrechteckige Form mit einer geschlossenen Kuppel in der Mitte, die als Variante Bar- 
todzieje (Zeippern) bezeichnet wird 10°. Die bisherigen Vorstellungen bezüglich des Ursprungs dieser 
Form wurden letztens von R. Bockius in Zweifel gezogen 101. Obwohl die Variante Bartodzieje den kel
tischen Bandschildbuckeln der Stufen Lt C2/Lt Dl ähnlich ist, muß man die Vorbilder in der Peripherie 
der Mittelmeerwelt und in der Kontaktzone mit den ostkeltischen Gruppen bereits in der Stufe Lt Cl 
suchen102. J. Kleemann zufolge sind diese Schildbewehrungen als selbständige Experimente der germa
nischen Handwerker zu betrachten, ohne daß keltische Vorbilder zwingend vorausgesetzt werden müs
sen 103.
Bei der Analyse der ostgermanischen Rundschildbuckel muß immer wieder auf die Bearbeitung von 
D. Bohnsack zurückgegriffen werden (Abb. 23)104. Wie seine Vorgänger, setzt er die flache, halbkugeli
ge Form (B. 1) an den Anfang der Entwicklungsreihe. Als Zwischenglied zwischen den flachen, halbku
geligen und den konischen Buckeln schlägt er die halbkugeligen, mit Kragen versehenen Exemplare (B. 
2) vor. Diese sind Vorbild sowohl für die flachkonischen Schildbuckel (B. 3) als auch für etwas steilere 
konische Schildbeschläge (B. 4). Bohnsack zufolge haben sich die hohen Formen (B. 5, 6) aus den koni
schen Schildbuckeln entwickelt. Die Fortentwicklung der Spitzbuckel führte schließlich zur Ausbildung 
der Stangenschildbuckel (B. 7). Daneben entstanden aus den flachkonischen Exemplaren die steilkoni
schen, teilweise auch gewölbten Exemplare (B. 8, 9, 10). Die Chronologie der einzelnen Typen hat schon 
T. D^browska Umrissen105: Die niedrigen, halbkugeligen Exmplare (B. 1, 2) sind eines der charakteristi
schen Merkmale der Stufe Al; die Formen B. 5, 6 bestimmen die Stufe A2; dagegen sind die Typen B. 7- 
10 in der Stufe A3 üblich.
Es erweist sich als notwendig, das gesamte Material nach einheitlichen typologischen Kriterien neu zu 
ordnen. Im folgenden werden nur die Hauptprobleme aufgelistet, ohne eine neue Gliederung anzubie
ten. Die von D. Bohnsack vorgeschlagenen Grundkriterien der Klassifizierung scheinen heute unpräzi
se zu sein, da Neufunde zutage treten, die entweder keine Entsprechung in dieser Gliederung finden 
oder gemeinsame stilistische Merkmale verschiedener Typen aufweisen. Dies gilt vor allem für die 
Typen B. 3/4, 5/6 und 7.

97 Jahn 1916a, 152-167. - Kostrzewski 1919a, 127-138. - 
Bohnsack 1938a, 56-59.

98 Vgl. WoLgiewiczowie 1963, 51-59. - Zieling 1989. - Adler 
1993, 37-62. - Bockius 1996.

99 Vgl. D^browska 1988a, 55-56. 134.
100 Bartodzieje Grab 7, Jeszkowice, Piotrköw Kujawski,

Wymyslowo Grab 290. Vgl.: D^browska 1988a, 55-56. -
Bockius 1996, 144-150.

101 Bockius 1996, 144-150.
102 Bockius 1996, 144-150.
103 Freundl. Mitt. von J. Kleemann, vgl. ders., Nochmals 

zum Schildbuckel vom Typ Bartodzieje. Konferenz 
Nakczow 1999 (im Druck).

104 Bohnsack 1938a, 57-58, Abb. 36.
105 D^browska 1988a, 22-26 Taf. I-V.
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Abb. 21 Zukowice, Wojw. dolnosl^skie, Grab 41. - 1-6 u. 8-17 M = 1:2; 7 M - 1:3.
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Abb. 22 Ziemnice, Wojw. wielkopolskie, Brandgrab. - M = 1:3.

Die Exemplare vom Typ B. 3 und 4 sind gemeinsam zu betrachten, oder es muß ein anderes Unter
scheidungskriterium gewählt werden. Auf dieses Problem ist bereits in der Fachliteratur mehrfach hin
gewiesen worden106. Das Hauptmerkmal von Bohnsacks Gliederung, das flachkonische bzw. etwas stei-

106 Vgl. D^browska 1988a, 30. 34. - Zieling 1989, 19. - Adler Exemplare in zwei Typen: Form Nickarve und Form
(1993, 201-203) trennt die flachkonischen und konischen Dobrzankowo.
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Abb. 23 Typologische Gliederung der vorrömischen Schildbuckel.

ler gesetzte Dach, ist im Fundstoff oft kaum zu unterscheiden. Es ist eine Reihe von Schildbuckeln be
kannt, bei denen diese Entscheidung zwischen Typ B. 3 und Typ B. 4 nicht möglich ist (Abb. 24, 1)107. 
Diese Fundgruppe bedarf weiterer Untersuchungen, um die Definition der frühen konischen Schild
buckel näher einzugrenzen und neue Typenbeschreibungen zu schaffen.
Ein ähnliches Problem stellen die spitzen Buckelformen der Typen B. 5 und 6 dar. Im Fall zahlreicher 
Exemplare ist eine Zuweisung in einen streng nach D. Bohnsack definierten Typ unmöglich (Abb. 24, 
2-3)108. Der Unterschied, ob es sich um ein »leicht gewölbtes« oder »gewölbtes« Dach handelt, ist viel
fach sehr vage.
In den ostgermanischen Befunden der jüngeren vorrömischen Eisenzeit tauchen mitunter Schildbe
schläge auf, die keinen Platz in der von D. Bohnsack dargelegten Typologie finden und als Zwi
schenglied zu kaiserzeitlichen Schildbuckeln betrachtet werden können. Dabei handelt es sich beispiels
weise um die Schildbuckel von Wesölki, Grab 20 (Abb. 24, 4) und Zadowice, Grab 500 (Abb. 24, 5)109. 
Diese beiden Exemplare weisen einige stilistische und technische Merkmale auf, die für den vorrömi
schen Fundstoff nicht typisch sind: Die hochkonische Gestaltung des Daches, der relativ niedrige Kra
gen sowie sein schmaler, mit kleinen und gewölbten Nieten in großem Abstand versehener Rand, ver
binden sie eher mit den frühesten kaiserzeitlichen Schildbuckeln. Nach den Grabinventaren sind sie hin
gegen den Stufen A3 und A3/B1 zuweisbar110. Man kann vermuten, daß der Übergang zwischen der 
vorrömischen Eisenzeit und der römischen Kaiserzeit keine scharfe Zäsur in der Entwicklung der ver
schiedenen germanischen Bewaffnungsteilen darstellt.

107 Vgl. Ciecierzyn Grab 71; Dobrzankowo Grab 6; Koto- 
wice Grab 1; Kowalowice; Pruszcz Gdanski Fundstelle 4 
Grab 27 und Fundstelle 5 Grab 62; Rumia; Stary Ra- 
duszec; Wierzbice Gräber 1 u 10.

108 Vgl. Kamienczyk Gräber 335, 363; Nowolipki; Prusino- 
wo Grab 1/1940; Siemiechöw Grab 24.

109 Wesölki: Dqbrowski/Kaszewska 1968, PI. 126 (3). - Za
dowice: E. Kaszewska, Wielookresowe cmentarzysko

cialopalne w Zadowicach, pow. Kalisz. Spraw. Arch. 27, 
1975, 141-164 bes. 150-151 Abb. 8-9.

110 Wesölki: Importiertes, frührömisches Schwert mit dem 
Stempel ALLIUS PA, Lanzenspitze mit ausgeschnitte
nem Blatt, Schildfessel, Messer, Schnalle, Wetzstein. - Za
dowice: Einschneidiges Schwert, Lanzenspitze, Speer
spitze mit Widerhaken, Fragmente von einer Fibel.
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Abb. 24 1 Dobrzankowo, Wojw. mazowieckie, Grab 6.-2 Kamienczyk, Wojw. mazowieckie, Grab 335. - 3 Siemiechöw,
Wojw. Lödzkie, Grab 25. - 4 Wesoiki, Wojw. wielkopolskie, Grab 20. - 5 Zadowice, Wojw. wielkopolskie. Grab 500.

Ohne Maßstab.
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Abb. 25 Verbreitung der Stangenschildbuckel (Nachweis vgl. Fundliste 2).

Stangenschildbuckel, die während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit in verschiedenen Fundland
schaften des barbarischen Europas zahlreich auftreten, waren schon mehrmals Gegenstand der archäo
logischen Forschung111. Neuerdings wird der Versuch unternommen, vor dem Hintergrund einer we
sentlich vergrößerten Quellenbasis die Fragen der chronologischen und regionalen Gliederung dieser 
Fundkategorie und vor allem der Herkunft erneut zu diskutieren112. Materialgrundlage dieser Untersu-

m Vgl. Jahn 1916a, 152-167. - Kostrzewski 1919a, 19-130. - 112 Luczkiewicz (im Druck).
Bohnsack 1938a, 58-59. - Wol^giewiczowie 1963, 55-57.
- Zieling 1989, 28-34. - Adler 1993, 40-42.
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chungen bilden 208 Stücke von 102 bisher bekannten Fundplätzen (Abb. 25 und Fundliste 2) aus Schwe
den, Dänemark, Polen, Deutschland und bis nach Frankreich.
Außer den »klassischen« Vertretern des Typs Bohnsack 7 (Abb. 26, l)113, die ein flachkonisches Dach 
aufweisen und mit einer langen Stange versehen sind, gibt es eine ganze Reihe anderer Formen. An den

113 Bohnsack 1938a, 58 Abb. 36, 7.
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Abb. 27 1 Övra Älebäck Grab 2.-2 Övra Älebäck Grab 10. - M = 1:4.

Typ B. 7 knüpft auch die Form Schkopau mit schräger Krempe an, mit einem hohen Dach und einer sehr 
langen und massiven Stange an (Abb. 26, 2). Die Stangenschildbuckel mit einem hochgewölbten Dach 
und kurzem, zum Teil massivem Stachel, lassen sich in drei Formen unterteilen: Großromstedt (schrä
ger Schildbuckelrand/niedriger Kragen/schräges Dach/kurze, massive Stange - Abb. 26, 3); Gösslunda 
(schräger Rand/niedriger Kragen/steiles Dach/kurzer, dünner Stachel - Abb. 26, 4) und Lemany (flacher 
Rand/hoher Kragen/niedriges, fast geradwandiges Dach/sehr kurze Stange - Abb. 8). Einige ganz spezi
fische Merkmale weisen zudem die Exemplare mit extrem breitem Rand, großem Durchmesser und vier 
außergewöhnlich großen Nägeln auf, die dem Typ Alb nach Zieling entsprechen114 und hier als 
»archaischer« Typ bezeichnet werden (Abb. 27).
Die Schildbuckel vom »archaischen« Typ, die eine rein nordeuropäische Verbreitung aufzeigen, nehmen 
die älteste chronologische Stelle ein. Nach dem skandinavischen Chronologieschema gehören sie der 
Gruppe 2 (= Phase A2 der Przeworsk-Kultur) an115, die durch frühe geknickte Fibeln und den frühe
sten Horizont importierter Bronzegefäße gekennzeichnet ist116. Von den elf Exemplaren, die dem »ar
chaischen« Typ zugeordnet werden können, sind vier mit den importierten Kesseln vom Typ Eggers 4 
bzw. Becken vom Typ Eggers 67 und 73 vergesellschaftet117. Die Kessel vom Typ E. 4 gehören über-

114 Zieling 1989,30-31 Taf. 1.
115 Nicklasson 1996, 34-42. 44. - Ders. 1997, 35. - Hier wur

den die Datierungsansätze von M. Rasch (1994, 227. 229.
- Dies. 1997, 58-59. 62-64. 71), die die vorrömischen 
Materialien von Öland erst in die Stufen Bla und Blb

der römischen Kaiserzeit setzt, nicht berücksichtigt.
116 Nicklasson 1996, 34-42, 44. - Ders. 1997, 35.
117 Vgl: Hjärterum: Becken Typ E.67. - Kyrkbacken: Kessel 

Typ E.4. - Övra Älebäck Grab 2: Kessel Typ E.4, Grab 
10: Becken Typ E.73.
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wiegend der Stufe Lt Dl an118. Im Niederelbegebiet sind die frühesten Gräber mit diesen Bronzekes
seln anhand ihrer Ausstattung in die Zeit um die Mitte des 1. Jhs. v. Chr. zu setzen119. Auf polnischem 
Gebiet stammen die Kessel vom Typ E. 4/5 nur aus den Gräbern der Stufen Al und A2, wie z.B. in 
Wierzbice, Bolszewo und Cieple120 121. Ebenfalls mit der Stufe A2 (eher mit dem jüngeren Abschnitt) kann 
man den Zustrom der Becken vom Typ E. 67 und E. 73 in das mittlere und nördliche Europa paralleli- 
sieren m. Die beiden Typen sind im Niederelbegebiet zahlreich vertreten122.
Andere Formen der Stangenschildbuckel sind südlich der Ostsee erst ab der Stufe A3 nachweisbar. In 
Dänemark gehören sie dem späten Abschnitt der Stufe IIB nach J. Martens an123, wo sie vor allem mit 
geschweiften Fibeln (Tudvad Grab K, Sonder Vilstrup Grab 5) vergesellschaftet sind, vereinzelt auch mit 
entwickelten geknickten Fibeln (z.B. Vogn Grab 21)124, die im dänischen Milieu eine noch jüngere Ent
wicklung aufweisen. Im Niederelbegebiet erscheinen die Waffengräber erst im Horizont der entwickel
ten geschweiften Fibeln (Kostrzewski Var. N, O)125. Die dort älteste Stufe der Waffengräber (Stufe 1 
nach Adler) entspricht der ausgehenden vorrömischen Eisenzeit und dem Anfang der römischen Kai
serzeit 126. Auf dem elbgermanischen Gräberfeld Großromstedt sind hingegen Stangenschildbuckel 
schon für die erste Belegungsstufe zusammen mit den frühesten geschweiften Fibeln (Kostrzewski Var. 
M) und Bronzekesseln E. 8 belegt127. Auch für die Exemplare aus dem Treverergebiet ist eine Datierung 
in die Stufe Lt D2 möglich128. In Polen ist diese Waffengruppe in die Stufe A3 zu datieren, höchstwahr
scheinlich in deren frühen Abschnitt129.
Besondere Bedeutung verdient in diesem Zusammenhang der Stangenschildbuckel aus Alesia (Dep. 
Cöte-d’Or) 13°, der den üblichen germanischen Exemplaren mit einem flachen Dach und einem kurzen 
Stachel (Form Lemany) sehr nahesteht, dessen Kragen aber außergewöhnlich hoch gestaltet ist. Dieses 
Stück ist zusammen mit der Mehrzahl der anderen Waffenfunde aus diesem Fundplatz der Stufe Lt D2a 
zuweisbar und damit zeitgleich mit den frühesten ostgermanischen Funden aus dem Gebiet der Prze- 
worsk- und Oksywie-Kultur131.
Das Auftreten der Stangenschildbuckel in Polen und in den übrigen Gebieten südlich der Ostsee 
während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit steht wahrscheinlich im Zusammenhang mit einigen Kul
turströmungen, die aus dem Norden, konkret aus dem östlichen Schweden, nach Süden verlaufen. Die 
rein nordeuropäische Verbreitung des »archaischen« Typs sowie seine frühe Zeitstellung, die der Stufe 
A2 im Chronologieschema der Przeworsk- und Oksywie-Kultur entspricht, lassen den Schluß zu, daß 
er als Vorbild der weiteren Stangenschildbuckel angesehen werden kann, die in verschiedenen Fund
landschaften südlich der Ostsee während der Stufe A3 erscheinen. Die Entwicklung dieser Schildbe
schläge erfolgt deshalb nicht aus dem konischen Buckel vom Typ 5 und 6 nach D. Bohnsack132, sondern 
es scheinen von Beginn an die Übernahme und Akzeptanz der neuen, aus dem Norden kommenden 
Form im Vordergrund gestanden zu haben. Umfang und Mechanismus dieses Rezeptionsvorgangs müs
sen aber offen bleiben.

118 K. Peschei, Beobachtungen an zweigliedrigen Kesseln mit 
eisernem Rand. Alt-Thüringen 29, 1995, 69-94 bes. 74-77. 
94. - K.-H. Willroth, Siedlungen und Gräber als Spiegel 
der Stammesbildung. Gedanken zur Abgrenzung germa
nischer Stämme in der ausgehenden vorrömischen Eisen
zeit in Norddeutschland und Südskandinavien. In: A. 
Wesse (Hrsg.), Studien zur Archäologie der Ostseerau
mes. Von der Eisenzeit zum Mittelalter. Festschrift für 
Michael Müller-Wille (Neumünster 1998) 359-371 bes. 
363. 365.

119 Vgl. Wegewitz 1984/85. 75-80, 85: Putensen Grab 280 
(Typ E.4/5). - Ehestorf-Vahrendorf Grab 888 (Typ 
E.4/5). - 2 Gräber von Parum (Typ E.4/5).

120 D^browska 1988a, 140. - Dies. 1996, 130.
121 D^browska 1988a, 210.
122 Wegewitz 1984/85, 95-98: Harsefeld Grab 131 (Typ

E.67), Grab 141 (Typ E.67), Grab 126 (Typ E.73). - Pu
tensen Grab 282 (Typ E.73). - Wiebendorf Grab 26 (Typ 
E.73).

123 Martens 1997, 128-132. - Ders. 1998, 172-173.
124 Martens 1997, 128-132. - Ders. 1998, 172-173.
125 Schultze 1986, 95, 98, 103.
126 Adler 1993, 123-126, 195.
127 K. Peschel, Zur Chronologie und Struktur des elbgerma

nischen Gräberfeldes Großromstedt. In: F. Horst, H. 
Keiling (Hrsg.), Bestattungswesen und Totenkult (Berlin 
1991) 131-155 bes.133-136. 152.

128 Haffner 1989, 229-238.
129 D^browska 1988a, 31. 36. 46. - Luczkiewicz (im Druck).
130 Sievers 1995, 141 Abb. 31, 2.
131 Sievers 1995, 139-141.
132 Bohnsack 1938a, 58 Abb. 36.
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Bei der Analyse der vorrömischen Stangenschildbuckel werden im germanischen Bereich zumindest 
drei unterschiedliche Arten von Schilden anhand ihrer Metallbeschläge sichtbar. Die Nordzone, die Ost
schweden, Öland und Gotland umfaßt, ist in der Stufe A2 durch das Auftreten der Schilde mit dem 
Stangenschildbuckel vom »archaischen« Typ charakterisiert. Diese sind immer mit Schildfesseln mit 
extrem großen, runden Nietplatten vergesellschaftet. Hingegen sind im Osten die Schildbuckel mit lan
gem Stachel (Typ B. 7) am zahlreichsten vertreten, die auch nach Jütland ausgestrahlt haben (Typ B. 7 
und Form Gösslunda). Vor allem in Deutschland sind Stangenschildbuckel mit weiteren Formen (Typ 
B. 7 und Form Großromstedt) als Folge sowohl östlicher Einflüsse aus dem Gebiet der Przeworsk- und 
Oksywie-Kultur als auch solcher aus Jütland vertreten.
Der allgemeine Ursprung der runden Schildbuckel wurde bislang kaum diskutiert133. Es zeichnen sich 
unerklärliche Ähnlichkeiten der frühesten germanischen Typen B. 1 und 2 mit einigen runden Schildbe
schlägen Spaniens aus dem 3. und 2. Jahrhundert v. Chr. ab 134. Die Übereinstimmung in der runden 
Grundform ist ein Hinweis auf die mögliche Vielfalt der Einflüsse aus dem mediterranen Raum.

Lanzenspitzen

Diese Waffengruppe fand seit der grundlegenden Bearbeitungen von Kostrzewski135 und Wol^giewic- 
zowie136 kaum Beachtung. In der Literatur wird häufig die Meinung vertreten, daß die Lanzenspitzen 
chronologisch kaum empfindlich sind und sich in ihrer Form während der jüngeren vorrömischen Ei
senzeit nur wenig geändert haben137, was jedoch überprüft werden muß138. Zudem fehlt es an einer 
weitgreifenden Materialvorlage in einer ähnlichen Form wie in jüngster Zeit der kaiserzeitliche Fund
stoff dargelegt wurde139. Das Beispiel der sorgfältigen Bearbeitung des Materials aus dem jüngerkaiser
zeitlichen Opferplatz von Illerup zeigt140, daß anhand dieser Fundgruppe ein präzises Chronologie
schema erstellt werden kann.
Eine systematische Durchsicht des vorrömischen Fundmaterials läßt einige Belege für typochronologi- 
sche Unterscheidungen erwarten. So scheinen die Exemplare mit schmalem und weidenblattförmigem 
Blatt mit symmetrischen Ausschnitten weitgehend auf das Gebiet der Oksywie-Kultur beschränkt zu 
sein; zu nennen sind hier z.B. die Funde von D^bczyno (Abb. 28), Rogowo und Wygoda141. Diese Waf
fen haben wenige Parallelen im Bereich der Przeworsk-Kultur. Anhand der Grabinventare ist zudem ei
ne Zuweisung ausschließlich in die Stufe A3 möglich.
Eine im Gebiet der Przeworsk- und Oksywie-Kultur chronologisch eng auf die Stufe A3 begrenzte 
Gruppe bilden die Exemplare mit asymmetrisch ausgeschnittenem Blatt, die manchmal in der Literatur 
als »geflammte Lanzenspitzen« bezeichnet werden (Abb. 29, 1-2)142. Wegen des Verbreitungsschwer-

133 Vgl. Jahn 1916, 165-166. - Bockius 1996.
134 Bockius 1996, 151-152. - Vgl. auch. W. Schüle, Die Mese- 

ta-Kulturen der Iberischen Halbinsel. Mediterrane und 
eurasische Elemente in früheisenzeitlichen Kulturen Süd
westeuropas (Berlin 1969) 121 Taf. 40. 161. — P. F. Stary, 
Zur eisenzeitlichen Bewaffnung und Kampfesweise auf 
der Iberischen Halbinsel (Berlin/New York 1994) 108- 
114 Taf. 6. 31. - A. J. Lorrio, Los Celtiberos (Alicante 
1997) 171-172 Abb. 69 D. 72 D.

135 Kostrzewski 1919a, 108-126.
136 Wohgiewiczowie 1963, 11-31.
137 Vgl. T. Liana, Chronologia wzgl^dna kultury przewor- 

skiej we wczesnym okresie rzymskim. Wiadomosci 
Arch. 35, 1970, 429-491 bes. 453. - D^browska 1973b,
138 mit Anm. 49. - A. Szpunar, Cmentarzysko w L^to-

wicach, gm. Wierzchoslawice, woj. Tarnöw, badania 
1984-1985. Spraw Arch. 39, 1987, 179-192 bes. 191.

138 Vgl. T. Bochnak, Die typochronologische Gliederung der 
vorrömischen Lanzenspitzen der Przeworsk-Kultur. In: 
Die Bewaffnung der Germanen und ihrer Nachbarn in 
den letzten Jahrhunderten v. Chr. Geburt. Konferenz 
Nal^czow 1999 (im Druck).

139 Vgl. Kaczanowski 1995.
140 J. Ilkjatr, Illerup Adal, Bd. 1-2, Die Lanzen und Speere 

(Aarhus 1990).
141 Vgl. D^bczyno Grab 39: Machajewski/Sikorski 1985, PL 

323. - Rogowo Grab 80: Unpubl., freundl. Mitt. H. 
Machajewski (Poznan). - Wygoda Grab 77: Machajews- 
ki 1996, 209 Abb. 7.

142 D^browska 1988a, 26 Taf. V; 43-44.
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Abb. 28 Dfbczyno Fundstelle 39, Wojw. zachodnio-pomorskie. Grab 39. - 1-13 M ca. 1:4; C-E M = 1:10.

punktes können diese Waffen in der Stufe Lt D2 als charakteristische Ausrüstung der Germanen gelten, 
entsprechende, z.T. ältere Funde sind aber auch im keltischen Milieu vertreten (Abb. 29, 3) 143. 
Besondere Beachtung verdienen die vorrömischen, mit Ätz- und Punzmuster verzierten Lanzenspitzen 
(Abb. 30). Obwohl sich mit diesem Fragenkomplex bis in die vierziger Jahre mehrere namhafte Forscher

143 Vgl. Nimes: M. Py, Recherches sur Nimes Preromaine. 
Habitats et Sepultures. Gallia Suppl. 41 (1981) 142 Abb.

61. 146 Abb. 64. - »Saone«: L. Armand-Calliat, Quelques 
objets protohistoriques inedits. Trouves dans la Saone
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beschäftigten, darunter G. Kossinna, M. Jahn, J. Kostrzewski und G. von Merhart144, blieb die Diss- 
kusion bis heute ohne befriedigende Ergebnisse. Entsprechende Funde wurden immer wieder entweder 
als germanische Importstücke betrachtet oder als Indiz für die Mobilität einzelner Krieger schon 
während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit und für das Eindringen von germanischen Gruppen in 
verschiedene Fremdlandschaften gewertet.

aux abords de Chalon. Rev. Arch. Est et Centre-Est 1, 
1950, 26-30 bes. 28 Abb. 24. - Wederath: Grab 809 und 
1726: Haffner 1989, 229-238. - Eindeutig ältere Funde 
(LTC1-LTC2) stammen aus anderen keltischen Fundor
ten: Vgl. z.B.: La Tene: P. Vouga, La Tene (Leipzig 1923) 
Taf. IX, 1; 2. XII, 5. - Gournay-sur-Aronde: A. Rapin,

Gournay II. Boucliers et lances. Depots et throphees (Pa
ris 1988) 123 Taf. XLIII, 1130; LII, 4579.

144 Kossinna 1905, 369-370. - Jahn 1916a, 61-78. - Ders. 
1916b, 93-95. - Kostrzewski 1919a, 115-123. - von Mer
hart 1940, 86-102. Vgl. auch Eisenkolb 1941, 94-119.
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Abb. 30 Kowalowice, Wojw. dolnosl^skie. - Ohne Maßstab.

Alle diese Interpretationen müssen aber überdacht werden, da in den letzten Jahren die Quellenbasis 
enorm gewachsen ist. Grundlage für die Überlegungen von G. von Merhart waren weniger als 41 Fund
punkte145; heute beträgt die Zahl der relevanten Funde mehr als 110 Exemplare aus 83 Fundpunkten 
(Abb. 31 und Fundliste 3). Betrachtet man die Verteilung dieser Lanzenspitzen, so liegt der Verbrei
tungsschwerpunkt immer wieder in Ostgermanien (Abb. 32); nur vereinzelt kamen sie in anderen Fund
landschaften zutage. Es ist sehr schwer, eindeutig zu entscheiden, welche kulturellen Einflüsse diese 
Fundgruppe widerspiegeln; ob im Fall der Punz- und Ätzmuster die keltische Bewaffung die germani
sche beeinflußt hat, oder ob der Ideentransfer in umgekehrte Richtung verlaufen ist. Und nicht zuletzt: 
Ist diese Waffengruppe tatsächlich ein »Kennzeichen der Ostgermanen«, wie es G. Kossinna nannte? Ei
ne vorläufige Durchsicht des Fundmaterials läßt einige Ergebnisse für die Differenzierung der verschie
denen Gruppen von Lanzenspitzen erwarten. Zum Teil treten geätzte Waffen in eindeutig keltischen 
Kontexten auf, wie im Fall der Lanzenspitze aus Grab 27mit Drehscheibenkeramik von Rospi Cuprija 
und z.B. der Exemplare aus der Thiel bei Port und Cornaux-Les Sauges (Kt. Neuchätel CH - Abb. 33). 
Andererseits zeigen die schriftlichen Quellen, daß die Funde von Alesia, weit von der germanischen 
Kernzone entfernt, mit den Germanen in Verbindung zu bringen sind. Es lassen sich im Fundmaterial 
einige Stilgruppen definieren, wie z.B. die schneidenparallel mit Halbmond- und Dreieckmuster ver
zierten Exemplare aus Serbien, die eher eine lokale Erscheinung außerhalb der germanischen Gebiete 
zeigen146. Ohne detaillierte Untersuchungen, die die neue Quellenbasis und typologische Differenzie
rung in Rechnung stellen, muß die Herkunftsfrage dieser Waffengruppe offen bleiben. Es scheint aber, 
daß bei einer Analyse neben dem Blattmuster allein auch der Fundkontext und die Gestaltung des Blat
tes als grundlegendes Merkmal in Betracht gezogen werden müssen.

145 von Merhart (1940, 100) erwähnt in seiner Liste auch die 146 Vgl. Fundliste 3: Ajmana, Beograd-Karaburma, Rospi
Exemplare mit ausgeschnittenem Blatt, die kein Ätz- Cuprija.
oder Punzmuster aufweisen.
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Abb. 31 Verbreitung der verzierten Lanzenspitzen (Nachweis vgl. Fundliste 3).

Sporen

Obwohl Sporen zwar keine Waffen im engeren Sinne sind, soll diese Fundgruppe näher betrachtet wer
den, da sie üblicherweise in Gräbern mit Waffen vergesellschaftet ist. An der Spitze der germanischen 
Kriegerhierarchie stehen die Reiterkrieger mit Vollbewaffnung; deshalb sind die Sporen ein Rangabzei-
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Abb. 32 1 Hriniv (Einzelfund aus dem Gräberfeld). - 2 Prze- Abb. 33 Cornaux-Les Sauges. - Ohne Maßstab,
wodöw, Wojw. lubelskie (ohne nähere Fundumstände). - Ohne 

Maßstab.

chen und Statussymbol für kriegerische Eliten147. Im Niederelbegebiet ist ein beträchtlicher Teil der 
Krieger in der frühen Kaiserzeit als Reiter erkennbar148. Entsprechende Funde kommen im ostgerma-

147 Adler 1993, 193. 148 Vgl. Adler 1993, 193.
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Abb. 34 Verbreitung der Sporen in Fundzusammenhängen der Przeworsk- und Oksywie-Kultur.

nischen Milieu dagegen relativ selten vor (Abb. 34 und Fundliste 4). Die Form der Sporen, die sicherlich 
von den Kelten übernommen wurde149, hat sich während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit kaum 
geändert.
Im Rahmen einer weitgreifenden Gesamtschau der Sporen der Przeworsk-Kultur von J. Ginalski sind 
auch die vorrömischen Funde behandelt worden; sie sind seiner Gruppe A (Knopfsporen) zuweisbar, 
die erst ab der Stufe A3 im Gebrauch war150. Von dieser Gruppe unterscheidet sich der Sporn mit 
hakenförmig umgebogenen Enden (Abb. 35, 3) aus Objekt 35 von Pikule im südöstlichen Polen, der lei
der aus dem Fundkontext nicht näher datierbar ist. Anhand der anderen Grabinventare von diesem 
Fundplatz ist aber eine Zuweisung in die Stufe A3 die plausibelste Möglichkeit. Dieser Gegenstand weist 
eine überraschende Analogie mit einem Exemplar aus dem zeitgleichen Grab 3 von Vallbys, Ksp. Ho- 
grän (Gotland), auf151. Vereinzelt sind entsprechende Formen auch in Bulgarien vertreten (Abb. 35, 4);

149 Vgl. z.B.: D. van Endert, Die Bronzefunde aus dem Op-
pidum von Manching. Die Ausgrabungen in Manching 
Bd. 13 (Stuttgart 1991) 37-41. - S. Sievers u.a., Vorbericht
über die Ausgrabungen 1996-1997 im Oppidum von 
Manching. Germania 76, 1998, 619-672 bes. 640-641 
Abb. 7.

150 Ginalski 1991, 55-56. - Vgl. auch M. Jahn, Der Reiter
sporn. Seine Entstehung und früheste Entwicklung. 
Mannus Bibliothek 21 (Leipzig 1921) 8f. Abb. 1-3; 15ff. 
mit Abb.

151 Nylen 1955, 78-79. 301. 391 Abb. 182. 521.
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Abb. 35 1 Hriniv (Einzelfund aus dem Gräberfeld). - 2 Wesölki, Wojw. wielkopolskie Grab 3.-3 Pikule, Wojw. lubelskie,
Objekt 35 . - 4 Vesletz. - Ohne Maßstab.

nach der neuesten Bearbeitung der dortigen Quellen gehören sie dem Typ I, Variante IV an152, der nur 
allgemein der Zeitspanne vom 2 Jh. v. Chr. bis ins 1. Jh. n. Chr. zugeordnet werden kann. Diese Verbin
dung paßt sehr gut zum Fundmaterial von Pikule, wo eine ganze Reihe von Gegenständen (vor allem 
Bogensicheln) südöstlicher Provenienz auftaucht153.
Die Analyse der Grabausstattungen der Przeworsk-Kultur zeigt, daß Sporen überwiegend einzeln im 
Grab niedergelegt wurden. Hingegen gehören den Grabinventaren der Oksywie-Kultur, wo die Sporen 
äußerst selten vertreten sind, häufig zwei Sporen an154. Hierbei knüpfen sie an den elbgermanischen 
Kulturkreis an, obwohl die unterschiedlichen Formen und die überwiegend jüngere, augusteische Da
tierung der elbgermanischen Funde keine weitgreifenden Schlüsse ziehen lassen. Die dortigen Waffen
gräber sind meistens mit zwei und sogar mehr Sporen ausgestattet155, was auf eine paarige Tragweise 
hindeutet. Es scheint, daß im Bereich der Przeworsk-Kultur die paarige Tragweise der Sporen erst am 
Anfang der römischen Kaiserzeit beginnt, und zwar an seiner östlichen Randzone. Die frühesten kai
serzeitlichen Gräber von Chotymyr, Lucka und Zaguminki, die mit zwei Sporen ausgestattet sind, 
stecken mit ihren Waffenbeigaben allerdings noch in vorrömischer Tradition156.

152 Vgl. Vesletz, Turnava: N. Torbov, Spurs from the 2nd 
Century BC-lst Century AD found in Northwestern 
Bulgaria. Arch. Bulgarica 2, 1998, 54-63 bes. 59 Abb. 2; 
62 Abb. 27.

153 Wichrowski 1997, 103 Abb. 5. - Ders. 1998, 98. - Sehr 
ähnliche Sicheln kommen häufig in der Poienesti-Lu- 
kasevka-Kultur und im balkanischen Milieu vor: Babe§ 
1993, Taf. 21, 16. 43, 15-17. - R. Müller, Späteisenzeitli
cher Eisengerätfund aus Petnehäza, A Nyiregyhäza Jösa 
Andräs Muzeum Evk. 18/20, 1975/1977, 75-80 bes. 76 
Abb. 1, 8-10; 13-15. 79 Abb. 4, 2-7.

154 Vgl. Gol^biewo Wielkie, Nowe Dobra, Rz^dz.
155 Vgl. z.B. Nienbüttel Grab 1, Eimergrab A; Harsefeld

Gräber 26, 157, 164; Putensen Grab 150 (mit 6 Exempla
ren): Adler 1993, 142-155. - Vgl. auch W. Wegewitz, 
Schuhwerk und Sporen im Totenritual. Beobachtungen 
zu Grabbräuchen auf Urnenfriedhöfen der Spätlatene- 
und älteren römischen Kaiserzeit im Gebiet der Nieder
elbe. Hammaburg N. F. 6, 1984, 115-32.

156 Es handelt sich hier um Fragmente von bronzenen opus- 
interrasile Schwertscheiden. Zur Grabausstattung von 
Chotymyr gehören auch die Sporen vom Typ J.45- 
Ginalski B.l. Im Grab von Lucka wurden zusammen mit 
den Sporen vom Typ J.46-Ginalski B.2 auch Fibeln vom 
Typ A.67 und Kostrzewski Var. O gefunden.
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Abb. 36 1 Fundort unbekannt (Polen). - 2 Lagowo, Wojw. wielkopolskie.
M= 1:5. 2

Interkulturelle Beziehungen

Anhand einer Bewertung des Fundmaterials kann gezeigt werden, daß die Kontakte des ostgermani
schen Kulturkreises zu anderen Fundlandschaften während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit inten
siver und differenzierter gewesen sein dürften, als bisher angenommen wurde. Am Beispiel der Schwer
ter sind diese Kontakte gut nachzuvollziehen; es wurde eine ganze Reihe von Importen ausgesondert157, 
darunter Exemplare mit Schlagmarken (Abb. 36, 1), Schwerter mit damastartigen Klingen (Abb. 36, 2), 
Schwertscheiden vom Typ Pikule (Abb. 1; 20, 2), die einige Ähnlichkeiten mit dem Typ Ludwigshafen 
aufweisen158, Exemplare balkanischen Ursprungs (wie z.B. Hriniv, Abb. 18, 1) und durchbrochene, in 
opus interrasile-Technik angefertigte Scheiden. Doch deutet das letzte Beispiel zugleich an, daß bei eini

157 Vgl, Luczkiewicz 1997b. 25, Pruszcz Gdariski Fundstelle 10 Grab 261, Rz^zawy
158 Vgl. Pikule, Lemany Grab 48, Piotrköw Kujawski Grab Grab 17, Wesölki (Einzelfund).
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gen Fundgruppen nur sehr schwer zwischen echten Importen und einheimischer Produktion unter
schieden werden kann. Dagegen scheinen andere Waffenkategorien - wie Lanzen und Schildbuckel - bei 
der Untersuchung der weiträumigen Verbindungen bisher nur unzureichend genutzt worden zu sein159. 
Wenig Beachtung fand z.B. der Kettenpanzer aus einem reichen Grab von Opalenie160, der sicher ein 
fremdes Element in der üblichen germanischen Bewaffnung darstellt. Entsprechende Funde sind aber 
allgemein in Gräbern sehr selten161.
Es ist zu unterstreichen, daß Waffenimporte besonders im Bereich des kaiserzeitlichen Fundstoffs un
tersucht wurden162; eine weitgreifende Gesamtschau der vorrömischen importierten Waffen steht noch 
aus.
Eine Analyse der vorrömischen Waffenfunde in Ostgermanien ermöglicht erste Einblicke in die Struk
tur der weiträumigen Beziehungen. Die starken Einflüsse der keltischen Bewaffnung sind sicher nicht 
als einzige Vorbilder zu betrachten. Interessant stellen sich im Fundstoff der vorrömischen Kulturen in 
Polen die noch nicht vollständig überschaubaren Einflüsse aus Skandinavien dar. Das Aufkommen der 
Stangenschildbuckel in der Przeworsk- und Oksywie-Kultur steht wahrscheinlich im Zusammenhang 
mit einigen Kulturströmungen, die aus nördlicher Richtung verlaufen sind. Auf diese Richtung zeigen 
auch anderen Gegenstände, wie z.B. Gürtelschnallen aus dem Gräberfeld der Oksywie-Kultur von 
Nowy Targ sowie vielleicht der Sporn von Pikule, die ihre genaueren Entsprechungen in Gotland fin
den 163. Ferner sind Nachahmungen augusteischer Fibeln vom Typ Jezerine aus Gotland zu nennen; 
Originale tauchen in den Materialien aus dem Gräberfeld von Lubieszewo in der Danziger Bucht auf164. 
Die Funde auf dem Gebiet von Polen sind bislang noch viel zu spärlich, um den Umfang und die Me
chanismen dieser nördlichen Verbindungen genauer zu definieren.
Darüber hinaus sind andere Kontakte zu beobachten: Im Blickpunkt der archäologischen Forschung 
stand auch eine Variante eines ostkeltischen Flelmes von Siemiechöw (Abb. 37) 165. Auf die Schildbuckel 
von Dobrzankowo, Grab 34 und Blonie, Grab 182 sowie die Schwerter von D^bicz und Hriniv als Fun
de südosteuropäischer Provenienz wurde bereits hingewiesen166. Ein Sonderstück stellt der Schild
buckel aus dem Grab 122 von Ciecierzyn in Südwestpolen dar, der aus Bronze hergestellt wurde167. Im 
spätlatenezeitlichen Horizont wurde bislang nur ein weiteres, bronzenes Exemplar im Grab 92 von Beo- 
grad-Karaburma gefunden168. Obwohl die beiden Exemplare in ihrer Datierung übereinstimmen 169, bil
den sie sicher keine gemeinsame Gruppe. Das stark fragmentierte Exemplar von Ciecierzyn entspricht 
dem germanischen Milieu; dagegen gehört der Schildbuckel aus Serbien einem lokalen Typ der östlichen 
Latenekultur an.

159 Vgl. tuczkiewicz 1998b. - Ders. (im Druck).
160 Kostrzewski 1919a, Bd. II, 26, 81. Zur Grabausstattung 

vgl. auch Dqbrowska 1996, 131.
161 Vgl. G. Waurick, Die Schutzwaffen im numidischen Grab

von Es Soumä. In: H. G. Horn / Ch. B. Rüger (Hrsg.),
Die Numider. Reiter und Könige nördlich des Sahara
(Bonn 1979) 305-332 bes. 318-330 mit Abb. Karte 195. -
Im keltischen Bereich z.B. E Müller, Das Fragment eines
keltischen Kettenpanzers von der Tiefenau bei Bern.
Arch. Schweiz 9, 1986, 116-123; Boe (Dep. Lot-en-Ga-
ronne, F): Jahrb. RGZM 44, 1997, 695. - Poienesti- Lu-
kasevka-Kultur: Räcätäu (RO): A. Vulpe / V. Cäpitanu, 
Une tombe isolee de l’epoque de Latene ä Räcätäu. Apu- 
lum 9, 1971, 155-164. — Im elbgermanischen Bereich: Pu
tensen: Wegewitz 1972, 252. - Dänemark: Hjortspring: 
K. Randsborg, Hjortspring. Warfare and Sacrifice in 
Early Europe (Aarhus 1995) 27-30; Hedegärd: Gräber A 
1136 u. A 4137 Madsen 1995, 30, 31 Abb. 9; ders., Pragt- 
väben. Skalk 1997, 5-9 bes. 5 . - Mit den keltischen Ein
flüssen sind vermutlich die Funde aus der Stufe Bl von 
Mala Kopanja und Zemplin in Verbindung zu bringen

(Kaczanowski 1992, 57): Mala Kopanja (raj. Vinogradow, 
UKR): I. V. Kobal, Kultura przeworska na Ukrainie Za- 
karpackiej. Wiadomosci Arch. 53, 1993/94 (1997), 31-56 
bes. 40-41. - Zemplin (SR): V. Budinsky-Kricka / M. La- 
miovä-Schmiedlovä, A late Ist Century B.C. - 2nd Cen
tury A.D. cemetery at Zemplin. Slovenskä Arch. 38, 
1990, 245-344 bes. 255, 283-286.

162 Vgl. zusammenfassend Kaczanowski 1992.
163 Vgl. Gräber 146,148,149, 228: Nowakowski 1996, 219- 

225.
164 Nowakowski 1996, 219, 224.
165 Jazdzewska, 1985, 112-113. - Dies., Ein römischer Le

gionärshelm aus Polen. Germania 64, 1986, 61-73. - U. 
Schaaff, Keltische Helme. In: Antike Helme. Monogr. 
RGZM (Mainz 1988) 293-317 bes. 306-307.

166 Vgl. Bockius 1996. - Luczkiewicz 1998b. - Zu Hriniv vgl. 
Kozak 1982, 534-545. - Tuczkiewicz 1997b, 190-192.

167 Ciecierzyn Grab 122: Martyniak/Pastwinski/Pazda 1997, 
29 Taf. CXXI.

168 Todorovic 1972, 30-31 Taf. XXVII.
169 Das Exemplar von Karaburma kann man in die Stufe
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Abb. 37 Siemiechöw, Wojw. Lodzkie, Grab 25. - Ohne Maßstab.

Südöstlich geprägte Schildbuckel stammen auch aus L^gonice Male (Abb. 38, 1) und Niecieplin (Abb. 
38, 2). Mit ihrer überdurchschnittlichen Randbreite (Niecieplin) und der Dachgestaltung (t^gonice 
Male und Niecieplin) entsprechen sie nicht dem üblichen ostgermanischen Typenspektrum170. Die An
wesenheit anderer südöstlicher Fundgattungen im polnischen Fundstoff ist zusätzlich zu überprüfen171. 
Auf das Phänomen der Waffenfunde in der östlichen Randzone der Przeworsk-Kultur wurde schon 
mehrfach aufmerksam gemacht172. Die Zahl der zur Verfügung stehenden Grabinventare ist gering; es

Beograd 3 (= LTD) des einheimischen Chronologie
schemas datieren - Vgl. D. Bozic, Relativna kronologija 
mlajse zelezne dobe v jugoslavenskim podonavju. Arh. 
Vestnik 32, 1981, 315-347 bes. 324. 328-329. - Das Grab
inventar von Ciecierzyn ist sicher der Stufe A3 zuweis- 
bar.

170 L^gonice Male, Niecieplin: vgl. Katalog. - Ohne detail
lierte Untersuchungen an den Originalmaterialien muß 
jedoch der Ursprung dieser Funde offen bleiben. - Vgl. 
als Parallelen z.B. die Schildbuckel von Smarjeta: V. Sta

re, Prazgodovina Smarjeta (Ljubljana 1973) Taf. 11, 6. - 
Pope§ti: A. Vulpe, La necropole tumulaire gete de Po- 
pesti. Thraco-Dacia 2, 1976, 205 Abb. 14, 5.

171 Vgl z.B. dakische Keramik: A. Szpunar, Dacko - prze- 
worski zespöl grobowy ze stanowiska nr. 2 w L^towi- 
cach, gm. Wierzchoslawice, woj. Tarnöw. Acta Arch. 
Carpathica 30,1991,237 ff. - Zu ostkeltischen Armringen 
aus Eisen: D^browska 1997, 84. - Balkanische Trensen 
von Malkowice: Jamka 1947, 186 Abb. 9.

172 Vgl. D^browska 1973b. - Luczkiewicz 1998a.
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Abb. 38 1 Ugonice Maie, Wojw. mazowieckie
(Einzelfund aus dem Gräberfeld). - 2 Niecieplin, 
Wojw. mazowieckie (Einzelfund aus dem Gräberfeld). 

1 M ca. 1:3; 2 M ca. 1:4.

handelt sich um Funde aus dem zerstörten Brandgräberfeld von Hriniv (Abb. 18, 1; 32, 1; 35, 1), das nur 
teilweise aufgedeckt wurde173, und um ein zerstörtes Brandgrab von Zadariv (Abb. 16)174. Eine archäo
logische und ethnische Einordnung dieser Zone während der ausgehenden jüngeren vorrömischen Ei
senzeit und am Anfang der römischen Kaiserzeit ist besonders schwierig, da mit germanischer (Prze- 
worsk-Kultur), dakischer (Lipica-Kultur) und sogar sarmatischer Bevölkerung zu rechnen ist175. Auch 
die Chronologie der Lipica-Kultur ist bis heute kaum fixiert, ihre Anfänge sind wohl in einem späten 
Abschnitt der Stufe A3 der jüngeren vorrömischen Eisenzeit, sicher aber erst ab der Stufe Blb der rö
mischen Kaiserzeit nachweisbar176. Die frühesten Gräber mit Waffenausstattung in der westlichen 
Ukraine sind als fremdes Element und Spur einer Wanderung aus dem Kerngebiet der Przeworsk-Kul
tur anzusprechen. Für diese Funde kann eine Datierung nur allgemein in die Stufen A1-A2 erwogen 
werden. Die Intensität des ostgermanischen Eindringens und der Kontakte mit der einheimischen Be
völkerung der Lipica-Kultur stieg während der ausgehenden vorrömischen Eisenzeit und am Anfang 
der römischen Kaiserzeit an, was sich in einer höheren Zahl von Gräbern mit Waffen niedergeschlagen 
hat. Zu erwähnen sind hier Inventare von Chotymyr (Brandgrab), Zvenihorod-Goeva Gora (Skelett
grab 15), Lucka (Brandgrab) und Zvenihorod-Zaguminki (Skelettgrab 7 - Abb. 15), zahlreiche Stücke 
aus dem Gräberfeld von Hriniv sowie Einzelfunde von verzierten Lanzenspitzen aus Drohicivka, Mar- 
kova und Zablocie. Die relevanten Waffen entsprechen den üblichen Formen der Przeworsk-Kultur, 
manche Kontroverse erwecken aber die keramischen Beigaben der Brandgräber und der Bestattungritus 
im Fall der Körpergräber. Der Brauch der Waffenbeigabe ist im dakischen Kulturkreis fremd, aber die 
Drehscheibenkeramik von Lucka und Hriniv bzw. die handgemachte Keramik von Zvenihorod-Zagu
minki und Zvenihorod-Goeva Gora zeigen klare Bezüge zum Südosten. Bedenkenswert sind auch die 
zeitgleichen sarmatischen Einflüsse aus der benachbarten Siedlungskammer am oberen Dnjestr. Zum ei
nen sind Körpergräber im sarmatischen Milieu üblich, zum anderen erinnern die handgemachten Ge
fäße aus den Gräbern in der Umgebung von Zvenigorod an sarmatische Keramik 177. Für diese Gräber 
sind zwei Erklärungsmodelle möglich: Entweder handelt es sich um stark lokal geprägte Materialien der 
Przeworsk-Kultur oder der Brauch der Waffenbeigabe und die Przeworsk-Ausrüstung wurden um die

173 Vgl. Smiszko 1932, 9-11. - Luczkiewicz 1998a. - 
Kokowski 1999b, 30-32.

174 Kokowski/Konoplja 1991/1992, 1-16. - Euczkiewicz
1998a.

175 Kokowski 1999b, 34-37, 39-41. - Zur Lipica-Kultur vgl. 
auch Smiszko 1932, 111-177.

176 Kokowski 1999b, 34-37.
177 Kokowski 1999b, 39.
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Zeitwende von der einheimische Bevölkerung der Lipica-Kultur übernommen178. Die zahlreichen waf
fenlosen Gräber enthielten zudem keine charakteristische Przeworsk-Keramik. Sichere Funde der Prze- 
worsk-Kultur tauchen erst in der Stufe C der römischen Kaiserzeit in der Westukraine in größerer Zahl 
auf und sind mit größeren Bevölkerungsverschiebungen aus dem Gebiet Polens verbunden179.

Als interessant stellt sich das Problem der Verbreitungsmechanismen dar, durch die Fremdwaffen in das 
ostgermanische Gebiet gelangt sein könnten. Die Austauschprozesse in der vorrömischen Eisenzeit wa
ren sicherlich nicht nur auf den einfachen Ffandel beschränkt, obwohl die Mehrheit der Waffenimporte 
mit Fernhandelsbeziehungen zwischen keltischen und südöstlichen Kulturkreisen einerseits und dem 
ostgermanischen Milieu andererseits sicher in Verbindung zu bringen sind. Das Beispiel der durchbro
chenen, in opus interrasile-'Tech.mk. angefertigten Schwertscheiden zeigt, daß mit der Übertragung inno
vativer technischer Kenntnisse sowie der Adaption entwickelter Technologien zwischen keltischen und 
germanischen Handwerkern in Ostgermanien gerechnet werden muß. Demzufolge handelt es sich um 
eine Art von Technologie-Transfer. Für die Intensität dieser Verbindungen spricht das fast gleichzeitige 
Auftreten der entsprechenden Funde. Daher müssen neben der Möglichkeit einer persönlichen Kon
taktaufnahme von Handwerkern auch Kontakte größerer Bevölkerungsgruppen und von Angehörigen 
der kriegerischen Adelsschicht verschiedener kultureller und ethnischer Kreise in Betracht gezogen wer
den, die in Form von Wanderungen bzw. Söldnertum stattgefunden haben können.
Die Kontakte scheinen aber in beide Richtungen funktioniert zu haben. Einerseits sind zahlreiche Im
porte im Gebiet Polens zu nennen, andererseits werden germanische Spuren auch in anderen Fundland
schaften registriert.
Die Anwesenheit von Waffenfunden ostgermanischen Charakters ab den Stufen A1-A2 in Thüringen, 
Sachsen-Anhalt, Brandenburg und ab der Stufe A2 in Hessen muß mit persönlicher Mobilität ostger
manischer Krieger und mit einer umfangreicheren Migration aus dem Kerngebiet der Przeworsk-Kul- 
tur und vielleicht auch aus dem der Oksywie-Kultur in Verbindung zu bringen sein180. Auch im Fall des 
für die Kobyler Gruppe eponymen Gräberfeldes von Kobyly (Bez. Turnov, CZ) ist mit einem Eindrin
gen nichtkeltischer Bevökerungsgruppen zu rechnen181. Der Brauch der Waffenbeigabe scheint der ein
heimischen Bevölkerung fremd gewesen zu sein; die Przeworsk-Keramik taucht im Fundstoff der Ko
byler Gruppe allerdings nur vereinzelt auf182. Dabei ist es kaum zufällig, daß es am Ende der Stufe A2 
zu einer wesentlichen Verringerung der Fundzahlen in der westlichen Zone der Przeworsk-Kultur 
kommt183. Die Beteiligung der kleinen Przeworsk-Gruppen an den Ariovist-Zügen nach Gallien, im 
Lichte der Waffenfunde von »ostgermanischem« Charakter scheint wahrscheinlich zu sein184. Im Zu
sammenhang mit dieser Ausdehnung der Przeworsk- und Oksywie-Kultur standen die Übernahme der 
Waffenbeigabe und die damit verbundenen gesellschaftlichen Veränderungen in ihren ehemalig benach
barten Gebieten. Dieser Einfluß bleibt bis in die Endlatenezeit hinein spürbar.
Als Nachweise für Verbindungen der Przeworsk-Kultur in den Süden stehen die Grabinventare von 
Ciffer (SQ) und Ihriste (SQ), die sicherlich germanischen Kriegern zugeschrieben werden können, zur

178 Vgl. ^miszko 1932, 69-111. - Svesnikov 1957. - Kropot- 
kin 1977. - Kokowski 1999b, 30-37.

179 Kokowski 1999b, 34.
180 Peschei 1977, 268. - D^browska 1988a, 156-167. - 

Godlowski 1992,15-17. - Bezüglich der Fundsituation in 
Hessen vgl. Meyer 1994. - Seidel 1996; kritisch Rieckhoff 
1995,132-133.

181 Vgl. dazu Rieckhoff 1995, 118, wo die Verfasserin für 
eine entscheidender Bedeutung der Handelskontakte 
elbabwärts im Fall der Kobyly-Gruppe plädiert.

182 Mähling 1944, 66, 101 ff. - Vgl. auch V. Salac, Die Bedeu
tung der Elbe für die böhmisch-schsischen Kontakte in

der Latenezeit. Germania 76 1998, 573-617 bes. 573-574. 
- Ders., Zur ältesten germanischen Besiedlung Böhmens. 
In: J. Tejral / K. Pieta / J. Rajtar (Hrsg.), Kelten, Germa
nen, Römer im Mitteldonaugebiet vom Ausklang der 
Latene - Zivilisation bis zum 2. Jahrhundert (Brno/Nitra 
1995) 145-176 bes. 147. 149 mit Anm. 2, 152.

183 D^browska 1988a, 325. - Rieckhoff 1995, 91.
184 K. Godlowski, Zu Besiedlungsveränderungen in Schle

sien und den Nachbarräumen während der jüngeren 
vorrömischen Eisenzeit. Zeszyty Naukowe Uniwersy- 
tetu Jagiellonskiego. Prace Archeologiczne 26,1978,107- 
132 bes. 115.
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Verfügung 185. Im Grab der Stufe A2 von Ciffer wurden ein einscheidiges Schwert, ein Rundschildbuckel 
vom Typ B. 5-6, eine Schere, ein Rasiermesser und eine Fibel vom Spätlateneschema gefunden. Das In
ventar von Ihriste, wohl aus der Stufe A3, enthielt ein einschneidiges Schwert, eine Lanzenspitze und ei
nen konischen Schildbuckel. Sowohl die Bewaffnung als auch die übrigen Beigaben entsprechen den 
Funden aus dem Gebiet der Przeworsk- und Oksywie-Kultur.
Ebenso kann die von K. Tackenberg veröffentlichte 186, mit geätzten, unregelmäßigen Punkten verzierte 
Lanzenspitze aus Nordungarn aufgrund des spezifischen Musers höchstwahrscheinlich dem germani
schen Milieu zugeschrieben werden.
Dagegen ist die Aussagekraft anderer Funde nicht eindeutig geklärt. Es ist nicht ganz ausgeschlossen, 
daß die im folgenden erwähnten Waffen eine gewisse persönliche Mobilität von germanischen Kriegern 
widerspiegeln könnten. Doch muß zu bedenken gegeben werden, daß sich der Nachweis einer Wande
rung von germanischen Gruppen nach Süden und eine Teilnahme z.B. an den Burebista-Kriegen nicht 
erbringen lassen. K. Tackenberg führt das seiner Meinung nach germanische Grab von Szegszärd »Bak- 
ta-Hegyi« (Kom. Tolna, H) an187, wo neben zwei Lanzenspitzen auch ein Schwert und ein Rundschild
buckel gefunden wurden. Tatsächlich handelt es sich hier um Funde aus einem zerstörten Gräberfeld, 
die Geschlossenheit der Fundkomplexe ist nicht eindeutig188. Der Rundschildbuckel könnte aber auf ei
nen germanischen Ursprung hinweisen, obwohl runde Schildbeschläge auch im ostkeltischen Bereich 
anzutreffen sind. Es ist zu bemerken, daß Tackenberg in Aufsätzen von 1927/28 und 1928/29 zahlreiche 
Funde erwähnt189, die er in bulgarischen Museen gesehen hat und für germanisch hielt, die aber bis heu
te nicht abgebildet wurden.

Abschließende Bemerkungen

Eine Gesamtschau der ostgermanischen Bewaffnung ist noch mit verschiedenen Fragenkomplexen be
haftet, die bis heute nicht ausreichend beantwortet worden sind. Auffallend ist der Bedarf an weiteren 
typochronologischen Untersuchungen, möglicherweise in Verbindung mit anderen Fundkategorien; 
dies könnte zur Erstellung eines präzisen Chronologieschemas der einzelnen Waffentypen und einer 
Gliederung in Waffenhorizonte führen 190. Die Rekonstruktion der Waffengruppen der ostgermanischen 
Kulturen anhand ihrer Kombinationen muß untersucht werden. Zu überprüfen bleibt auch die Frage 
nach einer möglichen lokalen Differenzierung des Bewaffnungsmusters. Ein vollständiges Bild der be
sprochenen Probleme wäre jedoch erst nach weiteren vergleichenden Studien zum Bewaffnungsschema 
aus anderen Gebieten des barbarischen Europas und der römischen Provinzen möglich.

185 Ciffer: Bona 1963, 250-252. - Ihriste: K. Pieta, Sidlisko 
z doby rlmskej v Belusi. Slovenska Archeologia 22, 
1974, 89-106. - K. Godlowski, Die Barbaren nördlich 
der Westkarpaten und des Karpatenbeckens. - Einwan
derungen politische und militärische Kontakte. In: Das 
römische Reich und seine Nachbarn im Bereich der 
Karpaten. Kolloquium Janus Pannonius-Universität, 
Lehrstuhl für Alte Geschichte und Archäologie. Speci- 
mina Nova Diss. Inst. Hist. 9 (Budapest 1993) 65-89 
bes. 70.

186 Tackenberg 1928, 63-67.
187 Tackenberg 1928, 312.
188 M. Wosinsky, Tolnavärmegye az oskortol a honfoglaläsig 

(Budapest 1896) 517. 609.
189 K. Tackenberg, Meine Studienreise nach Süd- und Ost

europa. Altschles. Bl. 7, 1927/28, 101-103: »Unerwartet

wurden in den bulgarischen Museen germanische Funde 
beobachtet. Sie sind z.T. sogar mit unseren wandalischen 
Funden in Schlesien in Verbindung zu bringen, wie ver
zierte Lanzenspitzen und Schwerter«. - Ders., Germani
sche Funde in Bulgarien. Izv. Bulgarskija Arh. Ist. 5, 
1928/29, 263-272.

190 Eine vorzügliche methodische Grundlage stellen hier die 
Arbeiten von K. Godlowski dar. Vgl. K. Godlowski, 
Zmiany w uzbrojeniu ludnosci kultury przeworskiej w 
okresie wplywöw rzymskich. In: Arma et Ollae. Studia 
dedykowane prof. A. Nadolskiemu w 70 rocznic? urod- 
zin i 45 rocznic§ pracy naukowej (Lodz 1992) 71-88. - 
Ders., Die Chronologie der germanischen Waffengräber 
in der jüngeren und späten Kaiserzeit. In: C. von 
Carnap-Bornheim (Hrsg.), Beiträge zu römischer und 
barbarischer Bewaffnung in den ersten vier nachchristli-
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Von grundlegender Bedeutung ist auch die Frage, was die Waffen in den Gräbern widerspiegeln. Han
delt es sich hierbei um Rangabzeichen und Statussymbole in der gesellschaftlichen Gliederung? Zu über
denken ist auch, ob die im Grab niedergelegte Ausrüstung der wirklichen Bewaffnung des einzelnen 
Kriegers entspricht. Für den elbgermanischen Kulturkreis sind diese Probleme ausgiebig diskutiert wor
den m; eine ähnliche Bearbeitung der ostgermanischen Funde der jüngeren vorrömischen Eisenzeit steht 
aber noch aus. Weiter muß der Versuch unternommen werden anhand von archäologischen Quellen die 
gesellschaftliche Stellung der Kriegerschicht und ihre innere Struktur genauer zu definieren und ihren 
sozialen Kontext zu bestimmen, wie es G. Dobesch anhand der schriftlichen Quellen für die Kelten un
ternommen hat192.
Ausgehend von der Bearbeitung der Waffenfunde Mitteleuropas tritt ein dynamisches Bild der archäo
logischen Kulturen zu Tage, die in einem engen Netz vielseitiger Beziehungen stecken. In diesen Ver
bindungen kann während der jüngeren vorrömischen Eisenzeit ein intensiver Ideentausch erkannt wer
den, der sich in der Übertragung innovativer technischer Kenntnisse mittels persönlicher Kontakte ma
nifestiert.

chen Jahrhunderten (Marburg/Lublin 1994) 169-178. - 
Für Norwegen: J. Bemmann / G. Hahne, Waffenführen
de Grabinventare der jüngeren römischen Kaiserzeit und 
Völkerwanderungszeit in Skandiavien. Studien zur zeitli
chen Ordnung anhand der norwegischen Funde. Ber. 
RGK 75, 1994, 283-640.

191 Vgl. Weski 1982. - Adler 1993.
192 Vgl. G. Dobesch, Überlegungen zum Heerwesen und zur 

Sozialstruktur der Kelten. In: E. Jerem u.a. (Hrsg.), Die 
Kelten in den Alpen und an der Donau. Akten des Inter- 
naionalen Symposions St. Pölten, 14.-18. Oktober 1992 
(Budapest/Wien 1996) 13-71.
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KATALOG

FUNDSTELLEN MIT WAFFEN

Die Numerierung entspricht der Abb. 3. Alphabetische Reihung nach polnischen Regeln. Angabe der Wojwod- 
schaften auf dem Stand der Verwaltungsreform 1999. Ehemalige deutsche Ortsnamen bei Publikationen vor 1945 in 
Klammern.

Nr. 1-187: 
Nr. 188-194 
Nr. 195-217 
Nr. 218-226 
Nr. 227:

Polen (Przeworsk-Kultur)
Zuweisung unsicher
Deutschland
Ukraine
Tschechien

Nr. 228-312: 
Nr. 313-323:

Nr. 324:

Polen (Oksywie-Kultur)
Polen (Bewaffnung der Oksywie-Kul
tur aus Fundstellen von eher Jastorf- 
Charakter)
Westbaltische Kultur

Przeworsk-Kultur

Polen

1. Arkuszewo, Kr. Kolo, Wojw. wielkopolskie:
Grab.
Lit.: M. Rawicz-Witanowski, Wykopaliska w Ar- 
kuszewie z epoki zelaznej zw. »La Tene«. Swiato- 
wit 5, 1904, 179-181.

2. Bartodzieje, Kr. Göra, Wojw. dolnosl^skie: 
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber.
Lit.: Pescheck 1939, 200-204.

3. Belcze (Hohwelze), Kr. Kargowa, Wojw. lubuskie: 
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Tackenberg 1925, 2-3. - Lewczuk 1997, 43, 84- 
85, Taf. II.

4. Bialosliwie, Kr. Wyrzysk, Wojw. wielkopolskie: 
Flußfund (Schwert).
Lit.: Kostrzewski 1919a, 89, 90, Abb. 72. - Luczkie- 
wicz 1997a, 198, Abb. 6, 3. - Ders. 1997b, 183-184.

5. Bieganöw, Kr. Cybinka, Wojw. lubuskie: 
Siedlungsfund (Fragmente von einem Rundschild
buckel).
Lit.: Lewczuk 1997, 45, 89.

6. Biejköw, Kr. Bialobrzegi, Wojw. mazowieckie: 
Fundstelle 9 - Gräberfeld.
Unpubl. - in Vorbereitung (Freundl. Mitt. R. Pro- 
chowicz, Museum in Warszawa).

7. Bielawy, Kr. Lowicz, Wojw. lödzkie:
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber.
Lit.: Niew^glowski 1972, 209.

8. Biskupin, Fundstelle 17a, Kr. Znin, Wojw. kujaws- 
ko-pomorskie:
Gräberfeld; 2 Skelettgräber mit Waffen.
Lit.: Balke B., Dwa pöznolatenskie groby szkieleto- 
we z Biskupina. Wiadomosci Arch. 34, 1969, 361- 
370.

9. Blonie, Kr. Sandomierz, Wojw. swi^tokrzyskie: 
Gräberfeld; 34 Waffengräber.
Lit.: Mycielska/Wozniak 1987, 1-326.

10. Bodzanowo, Gern. Radziejöw, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber darunter 
ein Skelettgrab (Grab 2).
Lit.: Zielonka 1969, 158, 191. - J. Rosen-Przewor- 
ska, Tradycje celtyckie w obrz^dowosci 
protoslowian (Warszawa 1964) 93.

11. Borowiczki - Cukrownia, Kr. Plock, Wojw. mazo
wieckie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Niewfglowski 1972, 210. - Dqbrowska 1988a, 
235 Nr. 46.

12. Borowo (früher: Boröwko Nowe), Kr. Koscian, 
Wojw. wielkopolskie:
Grab 4.
Lit.: Informator Arch. 1985, 77.

13. Brodno (Breitenau), Kr. Sroda Sl^ska, Wojw. dol- 
noslqskie:
Fundstelle 2 - zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 243.

14. Brzozöwka, Kr. Podd^bice, Wojw. lödzkie:
Grab 3.
Lit.: A. Nadolski, Cmentarzyska z pöznego okre- 
su latenskiego w Gledzianöwku i Brzozöwce w 
Polsce srodkowej. Wiadomosci Arch. 18, H. 1-2, 
85-137. - Kaszewska 1977, 108.

15. Brzyköw (Brietzen), Kr. Trzebnica, Wojw. dol- 
nosl^skie:
Grab 2.
Lit.: Pescheck 1939, 53, 79 Abb. 76; 170.

16. Budy Garlinskie, Gern. Mlawa, Wojw. mazo
wieckie:
Grab.
Lit.: A. Grzymkowski, Miasto Mlawa i jego oko- 
lice w pradziejach na de Ziemi Zawkrzanskiej. 
Mlawska Kronika Archeologiczno - Numizmaty- 
czna 3, 1981, 1-6.
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17. Bystre, Kr. Olesnica, Wojw. dolnoslqskie:
Grab?
Lit.: J. Lodowski, Bystre, pow. Olesnica. Silesia 
Antiqua 9, 1967, 252.

18. Bystrzyca (Peisterwitz), Kr. Olawa, Wojw. dol- 
nosl^skie:
Grab II.
Lit.: Pescheck 1939, 255.

19. Ciecierzyn, Kr. Kluczbork, Wojw. opolskie: 
Gräberfeld; 52 Waffengräber.
Lit.: Martyniak/Pastwinski/Pazda 1997.

20. Czeladz Wielka, Kr. Göra, Wojw. dolnoslqskie: 
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab (mit Bron
zeeimer E. 21). Diese Fundstelle wurde als 
Slaw^cice (Schläbitz = früher Tschiläsen), Kr. 
Guhrau publiziert.
Lit.: M. Jahn, Der Spätlatene-Fund von Tschiläsen, 
Kr. Guhrau. Mannus 10, 1918, 15-24. - Pescheck 
1939, 34, 207-211. - Wielowiejski 1985, 255. - 
D^browska 1988a, Tabelle 13.

21. D^browa Biskupia, Kr. Inowroclaw, Wojw. kuja- 
wsko-pomorskie:
Grab.
Lit.: Zielonka 1969, 193, Taf. 2, 6-8.

22. D§bicz, Kr. Sroda Wielkopolska, Wojw. wielko- 
polskie:
Einzelfund - Schwert. Fundort unsicher, eventuell 
auch Przem^t.
Lit.: Kostrzewski 1919a, 88 Abb. 71, e; Bd. II, 24. 
- Euczkiewicz 1997a, 173 Anm. 9.

23. D^bowko, Kr. Mi^dzyrzecz, Wojw. lubuskie: 
Einzelfund (Schwert).
Lit.: Lewczuk 1997, 94 Nr. 44, Taf. X, 1. - Lucz- 
kiewicz 1997a, Abb. 2, 1.

24. Dobrzankowo, Kr. Przasnysz, Wojw. mazo- 
wieckie:
Gräberfeld; 7 Waffengräber.
Lit.: D^browska/Okulicz 1968. - Okulicz 1971, 
121-171.

25. Dr^zgöw, Kr. Ryki, Wojw. lubelskie:
Gräberfeld;
Lit.: zum Gräberfeld: Kokowski 1991, 25-45 (Waf
fenfunde noch unpubliziert, freundl. Mitt. A. Ko
kowski, Lublin).

26. Dziadowo, Kr. Brzesc Kujawski, Wojw. kujaws- 
ko-pomorskie:
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: A. Kietlinska, Dwa groby poznolatenskie z 
miejscowosci Dziadowo, pow. Wloclawek. Wia- 
domosci Arch. 33, FI. 2, 243-244.

27. Dzierlin, Kr. Sieradz, Wojw. lodzkie:
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 41.

28. Dzierzqznia Nowa, Kr. Plonsk, Wojw. mazo- 
wieckie:
Gräberfeld.

Lit.: Informator Arch. 1968 (1969), 164-165; 1969 
(1970), 185. - Niew^glowski 1972, 216-217.

29. Garwolin, Kr. Garwolin, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: Niew^glowski 1991, 18-21, 31-32.

30. Gqski, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-pomor- 
skie:
Grab vom 1924.
Lit.: Zielonka 1969, 194.
Fundstelle 18 - Gräberfeld.
Lit.: A. Cofta-Broniewska, Badania stanowiska 18 
w Gqskach, gmina Gniewkowo, woj. bydgoskie. 
Ziemia Kujawska 9, 1993, 206, 213-215.

31. Gledzianöwek, Kr. L^czyca, Wojw. lodzkie: 
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: E. Kaszewska, Cmentarzysko kultury prze- 
worskiej w Gledzianöwku (st. 1), woj. Plockie. 
Prace i Mat. Muz. Lodz Ser. Arch. 24, 1977, 63- 
232.

32. Glinki, Kr. Otwock, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld.
Unpubl. (freundl. Mitteilung K. Stanek, Museum 
Warszawa). Erwähnung bei Niewfglowski 1972, 
227. - Informator Arch. 1986 (1987), 76.

33. Glownin (Glofenau), Kr. Strzelin, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 129 Abb. 115; 214.

34. Gocanowo, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Lanzenschuh - ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 31.

35. Godawy, Fundstelle 3, Kr. Znin, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Grab.
Lit.: Archiv des Archäologischen Museums in 
Poznan.

36. Gogolkowo, Kr. Znin, Wojw. kujawsko-pomor- 
skie:
Grab?
Lit.: F. Maciejewski, Materialy Starozytne z po- 
wiatu zninskiego. Mat. Starozytne 8, 1962, 246, 
Taf. VII, 18.

37. Gol^biewo (Taubendorf), Kr. Nidzica, Wojw. war- 
minsko-mazurskie:
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 37, 44. - D. Bohn- 
sack 1938b, 68 Abb. 2.

38. Gol^bin, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Lanzenspitze - Fundumstände unbekannt.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 87.

39. Grotniki (Grotnik), Kr. Leszno, Wojw. wielko
polskie:
Einzelfund aus dem Gräberfeld? (Lanzenspitze). 
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 35, 87.

40. Grödek, Kr. Ciechanowiec, Wojw. podlaskie:
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Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Unpubl. (freundl. Mitt. A. Smolinski u. H. Pilicka- 
Ciura, Warszawa).

41. Grödki (Grodtken), Kr. Dziaidowo, Wojw. war- 
minsko-mazurskie:
Fundstelle la - »Borek«.
Lit.: E. Hollack, Das Gräberfeld auf dem Kahlen
berg od. Fuchsberg bei Grodtken.
Prussia 22, 1909, 356-363 bes. 363.
Fundstelle »Kahlenberg« - »tysa Göra«
Lit.: J. Okulicz, Cmentarzyska z okresu rzymskie- 
go na »Eysej Görze« i »Zwierzyhcu« w Grödkach 
w woj. ciechanowkim. Rocznik Olsztynski 14-15, 
1983, 73-191 bes. 102 Abb. 21. - Bohnsack 1938b, 
69 Abb. 3; S. 70.

42. Inowroclaw-M^twy, Kr. Inowroclaw, Wojw. kuja- 
wsko-pomorskie:
Zerstörtes Gräberfeld und Flußfund (Schwert). 
Lit.: Kostrzewski 1919a, 90 Abb. 75, a. - Zielonka 
1969, 197, Taf. 4, 1-8.
Inowroclaw, Fundstelle 58:
Gräberfeld; 2 Waffengräber (Grab 6 - Brandgrab 
und Grab 67 - Skelettgrab).
Lit.: A. Cofta-Broniewska/J. Bednarczyk. Miejsce 
obrz^dowe z doby neolitu i schylku starozytnosci 
w Inowroclawiu, st. 58 (Poznan 1998) 19-22, 55- 
58.

43. Jadowniki Mokre, Kr. Zabno, Wojw. malopolskie: 
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wl. Demetrykiewicz, Wykopaliska w Jadow- 
nikach Mokrych i Gorzowie oraz inne slady epo- 
ki La Tene w Galicyi zachodniej. Mat. Antr.-Arch. 
i Etnogr. 3, 1898, 93-108 bes. 93-101, Taf. XI. - R. 
Jamka, Materialy z groböw kultury przeworskiej z 
Jadownik Mokrych, pow. Dqbrowa Tarnowska. 
Mat. Starozytne 2, 1957, 237-244.

44. Jaszowice, Kr. Wroclaw, Wojw. dolnosl^skie: 
Gräberfeld.
Lit.: Pazda 1980,261 Nr. 19.

45. Jeszkowice (Lengefeld, früher Jäschkowitz), Kr. 
Wroclaw, Wojw. dolnoslqskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 55 Abb. 50; S. 217.

46. Kacice, Kr. Pultusk, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber.
Lit.: Musianowicz 1950, 25-47.

47. Kajfcin (Kainzen), Kr. Göra, Wojw. dolnosl^skie: 
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 173-174, Abb. 134, 1.

48. Kamienica, Kr. Przeworsk, Wojw. podkarpackie: 
Einzelfund? (Schwert).
Lit.: K. Hadaczek, Album przedmiotöw wydoby- 
tych z groböw cmentarzyska cialopalnego kolo 
Przeworska (z epoki cesarstwa rzymskiego). Teka 
Konserwatorska, Bd. 3 (Lwow 1909), 18. - Koko- 
wski/Konoplja 1991/92, 11.

49. Kamienczyk, Kr. Wyszköw, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 15 Waffengräber.
Lit.: D^browska 1997.

50. Karczewiec, Kr. W^gröw, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 10 Waffengräber.
Lit.: Dqbrowska/Okulicz 1968. - D^browska 
1973a, 383-531.

51. Karszöw (Karschau), Kr. Strzelin, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 55 Abb. 49; 176. - Luczkie- 
wicz 1997a, 176-177, 200-201.

52. Kleszewo, Kr. Pultusk, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld.
Lit.: Niew^giowski 1972, 237-238.

53. Kokorzyn, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Streufunde (einschneidiges Schwert und Lanzen
spitze) aus dem Gräberfeld. Die Lanzenspitze 
stammt in Wirklichkeit vom Fundort Rogozno 
(freundl. Mitt. A. Gal^zowska, Poznan).
Lit.: B. Kostrzewski, Cmentarzyska z okresu rzy
mskiego w Czaczu i Kokorzynie w powiecie 
koscianskim i w Pi^czkowie w powiecie sredzkim. 
Fontes Arch. Posnanienses 6, 1955, 65-102 bes. 88 
Abb. 23, 6; 21-22. 89.

54. Konarzew, Kr. L^czyca, Wojw. lödzkie: 
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab.
Lit.: Niewfglowski 1972, 241-242.

55. Korytnica, Kr. J^drzejöw, Wojw. swi^tokrzyskie: 
Zerstörtes Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber. 
Lit.: Skurczynski 1947, 12-14, 31-34. - J. Marcini- 
ak, Sprawozdanie z badan archeologicznych w 
Korytnicy, pow. Jfdrzejöw, stan. 1, w r. 1961. 
Sprawozdanie Zakladu Archeologii Polski IHKM 
w Krakowie za rok 1961 (materialy powielone) 
1962, 3. - Luczkiewicz 1997a, 197 Anm. 24; 201.

56. Kostrzyn, Kr. Gorzöw Wielkopolski, Wojw. lu- 
buskie:
Zweischneidiges Schwert, Lanzenspitzen und 
Sporen aus einem zerstörten Gräberfeld.
Lit.:A. Götze, Das Oderbruch in vorgeschichtli
cher Zeit. In: Das Oderbruch, Bd. II (Berlin 1934) 
1-36 bes. 29, Taf. 10, 55-56.

57. Koscielec, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 196.

58. Kotowice (Kottwitz), Kr. Trzebnica, Wojw. dol- 
nosl^skie:
Fundstelle 2: Gräberfeld; mindestens 2 Waffengrä
ber.
Lit.: Pescheck 1939, 185-192, 206.

59. Kowalowice (Kaulwitz), Kr. Namyslöw, Wojw. 
opolskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 213-215.
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60. Kraszewo, Kr. Ciechanöw, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld.
Unpubl., Erwähnung bei Niew^glowski 1972, 243; 
zu Grab 13 (mit Schwert) vgl. Luczkiewicz 1997a, 
201.

61. Kruchowo, Kr. Gniezno, Wojw. wielkopolskie: 
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 88. - H. Machaje- 
wski, Kultura wielbarska a kultura przeworska w 
Wielkopolsce. Fontes Archaeologici Posnanienses 
29, 1978 (1980) 49-64 bes. 53 Abb. 6.

62. Kruszwica, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Schwert (ohne nähere Fundumstände).
Lit.: A. Cofta-Broniewska, Grupa kruszanska kul- 
tury przeworskiej. Ze studiöw nad rozwojem re- 
gionalizmu spoleczenstw Kujaw (Poznan 1979) 
Kat. Nr. 858.

63. Kryspinöw, Kr. Krakow, Wojw. malopolskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze) aus dem kaiserzeitli
chen Gräberfeld.
Lit.: Godlowski 1972, 129, 131 Abb. 2, a.

64. Ksi^gnice (Kniegnitz), Kr. Wroclaw, Wojw. dol- 
nosl^skie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 251.

65. Ksi§ze Mlyny, Kr. Podd^bice, Wojw. lödzkie: 
Gräberfeld.
Lit.: T. D^browska, Materialy z cmentarzyska w 
Ksi^zych Mlynach, gm. P^czniew, woj. sieradzkie. 
Wiadomosci Arch. 41, 1976, 292-300.

66. Ksi^zy Dwör (Niederhof), Kr. Dzialdowo, Wojw. 
warminsko-mazurskie:
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 47, 84. - J. Okulicz- 
Kozaryn, Plemiona grupy nidzickiej kultury 
groböw jamowych (unpubl. Diss. Warszawa 1965).

67. Kunowice (= Kunowiczki), Kr. Slubice, Wojw. lu- 
buskie:
Gräberfeld.
Lit.: M. Lienau, Alte und neue Funde bei und in 
Frankfurt a. Oder. Mannus 16, 1924, 260-278 bes. 
260-268. - Lewczuk 1997, 43, 101, Taf. XII.

68. Kuznocin, Kr. Sochaczew, Wojw. mazowieckie: 
Zerstörtes Gräberfeld; mindestens 3 Schwerter 
und 4 Lanzenspitzen.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30.

69. Kwiatköw, Kr. Turek, Wojw. wielkopolskie: 
Zweischneidiges Schwert und 5 Lanzenspitzen - 
aus einem Gräberfeld?
Lit.: von Richthofen 1923, 297.

70. Labogoszcz, Kr. Nowa Söl, Wojw. lubuskie: 
Fundstelle 16; Flußfund - Speerspitze mit Wider
haken. Dieses Fund wurde als frühmittelalterliches 
Exemplar publiziert. Die Originalzeichnungen 
verdanke ich J. Lewczuk (Zielona Göra).

Lit.: D. Nowakowski, Wyniki badan archeologicz- 
nych stanowiska sreniowiecznego Slawa 21. 
Slq.skie Spraw. Arch. 41, 1999, 297-306.

71. Lachmirowice, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 196-197, 214 Taf. 3.

72. Lemany, Kr. Pultusk, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 9 Waffengräber.
Unveröffentlicht, Vorberichte: Niewfglowski 
1972, 245. - B. Jankowska/A. Niew§glowski/Z. 
Sochacki, Cmentarzysko sprzed 2000 lat w Lem- 
anach, pow. Pultusk. In: Pultusk. Studia i 
materialy z dziejöw miasta i regionu, Bd. II (Wars
zawa 1975)27-54.

73. Leszno - Umgebung, Kr. Leszno, Wojw. wielko
polskie:
Lanzenspitze (ohne nähere Fundumstände). 
Unveröffentlicht (Sammlung des Achäologischen 
Museums in Poznan). Aus der Fundstelle Leszno 
stammen nach Kostrzewski (1919b, 25) zahlrei
chen Schwerter (Datierung unsicher).

74. Leznica Wielka, Kr. Zgierz, Wojw. lödzkie: 
Lanzenspitze - aus einem Gräberfeld?
Lit.: Kaszewska 1975, 241 Taf. IV, 5.

75. Lipsko, Kr. Zamosc, Wojw. lubelskie:
Gräberfeld; unveröffentlicht; Schwert im Grab 5. 
Lit.: Luczkiewicz 1997a, 202.

76. Lisöw, Kr. Bialobrzegi, Wojw. mazowieckie: 
Zerstörtes Gräberfeld (einschneidiges Schwert). 
Lit.: A. Kietlinska, Unikatowa plytka zelazna i inne 
zabytki z cmentarzyska kurhanowego w Lisowie, 
pow. Gröjec. Wiadomosci Arch. 39, 1974, 55-60.

77. Luszyn, Kr. Gostynin, Wojw. mazowieckie:
Aus einem zerstörten Gräberfeld - zweischneidi
ges Schwert und mindestens 4 Lanzenspitzen.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 26, 93. - 
Niew^glowski 1972, 165.

78. Lagowo, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie:
Grab.
Lit.: E. Petersen, Ein damasziertes Schwert aus ei
nem frühwandalischen Grabe des Warthelandes. 
Altschlesien 9, 1940, 32-34.

79. L^gonice Male, Kr. Przysucha, Wojw. mazo
wieckie:
Fundstelle 1: Gräberfeld, 5 Waffengräber; 
Fundstelle 2: Gräberfeld, 4 Waffengräber; 
Einzelfunde aus älteren Grabungen.
Lit: Liana 1973, 309-325. - Dies. 1976a, 64-128. - 
Dies. 1976b, 461-487.

80. Lftowice, Kr. Tarnöw, Wojw. malopolskie: 
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: A. Szpunar, Cmentarzysko kultury przewor
skiej w L^towicach, gm. Wierzchoslawice, woj. 
Tarnöw. Spraw. Arch. 42, 1990, 243-261 bes. 249- 
250.
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81. Magnuszew, Kr. Maköw Mazowiecki, Wojw. ma- 
zowieckie:
Gräberfeld.
Unpubl., freundl. Mitteilung von H. Pilicka-Ciura 
u. A. Smolinski (Warszawa).

82. Malkowice, Kr. Proszowice, Wojw. malopolskie: 
Grab (Geschlossenheit und Datierung unsicher). 
Lit.: Jamka 1947, 179-192.

83. Masöw, Kr. Ryki, Wojw. lubelskie:
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber (nur Grab 
40 publiziert).
Lit.: Gurba 1958, 326-330. - Luczkiewicz 1997a, 
195, 202.

84. Melpin, Kr. Srem, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 35, 42, 88.

85. Michalowice, Kr. Kazimierza Wielka, Wojw. 
swi^tokrzyskie:
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab.
Lit.: Kaczanowski/Madyda-Legutko/Poleski 1982, 
34-37.

86. Mielno, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-pomor- 
skie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 197. - D^browska 1988a, 78.

87. Miradz, Kr, Mogilno, Wojw. kujawsko-pomorskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Zielonka 1969, 201.

88. Mlawa, Kr. Mlawa, Wojw. mazowieckie: 
Lanzenspitze - ohne nähere Lundumstände.
Lit.: C. Schuchhardt, Vorgeschichte von Deutsch
land (Berlin 1935) 220 Abb. 192, e; 222.

89. Mlynöw, Kr. Oströw, Wojw. wielkopolskie: 
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 24, 35, 88. - 
D^browska 1988a, 142.

90. Mlyny Piekarskie, Kr. Turek, Wojw. wielkopolskie: 
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Lipinska 1959, 254.

91. Modla, Kr. Mlawa, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 4 Waffengräber.
Lit.: Unveröffentlicht. Vorbericht: A. Grzymko- 
wski, Wst^pne wyniki badari na birytualnym 
cmentarzysku cialopalnym i szkieletowym z okre- 
su rzymskiego w Modle, gm. Wisniewo, woj. 
Ciechanow. Spraw. Arch. 38, 1986, 223-258. - 
D^browska 1988a, 44.

92. Murzynno (Groß Morin), Kr. Inowroclaw, Wojw. 
kuj awsko-pomorskie:
Grab.
Lit.: Zielonka 1969, 198.

93. Mylin, Kr. Szamotuly, Wojw. wielkopolskie: 
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 26, 29, 39.

94. Niechmiröw-Mala Wies, Kr. Wielun, Wojw. lödz- 
kie:

Gräberfeld; 10 Waffengräber.
Lit.: Urbanski 1985, 169-186.

95. Niecieplin, Kr. Garwolin, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 1 Waffengrab und Einzelfund (Rund
schildbuckel).
Lit.: Kozlowska 1958, 337-363 bes. 351, 358 Taf. 
CXI, 14-15; 17-21.

96. Niedanowo (Niedanau), Kr. Nidzica, Wojw. war- 
minsko-mazurskie:
Lundstelle 1; Gräberfeld, mindestens 2 Waffengrä
ber.
Lit.: Bohnsack 1938b, 69-70.

97. Nochowo (Nochau), Kr. Srem, Wojw. wielkopols
kie:
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 33, 89.

98. Nosocice (Noßwitz), Kr. Glogöw, Wojw. 
dolnoslqskie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Tackenberg 1925, 8-16.

99. Nowa Wies Ujska, Kr. Pila, Wojw. wielkopolskie: 
Llußfund (Schwert). Lundort unsicher.
Lit.: A. Piaszczykowa, Nabytki b. Dzialu Przedhi- 
storycznego Muzeum Wielkopolskiego w latach 
1933-1937. Pontes Arch. Posnanienses 6, 1955, 162- 
244 bes. 191. - Luczkiewicz 1997a, 202, Abb. 5, 4.

100. Nowy Mlyn, Kr. Wloclawek, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: E. Kaszewska, Cmentarzysko kultury we- 
nedzkiej w Nowym Mlynie, pow. Wloclawek. 
Prace i Mat. Muz. Lodz Ser. Arch. 16, 1969, 107- 
134.

101. Oblas, Kr. Radom, Wojw. mazowieckie:
Grab.
Lit.: Balke 1991, Taf. III, 2. - Luczkiewicz 1997a, 
203.

102. Oblin, Kr. Garwolin, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; mindestens 37 Waffengräber. 
Unveröffentlicht (freundl. Mitt. K. Czarnecka, 
Staatliches Archäologisches Museum Warszawa). 
Einige Funde abgebildet K. Czarnecka, Germa- 
nic weapony of the Przeworsk culture and its 
Celtic Background. Journal of Roman Military 
Equipment Studies 8,1997, 291-297 bes. 296 Abb. 
5, 1-2. - Kurze Erwähnung in: Czarnecka 1999, 
165-177.

103. Osnöwka, Kr. Wysokie Mazowieckie, Wojw. 
podlaskie:
Grab.
Lit.: J. Antoniewicz, Bogato wyposazony grob 
pöznolatenski odkryty w miejscowosci Osnöw
ka, pow. Siemiatycze. Wiadomosci Arch. 26, 
1959, 73-75.

104. Ostrowo, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po
morskie:
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Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 198.

105. Oströwek, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30, 42. - Ders. 
1923, 161, Abb. 554.

106. Osno, Kr. Aleksandröw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 192.

107. Otloczyn, Kr. Aleksandröw, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 192-193.

108. Paruszewice, Kr. Wloclawek, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: M. Wawrzeniecki, Poszukiwania archeolo- 
giczne w Krölestwie Polskim dokonane przez 
Maryana Wawrzenieckiego 1905 i 1906 roku. 
Mat. Antr.-Arch. i Etnogr. 10, 1908, 64-98 bes. 
95-98. - Kostrzewski 1923, 161 Abb. 562.

109. Peplowo (= Kuklin-Pepfowo), Kr. Mlawa, Wojw. 
mazowieckie:
Grab.
Lit.: Niew^glowski 1972, 244.

110. Pikule, Kr. Janöw Lubelski, Wojw. lubelskie: 
Fundstelle 2 (Gräberfeld?): mindestens 11 Waf
fengräber; Zugehörigkeit zur Przeworsk-Kultur 
unsicher. Keramik und andere Metallgegenstände 
weisen südöstlichen Bezüge auf .
Lit.: Garbacz 1991, 199-226. - Wichrowski 1997, 
98-105.-Ders. 1998, 98-103.

111. Piotrköw Kujawski, Kr. Radziejöw, Wojw. kuja- 
wsko-pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 4 Waffengräber.
Lit.: B. Zielonka, Cmentarzysko z okresu 
latenskiego w Piotrkowie Kujawskim. Wiado- 
mosci Arch. 23, 1956, 275-276. - E. Kaszewska, 
Cmentarzysko kultury wenedzkiej w Piotrkowie 
Kujawskim, pow. Radziejöw. Prace i Mat. Muz. 
Lodz Ser. Arch. 8, 1962, 5-77.

112. Piotrowo, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Schwert (ohne nähere Fundumstände).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 89.

113. Podlesie, Kr. Jarocin, Wojw. wielkopolskie:
Grab.
Lit.: J. Kostrzewski, Z badan nad przeszlosci^ 
pradziejow^ Wielkopolski w ostatnich trzech 
latach. Zapiski Muzealne. Wydawnictwo To- 
warzystwa Muzealnego w Poznaniu H. 1, 1916, 
22-38 bes. 31. 33 Abb. 47. - Ders., 1919a, Bd. II, 
88.

114. Podrzecze, Kr. Gostyn, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld.

Unpubl., Vorbericht: W. Szenicowa, Cmentarzy
sko kultury przeworskiej w Podrzeczu w woje- 
wödztwie leszczynskim. Grabonoskie Zapiski 
Regionalne 3, 1993, 31-46.

- Polupin - siehe Stary Raduszec.
115. Poznan - Brama Warszawska:

Einzelfund (Lanzenspitze) aus dem zerstörten 
Gräberfeld.
Lit.: J. Kostrzewski, Poznan w czasach przedhi- 
storycznych. In: Ksi^ga pami^tkowa miasta 
Poznania. Dziesi^c lat pracy polskiego zarz^du 
stolecznego miasta Poznania (Poznan 1929) 3-33 
bes. Abb. 24.

116. PPraszczyce:
Ortsname unsicher; Grab.
Lit.: Niew^glowski 1972, 262. - Balke 1991, 83, 
Taf. III, 3.

117. Przemft (Priment), Kr. Wolsztyn, Wojw. wielko
polskie:
Aus dem Gräberfeld? (Schwert). Vgl. auch 
D^bicz.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. I, 88 Abb. 71, e. Bd. 
II, 24.

118. Przewodöw, Kr. Hrubieszöw, Wojw. lubelskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Smiszko 1932, 22-24. - Luczkiewicz 1998a, 
168, 169 Abb. 2, 1.

119. Przyboröw (Waldheim), Kr. Wolöw, Wojw. dol- 
nosl^skie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Pescheck 1939, 195-198.

120. Pysz^ca, Kr. Srem. Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: B. Kostrzewski, Materialy do najdawniejs- 
zego osadnictwa na na terenie Pysz^cej w pow. 
sremskim. Fontes Arch. Posnanienses 6,1955, 30- 
64.

121. Raclawice, Kr. Ostrzeszöw, Wojw. wielkopols
kie:
Grab.
Lit.: M. Kostrzewska, Wykaz nabytköw Muze
um Archeologicznego w Poznaniu w latach 1964- 
1965. Fontes Arch. Posnanienses 17, 1966, 267- 
276 bes. 271.

122. Radlöw, Kr. Tarnöw, Wojw. malopolskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: B. Czapkiewicz, Zabytki przedhistoryczne 
w Muzeum Diecezjalnym w Tarnowie. Z 
Otchlani Wieköw 5, H. 1, 1930, 1-4 bes. 3-4.

123. R^pice (Rampitz), Kr. Krosno Odrzanskie, 
Wojw. lubuskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: A. Leube, Das germanische Gräberfeld von 
R^pice (früher Rampitz, Kr. Weststernberg) bei 
Zielona Göra. Kulturgeschichtliche Betrachtun
gen zum mittleren Odergebiet vom 1. Jh. v. Chr.
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bis zum 4. Jh. n. Chr. Acta Praehist. et Arch. 24, 
1992, 301-337 bes. 303-304, 314. - Lewczuk 1997, 
113, Taf. XV, 1.

124. Rogozno, Kr. Oborniki, Wojw. wielkopolskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: B. Kostrzewski, Wykaz nabytkow Muzeum 
Archeologicznego w latach 1945-1949. Fontes 
Praehistorici 1, 1951, 165- 214 bes. 198.

125. Roszkowo, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: J. Zurek, Pöznolatenskie groby jamowe w 
Roszkowie, pow. koscianski. In: Przyczynki do 
pradziejöw Polski zachodniej (Poznan 1937) 39- 
53.

126. Rucewo, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Skelettgrab.
Lit.: Zielonka 1969, 199.

127. Rychlocice, Kr. Wieluri, Wojw. lödzkie: 
Gräberfeld; zumindest 1 Waffengrab.
Lit.: Lipirisk 1959, 254.

128. Rylowice, Kr. Sandomierz, Wojw. swi^tokrzys- 
kie:
Schwert (ohne nähere Fundumstände). Antonie- 
wiczowa zufolge, gehört dieses Schwert der Stufe 
La Tene II an.
Lit.: J. Antoniewiczowa, Fragmenty miecza cel- 
tyckiego i przynaleznej dori pochwy bronzowej 
w zbiorach Zakladu Archeologii Przedhistorycz- 
nej Uniwersytetu Warszawskiego. Przeglad 
Arch. 3, 1925, 34-52.

129. Rz§zawy, Kr. Sieradz, Wojw. lödzkie:
Gräberfeld; 4 Waffengräber.
Lit.: Jasnosz 1966, 237-265.

130. Sarnia Zwola, Kr. Ostrowiec Swiytokrzyski, Wojw. 
swi^tokrzyskie:
Gräberfeld.
Unpubl., Erwähnung in: K. Bielenin / M. Man- 
gin / S. Orzechowski, La siderurgie ancienne et 
l’exploitation miniere dans les montagnes Sainte- 
Croix (Petite Pologne). Dialogues d’Historie An
cienne 22, H. 1, 1996, 327-373 bes. 366-370.

131. Sepno, Kr. Grodzisk Wielkopolski, Wojw. wiel
kopolskie:
Schwert (aus dem Gräberfeld).
Lit.: Album zabytköw przedhistorycznych Wiel- 
kiego Ksi^stwa Poznariskiego, Bd. III (Poznan 
1914) 18, Taf. LVIII, 1.

132. S^dzin-Kolonia, Kr. Radziejöw, Wojw. kujaws- 
ko-pomorskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 193.

133. Siekierki Wielkie (Groß Siekierki, ehern. Kr. 
Schroda), Kr. Krotoszyn, Wojw. wielkopolskie: 
Zweischneidges Schwert (ohne nähere Fundum
stände).

Lit.: FJnpubl., freundl. Mitt. K. Demidziuk 
(Wroclaw).

134. Siemianice, Kr. K§pno, Wojw. Wielkopolskie: 
Gräberfeld; 3 Waffengräber.
Lit.: Album zabytköw przedhistorycznych Wiel- 
kiego Ksifstwa Poznan skiego, Bd. IV (Poznan 
1915), Taf. LXII. - Kostrzewski 1923, 162.

135. Siemiechöw, Kr. task, Wojw. lödzkie, Fundstelle 2: 
Gräberfeld; 7 Waffengräber.
Lit.: Jazdzewska 1985, 109-143. - Dies. 1992.

136. Sierpöw, Kr. Zgierz, Wojw. lödzkie:
Skelettgrab.
Lit.: Niew^glowski 1972, 263. - D^browska 
1988a, 143,260 Nr. 624.

137. Slawa, Kr. Nowa Sol, Wojw. lubuskie: 
Lanzenspitze mit Widerhaken aus einem zerstör
ten Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 96. - Pazda 1980, 
262 Nr. 150. - Lewczuk 1997, 115 Nr. 189. 
Fundstelle 22: Einzelfund (Lanzenspitze). 
Unpubl., freundl. Mitt. J. Lewczuk (Zielona 
Göra).

- Slaw^cice (Schlabitz = früher Tschiläsen) - siehe 
Czeladz Wielka.

138. Smoleri, Kr. Zawiercie, Wojw. sl^skie: 
Lanzenspitze (ohne nähere Fundumstände).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 94.

139. Sobocisko (Zottwitz), Kr. Olawa, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 96, 218-219.

140. Sobowice, Kr. J^drzejöw, Wojw.:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wyniki badari Muzeum Swi^tokrzyskiego w 
latach 1966-1969. Muzeum Swiftokrzyskie (Kiel- 
ce 1970) 23,48.

141. Solniki, Kr. Nowa Sol, Wojw. lubuskie: 
Gräberfeld.
Waffenfunde: Freundl. Mitt. K. Demidziuk 
(Wroclaw).
Lit.: Pazda 1980, 262 Nr. 161.

142. Stanomin, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 199.

143. Stara Kazimierka, Kr. Pleszew, Wojw. wielko
polskie:
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: F. Maciejewski, Wykaz nabytkow Muzeum 
Archeologicznego w Poznaniu w latach 1940- 
1942. Fontes Arch. Posnanienses 11, 1960, 203- 
223 bes. 213.

144. Stara Wies, Kr. W§gröw, Wojw. mazowieckie: 
Gräberfeld; 5 Waffengräber.
Lit.: Radig 1942, 179-225. - Dqbrowska 1972, 
484-503.

411



145. Stara Wies - Kolonia, Kr. L^czyca, Wojw. lödz- 
kie:
Gräberfeld.
Lit.: Kaszewska 1977, 112 Abb. 3. - Luczkiewicz 
1997a, 204, Abb. 10, l-lb.-Ders. 1997b, 185-187.

146. Stare Zabno, Kr. Nowa Söl, Wojw. lubuskie: 
Gräberfeld.
Lit.: Pazda 1980, 262 Nr. 152. - Waffenfunde: 
Freundl. Mitt. K. Demidziuk (Wroclaw).

147. Stary Raduszec (früher Polupin), Kr. Krosno 
Odrzanskie, Wojw. lubuskie:
Grab.
Lit.: Rothert 1938, 264-266. - Lewczuk 1997, 44, 
118, Taf. XIV, 1-12.

148. Stary Zamek, Kr. Wroclaw, Wojw. dolnosl^skie: 
Siedlungsfund (Schwert).
Lit.: T. Makiewicz, Bron jako element rytualöw 
ofiarnych w okresie przedrzymskim i rzymskim 
na terenie Polski. In: Arma et Ollae. Studia dedy- 
kowane prof. A. Nadolskiemu w 70 rocznic§ ur- 
odzin i 45 rocznic^ pracy naukowej (Lodz 1993) 
109-128 bes. 120, 121 Abb. 8.

149. Stolec, Kr. Sieradz, Wojw. lödzkie:
Schwert - aus dem Gräberfeld?
Lit.: Kostrzewski 1919b, 27.

150. Stupsk (= Stupsk-Kolonia), Kr. Mlawa, Wojw. 
mazowieckie:
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber und Ein
zelfunde.
Lit.: Reinbacher 1964, 151-156. - Niew^glowski, 
Okulicz 1964, 269-280.
Fundstelle 1; Gräberfeld.
Lit.: Informator Arch. 1988 (1992), 64-65.

151. Sulöw (Sulau), Kr. Milicz, Wojw. dolnosl^skie: 
Grab.
Lit.: Pescheck 1939, 195.

152. Szadek, Kr. Kalisz, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld.
Lit.: Kietlinska 1975, 13-14.

153. Szarlej, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 200.

154. Szymborze, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 200.

155. Scinawa (Steinau), Kr. Lubin, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 195.

156. Smilowice, Kr. Wloclawek, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Einzelfund (Speerspitze mit Widerhaken).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 42. - Ders. 1923, 
161 Abb. 560.

- Swierköwiec - siehe Nachtrag (Nr. 325).
157. Targowisko, Kr. Niepolomice, Wojw. malopols- 

kie:
Grab.
Lit.: S. Nosek, Grob wojownika z wczesnego 
okresu wplywöw rzymskich w Targowisku w 
pow. bochenskim. Swiatowit 18, 1947, 155-160.

158. Trzesn, Kr. Tarnobrzeg, Wojw. podkarpackie: 
Grab.
Lit.: W. Demetrykiewicz, Cmentarzyska i osady 
przedhistoryczne w okolicach Tarnobrzega i Ro- 
zwadowa nad Sanem. Mat. Antr.-Arch. i Etnogr. 
2, 1897, 155-156.

159. Tuczno, Kr. Inowroclaw, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 91. - Makiewicz 
1975, 125-149.

160. Tyczyn, Kr. Sieradz, Wojw. lödzkie:
Einzelfund aus einem Gräberfeld? (Schild
buckel).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 43. - Ders. 1923, 
163 Abb. 572.

161. Walewice, Kr. Lowicz, Wojw. lödzkie:
Einzelfund aus einem Gräberfeld? (Schwert).
Lit.: Niew§glowski 1972, 271.

162. Warszawa-Wilanöw, Stadtkreis Warszawa, Wojw. 
mazowieckie:
Gräberfeld; 15 Waffengräber.
Lit.: Marciniak 1957, 7-174.

163. Warszawa-Zeran, Stadtkreis Warszawa, Wojw. 
mazowieckie:
Grab.
Lit.: Z. Jakimowiczowa, Miecz celtycki z Zera- 
nia, w powiecie warszaws-kim. In: Ksi^ga pa- 
mi^tkowa ku czci prof. W. Demetrykiewicza 
(Poznan 1930) 291-300. - I. Tomaszewska, Uwa- 
gi na temat celtyckiej pochwy miecza z Warsza- 
wy-Zerania. Arch. Polski 42, 1997, 141-154.

164. Wesölki, Kr. Kalisz, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; 30 Waffengräber.
Lit.: D^browscy 1967. - D^browski/Kaszewska 
1968.

165. Wierzbice (Konradserbe, früher Wirrwitz), Kr. 
Wroclaw, Wojw. dolnoslq.skie:
Gräberfeld; mindestens 4 Waffengräber, darunter 
Grab 1 mit Bronzekessel E. 4 (?).
Lit.: Pescheck 1939, 177-178.

166. Wilkowa, Kr. Staszöw, Wojw.:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Unpubl., freundl. Mittt. K. Garbacz (Zielo- 
na Göra).

167. Witaszewice, Kr. L^czyca, Wojw. Lödzkie: 
Gräberfeld; mindestens 3 Waffengräber.
Lit.: Kaszewska 1973, 55-58, Taf. XV-XVI. - 
Dies. 1977, 108-109.
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168. Wola Ksi^z^ca (früher: Twardöw), Kr. Jarocin, 
Wojw. wielkopolskie:
Gräberfeld.
Lit.: J. Kostrzewski, Z badan nad przeszlosciq 
pradziejow^ Wielkopolski w ostatnich trzech 
latach. Zapiski Muzealne. Wydawnictwo To- 
warzystwa Muzealnego w Poznaniu, H. 1, 1916, 
22-38 bes. 31, 33 Abb. 48. - Ders. 1923, 163 Abb. 
568-569.

169. Wola Skarbkowa, Kr. Radziejöw, Wojw. kujaws- 
ko-pomorskie:
Grab.
Lit.: Zielonka 1969, 204.

170. Wöjcin, Kr. Mogilno, Wojw. kujawsko-pomor- 
skie:
Lanzenspitze und Lanzenschuh aus einem Grä
berfeld?
Lit.: Bohnsack 1938a, 137, 156.

171. Wölka Domaniowska, Kr. Radom, Wojw. mazo- 
wieckie:
Gräberfeld; 3 Waffengräber.
Lit.: M. Ol^dzki, Cmentarzysko kultury prze- 
worskiej w Wölce Domaniowskiej, gm. Przytyk, 
woj. radomskie. Prace i Mat. Muz. Lodz Ser. 
Arch. 37-38, 1991-92, 213-250 bes. 248 Taf. 
XXIX. - Ders.: Uzbrojenie z cmentarzyska kul
tury przeworskiej w Wölce Domaniowskiej kolo 
Radomia. Lödzkie Sprawozdania Archeologicz- 
ne 1, 1994, 107-118.

172. Wroclaw-Grabiszyn (Breslau-Gräbschen), Stadt
kreis Wroclaw, Wojw. dolnoslqskie:
Gräberfeld.
Lit.: E. Petersen, Schlesische Wandalenfunde der 
Zeitwende. Altschlesien 6, 1936, 216-228.

173. Wrz^ca Warcka, Kr. Kolo, Wojw, wielkopolskie: 
Grab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 25.

174. Wszedzen, Kr. Mogilno, Wojw. kujawsko-po- 
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 92.

175. Wymyslowo, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; mindestens 4 Waffengräber.
Lit.: Jasnosz 1951.

176. Wyskoc, Kr. Koscian, Wojw. wielkopolskie: 
Grab?
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 19, 29, 33.

177. Zabör (Saabor) Fundstelle 1, Kr. Zielona Göra, 
Wojw. lubuskie:
Gräberfeld.
Lit.: E. Petersen, Saabor. Nachrbl. Dt. Vorzeit 10, 
1934, 78-79. - Lewczuk 1997, 124-126, Taf. XX, 
18-19.

178. Zadowice, Kr. Kalisz, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; mindestens 10 Waffengräber.
Lit.: Kaszewska 1964, 129, Taf. XX-XXI. - Dies.

1978, 179-187. - Dies. 1985, 45-69. - M. G^sior / 
E. Kaszewska, Inventaria Archaeologica Pologne, 
Fase. XXXVII, 1976.

179. Zagorzyn, Kr. Kalisz, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld; 7 Waffengräber und Einzelfunde. 
Lit.: D^browski 1970, 331-397. - Kietlinska 1975, 
14-15. - K. D^browski, Ptolemaeus Kalisia im 
Lichte archäolgischer Forschungen. Zeitschr. 
Arch. 12, 1978, 69-86 bes. 79 Abb. 14.

180. Zakrzew, Kr. Sieradz, Wojw. lödzkie:
Fundstelle 11 - Gräberfeld.
Lit.: E. Krause / T. Makiewicz, Inventaria Archa
eologica Pologne, Fase. XXXII, 1974. - Kaszews
ka 1977, 120. - Informator Arch. 1977 (1978), 
108.

181. Zapustek, Kr. Aleksandröw Kujawski, Wojw. ku- 
j awsko-pomorskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 193 Taf. 2, 3.

182. Ziemnice, Kr. Leszno, Wojw. wielkopolskie, 
Fundstelle 45:
Gräberfeld.
Unpubl. (Freundl. Mitt. M. Wröbel, Leszno-Tr- 
zebiny).

183. Zubowice, Kr. Zamosc, Wojw. lubelskie:
Grab mit Bronzeeimer ähnlich E. 20.
Lit.: Kokowski 1991, 46-51.

184. Zerniki Wielkie (Groß Sürding), Kr. Wroclaw, 
Wojw. dolnosl^skie:
Gräberfeld.
Lit.: Pescheck 1939, 171, 210-211.

185. Zukowice, Kr. Glogöw, Wojw. dolnosl^skie: 
Gräberfeld.
Lit.: Unpubl. (Freundl. Mitt. K. Demidziuk, 
Wroclaw).

186. Zurawia, Kr. Naklo, Wojw. kujawsko-pomor
skie:
Moorfund? (Schwert).
Lit.: Kostrzewski 1919a, 85 Abb. 65.

187. Zydöw, Kr. Kalisz, Wojw. wielkopolskie: 
Gräberfeld;
Lit.: D^browska 1988, 270 Kat. Nr. 852.

- Fundort unbekannt (Sl^sk)
Schwert
Lit.: Pescheck 1939, 55, Abb. 51.

- Fundort unbekannt (Wielkopolska)
Schwert
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 25.

- Fundort unbekannt 
»wahrscheinlich Gegend von Wloclawek« 
Zweischneidiges Schwert, 5 Lanzenspitzen.
Lit.: von Richthofen 1923, 298.

- Fundort unbekannt (Museum Lodz)
Schwert
Unveröffentlicht; Sammlung des Archäologi
schen und Ethnographischen Museum in Lodz.

413



- Fundort unbekannt (Museum Poznan)
Schwert (ohne Inv.-Nr.)
Unveröffentlicht; Sammlung des Archäologi
schen Museum Poznan.

- Fundort unbekannt (Museum Poznan)
Schwert (ohne Inv.-Nr.)
Unveröffentlicht; Sammlung des Archäologi
schen Museum Poznan.

- Fundort unbekannt (Museum Wroclaw) 
Schildbuckel (Inv.-Nr. MAW/288/89) 
Unveröffentlicht; Sammlung des Archäologi
schen Museum Wroclaw.

- Fundort unbekannt (Museum Wroclaw) 
Schildbuckel (ohne Inv.-Nr.)
Unveröffentlicht; Sammlung des Archäologi
schen Museum Wroclaw.

'Zuweisung unsicher
188. Nummer ausgestrichen.
189. Domaniowice, Kr. Glogöw, Wojw. dolnoslqskie: 

Gräberfeld der Gubiner Gruppe; mindestens 1 
Waffengrab (Pommersche-Kultur?).
Lit.: A. Kolodziejski, Badaniacmentarzyska w 
Domaniowicech, pow. Glogöw, w latach 1964- 
1971. Spraw. Arch. 25, 1973, 113-136.

190. Gubin, Kr. Krosno Odrzanskie, Wojw. lubuskie: 
Fundstelle 4 (Gubiner Gruppe); Lanzenspitze 
(Siedlungsfund).
Lit.: Domanski 1975, 31, 103, Taf. II

191. Lady Nowe, Kr. Sochaczew, Wojw. mazowieckie: 
Einzelfund (Fragmente eines Stangenschild
buckels). Zuweisung in die ausgehende vorrömi
schen Eisenzeit unsicher.
Lit.: Niew^glowski 1972, 251.

192. Slupie, Kr. D^bicz, Wojw. podkarpackie:
Schwert (ohne nähere Fundumstände). Datierung 
unsicher.
Lit.: Wl. Demetrykiewicz, Wykopaliska w Jado- 
wnikach Mokrych i Gorzowie oraz inne slady 
epoki La Tene w Galicyi zachodniej. Mat. Antr.- 
Arch. i Etnogr. 3, 1898, 93- 108 bes. 107.

193. Nummer ausgestrichen.
194. Wierzchno, Kr. Zary, Wojw. lubuskie:

Gräberfeld der Gubiner Gruppe; 1 Waffengrab. 
Lit.: Domanski 1975, 31-32, 129, Taf. XXXIV, k.

Deutschland

195. Altranft, Kr. Bad Freienwalde:
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: Seyer 1982, 144, Taf. 19, 1-2. - Lewczuk 
1997, 43, 82, Taf. I.

196. Artern, Kr. Artern:
Gräber.
Lit.: W. Schulz, Zwei Bestattungsplätze der Late-

nezeit bei Artern a. d. Unstrut. Mannus 20, 1928, 
186-196.

197. Berlin-Rudow:
Grab 10.
Lit.: W. Heiligendorf, Die latenezeitlichen Urnen
gräber von Berlin-Rudow. Berliner Jahrb. Vor- u. 
Frühgesch. 1, 1961, 126-170 bes. 137 Taf. 8.

198. PBernburg, Kr. Bernburg:
Waffenfunde aus einem zerstörten Gräberfeld - 
Lanzenspitzen und Fragmente von rundem 
Schildbuckel. Zuweisung zur Przeworsk-Kultur 
unsicher.
Lit.: Peschei 1977, 277. - Dqbrowska 1988a, 163. 
- Müller 1985, 139, 219 Taf. 16.

199. Burgscheidungen, Kr. Nebra:
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Schulz 1925, 35-36 Taf. IX.

200. Coswig, Kr. Roßlau:
Waffengräber aus einem zerstörten Gräberfeld. 
Lit.: M. König, Die Wandalen im Kreise Zerbst. 
Anhaitische Geschichtsbl. 6/7, 1931, 5-37 bes. 19- 
21.

201. PFreienorla, Kr. Jena:
Grab. Zuweisung zur Przeworsk-Kultur unsicher. 
Auf den ostgermanischen Charakter der Funde 
könnte nur die Anwesenheit von Waffen zeigen. 
Lit.: W. Gail, Latenezeitliches Brandgrab von 
Freienorla, Kr. Jena. Ausgr. u. Funde 8, 1963, 
250-252. - D^browska 1988a, 163.

202. PGera, Kr. Gera:
Früher Rundschildbuckel. Zuweisung zur Prze
worsk-Kultur unsicher.
Lit.: Schulz 1928, 20, 28-29. - D^browska 1988a, 
163.

203. Gernstedt, Kr. Naumburg:
Lanzenspitze aus dem Gräberfeld.
Lit.: Schulz 1925, 30-35, Taf. VIII.

204. Gräfenhainichen, Kr. Gräfenhainichen:
Gräber 19, 25, 32.
Lit.: Gustavs/Gustavs 1976, 34, 36, 37, 123.

205. Kunersdorf, Kr. Bad Freienwalde: 
Zweischneidiges Schwert und Kessel E. 4-5 
(Grab- oder Moorfund?).
Lit.: Bohnsack 1938a, 41-43. - Seyer 1982, Taf. 19, 
3. - Lewczuk 1997, 44. 100, Taf. XI.

206. Meisdorf, Kr. Aschersleben:
Zerstörtes Gräberfeld mit Elementen der Prze
worsk-Kultur.
Lit.: Müller 1985, 138, 208-216.

207. Muschenheim, Kr. Gießen:
Grab.
Lit.: Pescheck 1941, 162-164. - H. Polenz, Die 
Latenezeit im Kreis Gießen. In: W. Jorns (Hrsg.,) 
Inventar der urgeschichtlichen Geländedenk
mäler und Funde des Stadt- und Landkreises 
Gießen (Darmstadt 1976) 197-252 bes. 223-224.

414



208. Neidschütz, Kr. Naumburg:
Grab.
Lit.: Peschei 1977, 263, 264 Abb. 1.

209. Nordhausen, Kr. Nordhausen:
Grab 25.
Lit.: Peschei 1977, 272, 273 Abb. 4. - D^browska 
1988a, 160-163.

210. Oderberg, Kr. Eberswalde:
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: Seyer 1982, 73. 142 Taf. 18, 2. - Lewczuk 
1997,45. 108, Taf. XIII.

211. Quedlinburg, Kr. Naumburg:
Einschneidiges Schwert, Fragmente von einem 
zweischneidigen Schwert und von einem Rund
schildbuckel; aus einem zerstörten Gräberfeld. 
Lit.: Schulz 1928, 75. - Müller 1985, 163. 256 Taf. 
53.

212. Radekow, Kr. Angermünde:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Seyer 1982, 143. - Lewczuk 1997, 44. 112 
Taf. XIII.

213. Rußdorf, Kr. Crossen:
Grab.
Lit.: Rothert 1938, 263-268.

214. Schafstädt, Kr. Merseburg:
Zerstörtes Gräberfeld mit Elementen der Prze- 
worsk-Kultur.
Lit: Müller 1985, 157, 238-239 Taf. 34-36.

215. Schwedt, Stadtkreis:
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 115. - Seyer 1982, 
144. - Lewczuk 1997, 44. 114.

216. Stendorf, Kr. Naumburg:
Zerstörtes Gräberfeld?
Lit.: R. Hachmann, Ostgermanische Funde der 
Spätlatenezeit in Mittel- und Westdeutschland. 
Ein Beitrag zum Problem der Nachweise von Be
völkerungsbewegungen auf Grund des urge- 
schichtlichen Fundstoffs. Arch. Geogr. 6, 1957, 
55-67 bes. 68 Nr. 30.

217. Windecken, Kr. Windecken:
Grab.
Lit.: Pescheck 1941, 165-170.

Ukraine

218. Chotymyr (Chocimierz), Raj. Tlumac, West
ukraine:
Grab.
Lit.: Smiszko 1932, 4,101 Taf. V, 1. - Luczkiewicz 
1998a, 166-167.

219. Drohicivka (Drohiczöwka), Raj. Zalescyky, 
Westukraine:

Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Smiszko 1932, 7, 80. - Luczkiewicz 1998a,
167.

220. Hriniv (Hryniöw), Raj. Rustomytiv, Westukrai
ne:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Smiszko 1932, 8-13. -D. N. Kozak, Eine Be
stattung aus dem ersten nachchristlichen Jahr
hundert am Oberlauf des Dnjestr. Germania 60, 
1982, 534-545. - Luczkiewicz 1998a, 167-168.

221. Lucka (Luczka), Raj. Tarnopol, Westukraine: 
Grab.
Lit.: Smiszko 1932, 18-20. 96. 101 Taf. V, III. - 
Luczkiewicz 1998a, 168.

222. Markova, Raj. Podhajcy, Westukraine: 
Lanzenspitze - ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Smiszko 1932, 20. 80. - Luczkiewicz 1998a,
168.

223. Zablocie, Raj. Dubno, Westukraine:
Lanzenspitze - ohne nähere Fundumstände.
Lit.: D^browska 1973b, 240. - Luczkiewicz 
1998a, 168.

224. Zadariv (Zadaröw), Raj. Zvenihorod, Westukrai
ne:
Grab.
Lit.: Kokowski/Konoplja 1991/1992, 2. 3 Abb. 
2, a. - Luczkiewicz 1997a, 206.

225. Zvenihorod-Zaguminki, Raj. Zvenihorod, We- 
stukraine:
Gräberfeld der Lipica-Kultur (?) mit der Bewaff
nung der Przeworsk-Kultur.
Lit.: Svesnikovl957, 63-74. - V. V. Kropotkin, 
Denkmäler der Przeworsk-Kultur in der West
ukraine und ihre Beziehungen zur Lipica- und 
(ernjahov-Kultur. In: B. Chropovsky (Hrsg.), 
Symposium Ausklang der Latene - Zivilisation 
und Anfänge der germanischen Besiedlung im 
mittleren Donaugebiet (Bratislava 1977) 173-200. 
- Luczkiewicz 1998a, 168.

226. Zvenihorod-Goeva Gora, Raj. Zvenihorod, We- 
stukraine:
Gräberfeld der Lipica-Kultur (?) mit Bewaffnung 
der Przeworsk-Kultur.
Lit.: Svesnikov 1957, 63-74. - Luczkiewicz 1998a, 
167.

Tschechien

227. Kobyly (Kobil), Bez. Turnov:
Gräberfeld der Kobyler Gruppe mit Elementen 
der Przeworsk-Kultur.
Lit.: Mähling 1944.
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Oksy wie-Kultur

Polen

228. Barg^dzino, Kr. L^bork, Wojw. pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 98 Nr. 1.

229. B^dziechowo (Bansekow), Kr. Slupsk, Wojw. po
morskie:
Einzelfund aus dem Gräberfeld (durchbrochene 
Schwertscheide mit »Wabenmuster«).
Lit.: Kostrzewski 1919a, 95-97 Abb. 89.

230. Bobrowiczki, Kr. Slawno, Wojw. zachodnio-po- 
morskie:
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 104 Nr. 18.

231. Bolszewo (Boischau), Kr. Wejherowo, Wojw. po
morskie:
Grab mit Bronzekessel E. 4.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 24. 33. - D^bro- 
wska 1996, 130.

232. Borz^cino (Bornzin), Kr. Slupsk, Wojw. pomor
skie:
Grab.
Lit.: Bohnsack 1938a, 153 Nr. 30.

233. Brodnica-Michalowo (Michelau), Kr. Brodnica, 
Wojw. kujawsko-pomorskie:
Grab und Lanzenspitzen (Einzelfunde aus einem 
Gräberfeld?).
Zit.; Jahn 1916, 234 Nr. 146. - Kostrzewski 1919a, 
Bd. II, 81. - Bohnsack 1938a, 159 Nr. 186. - Jani- 
kowski 1976.

234. Brodzkie Mlyny (Broddener Mühle = Mewe), 
Heute: Gniew-Brodzkie Mlyny, Kr. Gniew, Wo
jw. pomorskie:
Grab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 29. 45.

235. Brzezniak (Blumenfelde), Kr. Stargard 
Szczecinski, Wojw. zachodnio-pomorskie, Fund
stelle 1:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Bohnsack 1938a, 152 
Nr. 5. - Wol^giewiczowie 1963, 110 Nr. 40, Taf. 
VII, 1-4. XIX, 4. - J. Wielowiejski, Die spätkelti
schen und römischen Bronzegefäße in Polen. Ber. 
RGK 66, 1985 (1986), 123-320 bes. 267 Nr. 81.

236. Buczek (Butzke), Kr. Bialogard, Wojw. zachod
nio-pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 11 Waffengräber und 
zahlreiche Einzelfunde.
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Kostrzewski 1919a, Bd. 
II, 24. - Wol^giewiczowie 1963, 107-108 Nr. 29.

237. Nummer ausgestrichen.
238. Bystrzec (Weißhof), Kr. Kwidzyn, Wojw. pomor

skie:

Gräberfeld; 8 Waffengräber.
Lit.: Heym 1959/61, 150-155.

239. Chelmno (Kulm), Kr. Chelmno, Wojw. kujaws
ko-pomorskie:
Gräberfeld; 22 Waffengräber.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30-31, 34, 42, 44. 
- L§ga 1938. - Bohnsack 1938a, 137.

240. Cieple (Warmhof), Kr. Tczew, Wojw. pomorskie: 
Grab mit Bronzekessel E. 4.
Lit.: Amtlicher Bericht des westpreussischen 
Provinzial-Museums, 1906, 26-27. - Kostrzewski 
1919a, Bd. II, 26. 35. 83. - Bohnsack 1938a, 155 
Nr. 75. - D^browska 1996, 130.

241. Czarnkowo, Kr. Bialogard, Wojw. zachodnio-po
morskie:
Grab.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 107 Nr. 28.

242. Czarnowo, Kr. Torun, Wojw. kujawsko-pomor
skie:
Gräberfeld.
Lit.: Janikowski 1976.

243. D^bczyno (Denzin), Kr. Bialogard, Wojw. za
chodnio-pomorskie, Fundstelle 1:
Gräberfeld;.
Lit.: Bohnsack 1938a, Taf. 6 (irrtümlich als Dra- 
wsko). - Wol^giewiczowie 1963, 108 Nr. 30. 
Fundstelle 39; 2 Waffengräber.
Lit.: Machajewski/Sikorski 1985.

244. Drawsko Pomorskie (Dramburg), Kr. Drawsko, 
Wojw. zachodnio-pomorskie:
Gräberfeld; 5 Waffengräber.
Lit.: M. D. Wol^giewicz, Cmentarzysko z okresu 
pöznolatenskiego i rzymskiego w Drawsku Pomor- 
skim. Mat. Zachodniopomorskie 13, 1967, 7-77.

245. Drzezewo (Dresow), Kr. Slupsk, Wojw. pomor
skie:
Einzelfunde aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Bohnsack 1938a, 41. 57. 136. 138. - Wol^gie- 
wiczowie 1963, 100 Nr. 8.

246. Dychlino (Heinrichswerder), Kr. L§bork, Wojw. 
pomorskie:
Einzelfunde aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Bohnsack 1938a, 138-139. 154.

247. Dzialowo, Kr. W^brzezno, Wojw. kujawsko- 
pomorskie:
Ohne nähere Fundumstände: mindestens 5 Lan
zenspitzen.
LA.; Janikowski 1976.

248. G^bino (= Osieki) (Wusseken), Kr. Slupsk, Wojw. 
pomorskie:
Lanzenspitze (Einzelfund aus dem Gräberfeld). 
Lit.: Bohnsack 1938a, 154 Nr. 37. - Wol^giewic- 
zowie 1963, 100 Nr. 9, Taf. VI, 4.
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- Gdansk-Nowolipki - siehe Nowolipki
249. Gdansk-Oliwa (Oliva), Wojw. pomorskie: 

Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30. 31. 34. 44. 45. 
81.

250. Gdansk-Wrzeszcz (Langfuhr), Wojw. pomorskie: 
Gräberfeld; mindestens 8 Waffengräber.
Lit.: Bohnsack 1938a, 135-139, 154 Nr. 55.

251. Gdynia-Oksywie (Oxhöft), Wojw. pomorskie: 
Gräberfeld; 17 Waffengräber und zahlreiche Ein
zelfunde.
Lit.: Bohnsack 1938a, 134-139. - Jasnosz 1970, 
148-167. - A. Kietlinska, Grob pöznolatenski z 
Gdyni-Oksywia, Wiadomosci. Arch. 38, 1973, 
108-109. - J. Zaborowski, Uwagi o cmentarzysku 
w Gdyni-Oksywiu. Wiadomosci Arch. 52, H. 1, 
1991-1992, 87-90.

252. Globino (Gumbin), Kr. Slupsk, Wojw. pomor
skie:
Gräberfeld; mindestens 4 Waffengräber.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 101 Nr. 11.

253. Gluszynko, Kr. Slupsk, Wojw. pomorskie: 
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 100 Nr. 6.

254. Gol^biewo Wielkie (Groß Golmkau), Kr. Prusz- 
cz Gdanski, Wojw. pomorskie:
Gräberfeld; 4 Waffengräber.
Lit.: M. Pietrzak/L. J. Luka, Cmentarzysko z 
okresu wplywöw rzymskich w Gol^biewie Wiel
kim, pow. Gdansk. Pomorania Antiqua 5, 1974, 
299-327. - M. Pietrzak/L. J. Luka, Inventaria Ar- 
chaeologica Pologne, Fase. XVII, 1966. - Kacza- 
nowski/Zaborowski 1988, 222-223.
Grab vom 1909.
Lit.: Bohnsack 1938a, 155 Nr. 69.

255. Gostkowo (Gustkow), Kr. Bytöw, Wojw. pomor
skie:
Gräberfeld; mindestens 10 Waffengräber.
Lit.: F. J. Lachowicz, Podokres pöznolatenski i 
okres wplywöw rzymskich (od 125 r. p. n. e. do 
375 r. n. e.). In: Pradzieje Pomorza Srodkowego 
(Poznan 1975) 87-122 bes. 113, Abb. 48. - vgl. 
auch Walenta 1980/81, 113-123.

256. Grubno, Kr. Chelmno, Wojw. kujawsko-pomor- 
skie:
Gräberfeld, mindestens 1 Waffengrab (Nr. 9). 
Lit.: Mathes/Schmidt 1898, 35 Abb. 23. - Kostr
zewski 1919a, Bd. II, 44.

- Grudzi^dz-Rz^dz - siehe Rz^dz
257. Jarzyce (Geritz), Kr. Koszalin, Wojw. zachodnio- 

pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Magdalinski 1934, 154-159.

258. Karwin (Karvin), Kr. Kolobrzeg, Wojw. zachod- 
nio-pomorskie:
Gräberfeld.

Lit.: O. Dibbelt, Ein ostgermanisches Brand
schüttungsgrab bei Karvin im Kreise Kolberg- 
Körlin. Mitt. Vorgeschichtl. Seminar Univ. 
Greifswald 11/12, 1940, 148-153. - Wol^giewic- 
zowie 1963, 56. 109, Taf. XIX, la-e.

259. Kopaniewo (Koppenow), Kr. L^bork, Wojw. po
morskie:
Gräberfeld; mindestens 10 Waffengräber.
Lit.: Baltische Studien 33, 1883, 414, Taf. 3. 4. 5. - 
Kostrzewski 1919a, 84. 86-87. 95. 106. 108. 115. 
122. 124. 129. 130, 132-133. - Wol^giewiczowie 
1963, 99 Nr. 4, Taf. I. II.

260. Kowalewo (Schönsee), Kr. Golub-Dobrzyn, Wo
jw. kujawsko-pomorskie:
Lanzenspitze - aus dem Gräberfeld?.
Lit.: Bohnsack 1938a, 155 Nr. 88. - Janikowski 
1976.

261. Krytno, Kr. Slawno, Wojw. zachodnio-pomor- 
skie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 106 Nr. 21.

262. Laski, Kr. Kamien Pomorski, Wojw. zachodnio- 
pomorskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 112 Nr. 48.

263. Lekowo, Kr. Swidwin, Wojw. zachodnio-pomor- 
skie:
Grab (Zugehörigkeit zur Oksywie-Kultur unsi
cher).
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 117. - Kaczanows- 
ki/Zaborowski 1988, 222-223.

264. Lewino (Lewinno), Kr. Wejherowo, Wojw. po
morskie:
Grab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 80. - Bohnsack 
1938a, 154.

265. Lisiewiec (Krockow = Lissau), Heute: Krokowa, 
Kr. Puck, Wojw. pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 28-29. 36. 79. - 
Bohnsack 1938a, 154.

266. Dolna (Liebenthal), Kr. Malbork, Wojw. pomor
skie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30. 44. 80. - 
Hachmann 1951, 87.

267. Lubieszewo (Lübsow), Kr. Gryfice, Wojw. za- 
chodnio-Pomorskie, Fundstelle 1:
Gräberfeld; 1 Waffengrab (Nr. 92).
Lit.: R. Wol^giewicz, Lubieszewo. Materialy do 
studiöw nad kultur^ spolecznosci Pomorza Za- 
chodniego w okresie od IV w. p. n. e. do I w. n. e. 
(Szczecin 1997) 24 Taf. XII.

268. Lubieszewo (Ladekopp), Kr. Nowy Dwör 
Gdanski, Wojw. pomorskie:
Fundstelle 1 - Gräberfeld; 4 Waffengräber.
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Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 30. 34-35. 46. 
Fundstelle 2 - zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Informator Arch. 1972 (1973), 123. - Infor
mator Arch. 1973 (1974), 121-122.

269. L§towo (Lantow), Kr. Slawno, Wojw. zachodnio- 
pomorskie:
Grab.
Lit.: von Kleist 1955, Taf. 22, 1.

270. Malbork-Wielbark (Willenberg), Kr. Malbork, 
Wojw. pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 6 Waffengräber und Ein
zelfunde.
Lit.: Bohnsack 1938a, 134-139. - J. Andrzejows- 
ki / A. Bursche, Archeologia biblioteczna. Cmen- 
tarzyska kultury wielbarskiej w Krosnie stano- 
wisko 1 i w Wielbarku, woj. elbl^skie. In: Bada- 
nia 1980-83, 233-277 bes. 270-271. - J. Andrzejo- 
wski / J. Martens, The Wielbark - Cemetery. In
formation on Unpublished Material from the 
Personal Files of Carl-Axel Moberg. In: A. Ko- 
kowski (FIrsg.), Studia Gothica, Bd. I (Lublin 
1996) 19-73 bes. 27, Taf. 20-21.

271. Marusza (Marusch), Kr. Grudzi^dz, Wojw. ku- 
jawsko-pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 80. - Janikowski 
1976.

272. Miech^cino, Kr. Kolobrzeg, Wojw. zachodnio- 
pomorskie:
zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 109 Nr. 31.

273. Mierzym (Mersin), Kr. Koszalin, Wojw. zachod- 
nio-pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Magdalinski 1934, 154-159.

274. Niedarzyno, Kr. Bytöw, Wojw. pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 102 Nr. 15.

275. Niemica (Nemitz), Kr. Slawno, Wojw. zachod- 
nio-pomorskie:
Gräberfeld; 7 Waffengräber.
Lit.: von Kleist 1955, Taf. 23. - R. Wol^giewicz, 
Cmentarzysko z okresu pöznolatenskiego i rzy- 
mskiego w Niemicy, pow. Slawno. Mat. Zachod- 
niopomorskie 10, 1964, 105-138.

276. Nowa Wies (Neudorf), Kr. Malbork, Wojw. po
morskie:
Gräberfeld; 1 Waffengrab.
Lit.: Heym 1959/61, 144-147.

277. Nowe Dobra (Neuguth), Kr. Chelmno, Wojw. 
kuj awsko-pomorskie:
Gräberfeld, mindestens 12 Waffengräber.
Lit.: Jahn 1916a, 74. - Kostrzewski 1919a, Bd. II, 
29. 30. 37. 40. 46. 81.

278. Nowolipki (Dreilinden), (= Gdansk-Nowolipki), 
Wojw. pomorskie:

Grab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 25. 26. 28. 44. 78.

279. Oleszno, Kr. Drawsko Pomorskie, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 112 Nr. 45. - Archiv. 
H. Machajewski (Poznan).

280. Opalenie (Münsterwalde), Kr. Tczew, Wojw. po
morskie:
Grab mit Bronzeeimer E. 20.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 26. - D^browska 
1996, 130.

281. Osiek, Kr. Swiecie, Wojw. kujawsko-pomorskie: 
Einzelfund - Lanzenspitze aus dem Gräberfeld. 
Lit.: M. Grz§da, K. Przewozna, Wynki badan ar- 
cheologicznych w okolicy Swiecia nad Wislq w 
1962 roku. Zeszyty Naukowe Uniwersytetu Mi- 
kolaja Kopernika w Toruniu 26, Archeologia I, 
1968, 3-43 bes. 31. 32. 35. Taf. 3, 14.

282. POstrowiec (Wusterwitz), Kr. Slawno, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
4 zweischneidige Schwerter - ohne nähere Fund
umstände. Walenta zitiert: C. Engel u. W. La Bau
me, Kulturen und Völker der Frühzeit im Preus- 
senlande (Königsberg 1937) 256; im Archiv H. 
Machajewski (Poznan) befinden sich keine Infor
mationen über diesen Fundort. Es liegt die Ver
mutung nahe, daß es sich um eine Verwechslung 
von Walenta mit dem Fundort Pölchleb handelt. 
Lit.: Walenta 1980/81, 150 Nr. 202.

283. Papowo Torunskie (Thornisch Papau), Kr. 
Torun, Wojw. kujawsko-pomorskie:
Mindestens ein Waffengrab und einige Einzelfunde. 
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Bohnsack 1938a, 136. 
155. - Kostrzewski 1919a, Bd. II, 81.

284. Parsfcko (Persanzig), Kr. Szczecinek, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
Gräberfeld.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 107 Nr. 27.

285. Podole Male (Klein Podel), Kr. Slupsk, Wojw. po
morskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 101 Nr. 13.

286. Podwiesk (Fundstelle 2), Kr. Chelmno, Wojw. 
kuj awsko-p omorskie:
Gräberfeld; mindestens 30 Waffengräber.
Lit.: Janikowski 1971, 117-160. - Janikowski 
1976. Ausführliche Publikation in Vorbereitung: 
freundl. Mitt. E. Bokiniec, Torun.

287. Polchöwko (Buchenrode), Kr. Puck, Wojw. po
morskie:
Grab.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 29. 78. - Bohn
sack 1938a, 154.

288. Przyjazn (Rheinfeld), Kr. Kartuzy, Wojw. po
morskie:

418



Schwertgrab.
Lit.: A. Lissauer, Die prähistorischen Denkmäler 
der Provinz Westpreussen und der angrenzenden 
Gebiete (Leipzig 1887) 127. - Kostrzewski 1919a, 
Bd. II, 82.

289. Pölchleb, Kr. Swidwin, Wojw. zachodnio-pomor- 
skie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 109-110 Nr. 36.

290. Pruszcz Gdanski (Praust), Wojw. pomorskie: 
Fundstelle 4 (Zuckerfabrik): Gräberfeld (11 Waf
fengräber).
Lit.: W. La Baume, Ausgrabungen bei Praust, Kr. 
Danziger Höhe. Bl. Dt. Vorgesch. 4, 1926, 1-9. - 
Ders., Urgeschichte der Ostgermanen (Danzig 
1934) 92-93. - Bohnsack 1938a, 134-139. 151. - R. 
Wiloch, Klamry do pasa kultury oksywskiej. Po- 
morania Antiqua 16, 1995, 7-60 bes. 40. 
Fundstelle 7 (Lindenhof): Gräberfeld.
Lit.: Informator Arch. 1990 (1994) 49-50. - M. 
Tuszynska, Cmentarzysko plaskie kultury ok
sywskiej i wielbarskiej z mlodszego okresu prze- 
drzymskiego i okresu wptywöw rzymskich 
w Pruszczu Gdanskim, woj. gdanskie, stanowis- 
ko 7. In: Najnowsze kierunki badan najdawniejs- 
zych dziejöw Pomorza (Szczecin 1995) 211-220 
bes. 214, Taf. II, 8.
Fundstelle 10: Gräberfeld (37 Waffengräber).
Lit.: Pietrzak 1997.

291. Radzyn Chelminski (Rehden), Kr. Grudzi^dz, 
Wojw. kujawsko-pomorskie:
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Bohnsack 1938a, 155.

292. Redzikowo (Reitz), Kr. Slupsk, Wojw. pomor
skie:
Einzelfund (Lanzenspitze).
Lit.: Bohnsack 1938a, 154 Nr. 36.

293. Rogowo, Kr. Bialogard, Wojw. zachodnio-po- 
morskie:
Fundstelle 9: Gräberfeld (3 Waffengräber).
Lit.: H. Kocka-Krenz/H. Machajewski/Cz. Str- 
zyzewski, Sprawozdanie z badan wykopalisko- 
wych na cmentarzysku mlodszego podokresu 
przedrzymskiego i podokresu wczesnorzymskie- 
go w Rogowie k. Bialogardu w 1975r. 
Koszalinskie Zeszyty Muzealne 6, 1976, 57-74. - 
Zu Grab 19 vgl. Machajewski/Sikorski, 1985, Pl. 
324.

294. Rosnowo (Rosnow), Kr. Koszalin, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 106 Nr. 25.

295. Roszczyce (Roschütz), Kr. Lfbork, Wojw. po
morskie:
Einzelfunde aus dem Gräberfeld - Schildbuckel, 
zwei Lanzenspitzen, Lanzenschuh.

Lit.: Bohnsack 1938a, 137. 138. 139. 154.
296. Rumia, Kr. Wejherowo, Wojw. pomorskie: 

Gräberfeld; 14 Waffengräber.
Lit.: Pietrzak 1987.

297. Runowo (Großrunow), Kr. Slupsk, Wojw. po
morskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Bohnsack 1938a, 134-139. - Wol^giewiczo- 
wie 1963, 99-100 Nr. 5.

298. Rusinowo (Rützenhagen), Kr. Slawno, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
Grab und Einzelfund (zweischneidiges Schwert). 
Lit: Wolqgiewiczowie 1963, 102 Nr. 16.

299. Rz^dz (Rondsen), (= Grudzi^dz-Rz^dz), Kr. 
Grudzi^dz, Wojw. kujawsko-pomorskie: 
Gräberfeld; 61 Waffengräber.
Lit.: Anger 1890. - Hachmann 1951.

300. Skowarcz (Schönwarling), Kr. Pruszcz Gdanski, 
Wojw. pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 12 Waffengräber.
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Kostrzewski 1919a, Bd. 
I, 109; Bd. II, 31-32. 34. 36-37, 42. 47. - Bohnsack 
1938a, 134-139. - Hachmann 1951, 87.

301. Slawianowo, Kr. Zlotöw, Wojw. Wielkopolskie. 
Lanzenspitze aus zerstörten Skelettgräbern. Die 
Zugehörigkeit der Waffen ist unsicher.
Lit.: P. Kacznowski / J. Zaborowski, Bemerkun
gen über die Bewaffnung der Bevölkerung der 
Wielbark-Kultur. In: J. Gurba / A. Kokowski 
(Hrsg.), Kultura wielbarska w mtodszym okresie 
rzymskim, Bd. 1 (Lublin 1988) 221-239 bes. 223. 
- A. Kokowski, Dzieje zainteresowan starozyt- 
nosciami na terenie bylego powiatu zlotowskie- 
go. In: Zlotöw. Na pograniczu dwöch kultur. 
Materialy z sesji popularnanaukowej z okazji 35- 
lecia dziatalnosci Muzeum Ziemi Zlotowskiej 
(Naklo/Zlotow 1997) 9-55 bes. 42.

302. Stary Targ (Altmark), Kr. Malbork, Wojw. po
morskie:
Gräberfeld; 5 Waffengräber.
Lit.: Heym 1959/61, 148-150.

303. Starzyno (Groß Starsin), Kr. Puck, Wojw. po
morskie:
Grab mit Bronzeeimer.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 45. 79.

304. Swidwin (Schivelbein), Kr. Swidwin, Wojw. za- 
chodnio-pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 109 Nr. 35.

305. Tczew (Dirschau), Kr. Tczew, Wojw. pomorskie: 
Einzelfunde aus dem Gräberfeld (Schwert und 
Lanzenspitze).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 25. 78. - Bohn
sack 1938a, 155.

306. Ubiedrze, Kr. Koszalin, Wojw. zachodnio-Po- 
morskie.
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Grab?
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 107 Nr. 26.

307. Warszkowo (Alt Warschow), Kr. Slawno, Wojw. 
zachodnio-pomorskie:
Gräberfeld; 20 Waffengräber.
Lit.: von Kleist 1955, Taf. 19-21. - Wolq.giewicz 
1965, 179-281.

308. Wloscibörz (Lustebur), Kr. Kolobrzeg, Wojw. 
zachodnio-pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 109 Nr. 32.

309. Wodka (Woedtke), Kr. Lfbork, Wojw. pomorskie: 
Lanzenspitze - ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 78. - Bohnsack 
1938a, 154.

310. Wygoda, Kr. Biafogard, Wojw. zachodnio-po
morskie:
Fundstelle 6: Gräberfeld (6 Waffengräber).
Lit.: FI. Machajewski, Sprawozdanie z badan nad 
skupiskiem osadniczym ludnosci z mlodszego 
okresu przedrzymskiego i okresu wczesnorzym- 
skiego w rejonie wsi Wygoda, woj. Koszalin. 
Koszalinskie Zeszyty Muzealne 14,1984,15-27. - 
Ders. 1996, 195-211.

311. Wyszeborz (Wisbuhr), Kr. Koszalin, Wojw. za
chodnio-pomorskie:
Einzelfund aus dem Gräberfeld (Lanzenspitze). 
Lit.: Bohnsack 1938a, 135. 153.

312. Zukczyn (Suckschin), Kr. Pruszcz Gdanski, Wo
jw. pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 5 Waffengräber.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 24-48. 82.

Bewaffnung der Oksywie-Kultur aus Fundstellen von 
Jastorf- Charakter in Polen
313. Baszewice (Batschwitz), Kr. Gryfice, Wojw. za

chodnio-pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 112 Nr. 46.

314. Bonin, Kr. Stargard Szczecinski, Wojw. zachod
nio-pomorskie:

Einzelfunde aus einem zerstörten Gräberfeld. 
Lit.: Bohnsack 1938a, 46-47. 135. - Wol^giewic- 
zowie 1963, 110 Nr. 39.

315. Ginawa (Gienow), Kr. Stargard Szczecinski, Wo
jw. zachodnio-pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 111 Nr. 42.

316. Glezno, Kr. Choszczno, Wojw. zachodnio-po
morskie:
Lanzenspitze aus dem Gräberfeld. Nach Walenta 
stammt aus diesem Fundort auch ein Schwert. 
Lit.: L. Dorka, Urgeschichte des Weizacker-Krei- 
ses Pyritz (Stettin 1939) 77. 79. 81. 141. - Walenta 
1980/81, 112.

317. Jatki (Brendemühl), Kr. Kamien Pomorski, Wo
jw. zachodnio-pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 112 Nr. 47.

318. Letnin, Kr. Pyrzyce, Wojw. zachodnio-pomorskie: 
Lanzenspitze - Einzelfund aus einem zerstörten 
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 34. - Wof^giewic- 
zowie 1963, 113 Nr. 50.

319. M§tno Male (Klein Mantel), Kr. Gryfino, Wojw. 
zachodnio-pomorskie:
Grab (Datierung unsicher).
Lit.: Bohnsack 1938a, 53 Abb. 34; 137. 152.

320. Piaski, Kr. Stargard Szczecinski, Wojw. zachod
nio-pomorskie:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 110 Nr. 37.

321. Nummer ausgestrichen.
322. Zagörzyce (Saagen), Kr. Stargard Szczecinski, 

Wojw. zachodnio-pomorskie:
Gräberfeld; mindestens 2 Waffengräber.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 111 Nr. 41.

323. Zelislawiec (Sinzlow), Kr. Gryfino, Wojw. za
chodnio-pomorskie:
Zerstörtes Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 26. 77. - Bohn
sack 1938a, 152.

Westbaltische Kultur

324. Labapa (Labab), Kr. Gizycko, Wojw. warmirisko- 
mazurskie:
Gräberfeld; mindestens 1 Waffengrab.

Lit.: W. La Baume, Vorgeschichtliche Forschung 
und Denkmalpflege in Ostpreußen (1939 u. 1940). 
Nachrbl. Dt. Vorzeit 17,1941, 82-88 bes. 87, Taf. 30.

Nachtrag

Przeworsk-Kultur

325. Swierköwiec, Kr. Mogilno, Wojw. kujawsko-po-

morskie:
Gräberfeld; 2 Waffengräber.
Lit.: Bokiniec 1999, 118-119. 123. 134 Abb. 7.
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Oksywie-Kultur

326. Nowy Targ, Kr. Malbork, Wojw. pomorskie 
(nicht kartiert):
Grab 4.
Lit.: E. Kazimierczak/E. Wichrowska, Wielokul- 
turowe stanowisko w Nowym Targu w swietle 
badan w latach 1974-1980. In: Badania 1980-83,

289-306 bes. 299 Abb. 6, h; 301.
327. Wejherowo (Neustadt Westpr.), Kr. Wejherowo, 

Wojw. pomorskie (nicht kartiert):
2 Lanzenspitzen (ohne nähere Fundumstände). 
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 81. - Gothis- 
kandza 4, 1942, 68.

FUNDLISTE 1

Importe keltischer Waffen der Stufe LTB2/LTC1

1. Glownin (Glofenau), Kr. Strzelin, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld; Körpergräber: 2-3/1904, 4/1927,
1/1930, 6/1930.
Lit.\ Pescheck 1939, 53. 54. 58. 63. 130. 154. 214. - 
Wozniak 1970, 282-283 Taf. 13.

2. Iwanowice, Kr. Krakow, Wojw. malopolskie: 
Gräberfeld; Brandgräber: 9, 34.
Lit.\ J. Rosen-Przeworska, Zabytki celtyckie na 
ziemiach Polski. Swiatowit 19, 1946-1947, 179-322 
bes. 180-191. - A. Abramowicz u.a. Pl. 51-52,1963.

3. Kietrz, Kr. Glubczyce, Wojw. opolskie: 
Gräberfeld; Gräber: 1699, 1701.
Lit.\ M. Gedl, Gräber der Latenekultur in Kietrz, 
Bezirk Opole. Prace Arch. 26, 1978, 9-72.

4. Kraköw-Nowa Eluta-Pleszöw:
Zerstörtes Grab?
Lit.\ P. Poleska, Die latenezeitliche Siedlung in 
Krakow, Nowa Huta- Pleszöw. In: Z. Wozniak 
(Hrsg.), Kontakte längs der Bernsteinstraße (zwi
schen Caput Adriae und den Ostseegebieten) in 
der Zeit um Christi Geburt (Krakow 1996) 211- 
242 bes. 213. 216 Abb. 4.

5. Pfock, Kr. Pfock, Wojw. mazowieckie:
Einzelfund (Schwert - LTC1 ?).

Lit.: J. Rosen-Przeworska, Tradycje celtyckie w 
obrzydowosci Protoslowian (Wroclaw-Warszawa- 
Kraköw 1964) 93-94. 238 Abb. 57. - Luczkiewicz 
1997a, 183-184. 203.

6. Rzeszöw, Wojw. podkarpackie:
Flußfund (Schwert - LTC1?).
Lit.\ A. Kunysz, Miecz celtycki z Rzeszowa. 
Rocznik woj. rzeszowskiego 1 (3), 1959, 187-189. 
- Luczkiewicz 1997a, 184.

7. Sobocisko (Zottwitz), Kr. Olawa, Wojw. 
dolnosl^skie:
Gräberfeld; Körpergräber: 1-2/1891, 5/1908,
7/1940, 8/1940, 9/1940, 24/1940, 26/1940, 1/1952, 
3a/1955.
Lit.: Wozniak 1970, 287-288 Taf. 8; 9.

8. Umgebung von Ujscie, Kr. Pila, Wojw. wielko- 
polskie:
Schwert (Flußfund aus Notec). Das Schwert wurde 
irrtümlich als frühkaiserzeitlicher Typ 1/8 von Bi- 
borski bestimmt. Es gehört eher der Stufe LTC1 an. 
Lit.: A. Gal^zowska, Materialy z mlodszego okre- 
su przedrzymskiego i okresu wplywöw rzymskich 
z Kuznicy Zelichowskiej, w woj. pilskim. Wielko- 
polskie Sprawozdania Arch. 4, 1996, 155-184 bes. 
168 Anm. 10; 170 Abb. 7.
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FUNDLISTE 2

Stangenschildbuckel

»Archaische Form«

1. Halfoser (oder Nygärds), Ksp. Dalhem, Gotland: 
Aus dem zerstörten Gräberfeld?
Lite. Almgren/Nerman 1923, Taf. 7, 98.

2. Hjärterum, Ksp. Kuddby, Östergötland:
Grab.
Lite. Nicklasson 1997, 198-199 Abb. 30.

3. Kyrkbacken, Vastergötland:
Grab 8.
Lit.: K. E. Sahlström, Gravfältet pä Kyrkbacken i 
Horns socken, Västergötland (Stockholm 1948) 
10-13 Abb. 6-7. - Nicklasson 1997, 218-219.

4. Nickarve, Ksp. Vänge, Gotland:
Grab 1.
Lit.: Nylen 1955, 102-103, Abb. 189.

5. Övra Alebäck, Ksp. Gärdby, Öland:
Grab 2 und 10.
Lit.: Hagberg/Stjernquist/Rasch 1991, 441- 444. - 
Rasch 1994, 226-230.

6. Törnbotten, Ksp. Algustrum, Öland:
Grab 14.

Lit.: Hagberg/Stjernquist/Rasch 1991, 190-191.
7. Träskvälder, Ksp. Tingstäde, Götlad:

Grab?
Lit.: Nylen 1955, 225-226. 313-314, Abb. 206 -207.

8. Vallbys, Ksp. Hogrän, Gotland:
Grab 5 (»unter dem Steinhügel«).
Lit.: Nylen 1955, 80-81. 302-305 Abb. 184-187.

9. Ölstorp, Fivelstad socken, Östergötland: 
Zuweisung unsicher.
Lit.: Nicklasson 1997, 194, 195 Abb. 7.

10. ?Ringstad Mo, Gotland:
Vermischte Gräber.
Zuweisung unsicher.
Lit.: E. Oxenstierna, Die Urheimat der Goten. 
Mannnus Bücherei 73 (Leipzig 1945) 49 Abb. 49. - 
Nicklasson 1997, 212.

11. ?Sjögestad, Sjögestad socken, Östergötland:
Grab. Zuweisung unsicher.
Lit.: Nicklasson 1997, 202. 203 Abb. 55.

Sonstige Formen

Dänemark

12. Agersig, Ringkobig amt:
Grab 5.
Lit.: Nielsen 1975, 93. - Martens 1998,172 Anm. 18.

13. Bindsiggärd, Alborg amt:
Grab.
Lit.: Martens 1998, 171.

14. Bukkensbjerg, Svendborg amt:
Grab 6 und 11.
K. Dobrzanska / D. Liversage, The Weapon Ce- 
metery at Bukkensbjerg - a clue to social order in 
first Century Langeland. Studien zur Sachsenfor
schung 7, 1991, 71-112 bes. 74-75. 81. 83. 95. 102 
Abb. 4, 3. 103 Abb. 5, 1.

15. Damgärd, Skanderborg amt:
Grab D.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, Soborg).

16. Dons, Vejle amt:
Grab 1.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, Soborg).

17. Drengsted, Tonder amt:
Gräberfeld (3 Exemplare).
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, Soborg). Erwäh

nung bei Nielsen 1975, 93.
18. Farre, Vejle amt:

Grab 1.
Lit.: K. Thorvilosen, En gravplads med Dodehus 
ved Farre, Kuml 1951, 75-90 bes. 76-77.

19. Fra Fsested, Haderslev amt:
Grab.
Lit.: C. Neergaard, Sonderjylands jernalder. Aar- 
boger for nordisk oldkyndighed og historie 6, 
1916, 227-302 bes. 246-248.

20. Harnebjerg, Svendborg amt:
Gräber: 4A-B, 6, 21, 23, 29, 32, 35.
Lit.: K. Dobrzanska / D. Liversage, The weapon 
cemetery at Harnebjerg on Langeland, Denmark. 
Stud. Sachsenforsch. 4, 1983, 223-291. - Albrect- 
sen 1954, 41 Taf. 10, 11.

21. Hasmark Vestermark, Odense amt:
Gräberfeld.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, Soborg).

22. Hedegärd, Skanderborg amt:
Gräberfeld.
Lit.: Arkaeologiske udgravninger i Danmark 1986, 
133-134; 1987, 169-170; 1989, 177. 178; 1990, 157-
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158; 1991, 184-185; 1992, 198; 1993, 181-182. - 
Madsen 1995, 20-36.

23. Hee, Ringk0bing amt:
Grab 1.
Lit.: Nielsen 1975, 93. 96. - Martens 1998, 172.

24. Hojgärd, Haderslev amt:
Grab I.
Lit.\ E. j0rgensen, H0j’gärd, Arnering og Made. 
Tre syd - og sonderjyske grave fra tiden omkring 
Kristi f0dsel. Kuml 1988/989, 119-142 bes. 120- 
125.

25. Karensdal, Ribe amt:
Grab 2.
Lit.: Hvass 1985, 366 Taf. 160.
Grab 3.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, S0borg).

26. Langä, Odense amt:
Grab 3.
Lit.: Albrectsen 1954, 31, Taf. 6.

27. M0gelt0nder, T0nder amt:
Gräberfeld (2 Exemplare).
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, S0borg).

28. Over Lerte, Haderslev amt:
Gräberfeld.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, S0borg).

29. Ravnholdt, Ribe amt:
Grab.
Lit.: Nielsen 1975, 93. - Martens 1997,172 Anm. 18.

30. Sonder Vilstrup, Vejle amt:
Grab 5.
Lit.: E. Jorgensen, Sonder Vilstrup - fundet. En 
gravplads fra (ldere jernalder. Aarb. Nordisk 
Oldkde. og Hist. 1968, 32-90 bes. 48-53.

31. Tarm, Ringkobing amt:
Gräberfeld.
Lit.: T. E. Hansen, 2000 ärig gravplads - samt gar- 
de og marker under Tarm by. Fram 1985, 93-102.

32. Tudvad, Vejle amt:
Grab K.
Lit.: C. J. Becker, Forromersk Jernalder i Syd- og 
Midtjylland (Kobenhavn 1961) 200-201 Taf. 122. 
Grab P und 2.
unpubl. (Freundl. Mitt. M. Watt, Soborg).

33. Vogn, Hjorring amt:
Grab 21.
Lit.: J. Martens, Die vorrömische Eisenzeit in 
Südskandinavien. Probleme und Perspektiven. 
Prähist. Zeitschr. 71, 1996, 218-243 bes. 232 Abb. 
10; 239.
Grab 35
Lit.: Martens 1998, 172.

Deutschland

34. Bingen, Kr. Mainz-Bingen:
Grab 1.

Lit.: G. Lenz-Bernhard / H. Bernhard, Das Ober
rheingebiet zwischen Caesars gallischem Krieg 
und der flavischen Okkupation (58 v.-73 n. Chr.) - 
Eine siedlungsgeschichtliche Studie. Mitt. Hist. 
Ver. Pfalz 89, 1991, 1-347 bes. 265. 267.

35. Ehestorf-Vahrendorf, Kr. Harburg:
Eimergrab 1911.
Lit.: W. Wegewitz, Der Urnenfriedhof von Ehe
storf-Vahrendorf im Kreise Harburg aus der 
vorrömischen Eisenzeit- und der älteren römi
schen Kaiserzeit. Urnenfriedhöfe Niedersachsen 6 
(Hildesheim 1962) 7-8 Taf. 2; 59. - Adler 1993, 
Beilage 3.

36. Gallberg, Kr. Braunschweig:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: O. Krone, Zwei germanische Gräberfelder 
der Spät-La-Tene-Zeit im Lande Braunschweig. 
Mannus 27, 1935, 407-423 bes. 420-422 Taf. VII.

37. Gödnitz, Kr. Zerbst:
Grab.
Lit.: R. Seyer, Zur Besiedlungsgeschichte im nörd
lichen Mittelelb-Havel-Gebiet um den Beginn un
serer Zeitrechnung. Schriften zur Ur- und Frühge
schichte 29 (Berlin 1976) 56-59. 194 Taf. 34.

38. Görbitzhausen, Kr. Arnstadt:
Grab.
Lit.: E. Caemmerer, Ein germanisches Kriegergrab 
bei Görbitzhausen bei Arnstadt. Jahresschr. Vor- 
gesch. Sächs.-Thüring. Länder 15, 1927, 83-91.

39. Großromstedt, Kr. Apolda:
Gräberfeld - 25 Exemplare.
Lit.: Eichhorn 1927.

40. Hamburg-Langenbek, Stadt Hamburg:
Gräber: +9, +19, 12.
Lit.: Wegewitz 1965, 14. 21-22. 25-26, Taf. 1; 3; 6. - 
Adler 1993, Beilage 3.

4L Hamburg-Marmstorf, Stadt Hamburg:
»Aus der Schule Marmstorf«.
Lit.: W. Wegewitz, Der Urnenfriedhof von Ham
burg-Marmstorf. Urnenfriedhöfe Niedersachsen 7 
(Hildesheim 1964) 31, 39 Taf. 10; 11.

42. Harsefeld, Kr. Stade:
Gräber: 38,100,110,139,156,185, 213, B 107, Lei
chenbrandschüttung X.
Lit.: W. Wegewitz, Die langobardische Kultur im 
Gau Moswidi zu Beginn unserer Zeitrechnung. 
Urnenfriedhöfe Niedesachsen 2 Hildesheim/Leip
zig 1937).

43. Koblenz-Neuendorf, Stadtkr. Koblenz:
Aus einem zerstörten Grab.
Lit.: Oesterwind 1989, 195 Abb. 39.

44. Köllig, Kr. Mayen-Koblenz:
Grab 6.
Lit.: Oesterwind 1989, 229 Taf. 24, Al-13.

45. Mainzweiler, Kr. Sankt Wendel:
Grab.
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Lit.: A. Kolling / W. Schähle, Saarländische Fund
chronik 1966-67. Ber. Staatl. Denkmalpfl. Saarland 
15, 1968,41-82 bes. 60-64.

46. Naumburg, Kr. Naumburg:
Grab 21.
Lit.: E. Spehr, Zwei Gräberfelder der jüngeren 
Latene- und frühesten römischen Kaiserzeit von 
Naumburg (Saale). Jahresschr. Mitteldeutsche Vor- 
gesch. 52, 1968, 233-290 bes. 246. 247 Abb. 9; 266. 
285-287.

47. Nienbüttel, Kr. Uelzen:
Eimergrab A.
Lit.: Drescher 1969, 19-23, 36.

48. Putensen, Kr. Harburg:
Grab (Leichenbrandlager) B 409.
Lit.: Wegewitz 1972, 236-240. 246-248 Taf. 52.

49. Schkopau, Kr. Merseburg:
Gräberfeld - 15 Exemplare.
Lit.: Schmidt/Nitzschke 1989, 32.

50. Schwennenz, Kr. Pasewalk:
Einzelfund.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 56. 113 Taf. XXV, 5.

51. Stevelin, Kr. Greifswald:
Grab.
Lit.: H. Keiling, Ein Spätlatenezeitliches Waffen
grab vom »Hohen Berg« bei Stevelin, Kr. Greifs
wald. Ausgr. u. Funde 38, 1993, 119-129 bes. 127 
Abb. 5.

52. Voigstedt, Kr. Artern:
Grab 5.
Lit.: J. Kleemann, Das Gräberfeld von Voigtstedt, 
Kyffhäuserkreis. Bemerkungen zu einem frühest
kaiserzeitlichen Urnengräberfeld und einem ge
mischt-belegten Gräberfeld der späten Kaiserzeit 
in Nordthüringen. Ethnogr.-Arch. Zeitschr. 38, 
1997, 1-38 bes. 14-15. 21-22.

53. Wederath, Kr. Bernkastel-Wittlich:
Grab 805.
Lit.: Haffner 1989, 229-238.

54. Weiden, Kr. Zerbst:
Grab.
Lit.: Th. Voigt, Die Germanen des 1. und 2. Jahr
hunderts im Mittelelbegebiet. Jahresschr. Mittel
deutsche Vorgesch. 32, 1940, 1-242 bes. 168 Taf. 
VIII, 9-11.

55. Wiebendorf, Kr. Hagenow:
Grab 621.
Lit.: H. Keiling, Wiebendorf. Ein Urnenfriedhof 
der frührömischen Kaiserzeit im Kreis Hagenow 
(Berlin 1984) 56. 154 Taf. 86.

Frankreich

56. Alesia, Dep. Cöte d’Or:
Waffendeponierung.
Lit.: Sievers 1995, 139. 153-154, Abb. 31, 2.

Oksywie-Kultur
57. Bfdziechowo, Fundstelle 8:

Einzelfund.
Lit.: Bohnsack 1938,139. - Wol^giewiczowie 1963, 
55. 100, Taf. IV, 4.

58. Buczek:
2 Exemplare aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Woh|giewiczowie 1963, 107-108, Taf. XXI.

59. entfällt
60. D^bczyno:

Grab 3.
Lit.: Machajewski/Sikorski 1985, Taf. 323.

61. Gdansk - Wrzeszcz:
Grab 13.
Lit.: Bohnsack 1938, 135-139.

62. Gdynia-Oksywie:
Grab.
Lit.: Kietlinska 1973, 108-109.
Grab 57, 179.
Lit.: Bohnsack 1938,134-139. -Zaborowski 1991- 
92, 89-90.

63. Jezyce:
Grab.
Lit.: Magdalinski 1934, 157 Abb. 19.

64. Karwin:
Grab.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 56. 109 Taf. XIX, la-e.

65. Kopaniewo:
Grab VIII.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 55. 99 Taf. I.

66. Malbork-Wielbark:
Grab 850.
Lit.: Bohnsack 1938, Taf. 7, 1-2.
Grab 854.
Lit.: Andrzejowski/Martens 1996, 27, 51 Taf. XXI. 
Einzelfund?
Lit.: Bohnsack 1938, Taf. 9, 3.

67. Miech^cino:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 109 Taf. XXIII, 1.

68. Niemica:
Gräber: 45, 48, 70.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 105 Taf. XIV; XV; 
XVI.

69. Pölchleb:
Grab?
Lit.: Wol^giewiczowie 1963,109-110 Taf. III, 11-12.

70. Pruszcz Gdanski, Fundstelle 4:
Grab 18.
Lit.: Bohnsack 1938, 134-139.
Fundstelle 10.
Gräber: 71A, 102, 103, 128, 243, 300, 434, 492. 
Lit.: Pietrzak 1997.

Polen
(weitere Angaben vgl. Katalog)
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71. Rogowo, Fundstelle 9:
Grab 19.
Lit.: Machajewski/Sikorski 1985, Taf. 324.

72. Rosnowo:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.\ Bohnsack 1938,139. - Wolqgiewiczowie 1963, 
56. 106 Taf. XVIII.

73. Rz^dz (Rondsen):
Gräberfeld - 11 Exemplare.
Lit.: Anger 1890. - Hachmann 1951, 91-92.

74. Skowarcz:
Grab 48 und Einzelfunde (4 Exemplare) aus dem 
Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 45. - Antoniewicz 
1929, Abb. 26.

75. Warszkowo:
Grab 24, 219.
Lit.: Wolqgiewicz 1965, 184-185. 211 Taf. V; 
XXVIII. - Bohnsack 1938, 139, Abb. 16.

76. Wygoda:
Grab 14, 73.
Lit.: Machajewski/Sikorski 1985, Taf. 325. - Mach- 
ajewski 1996, 196. 211 Abb. 4.

Przeworsk-Kultur
77. Brzyköw:

Grab 2.
Lit.: Pescheck 1939, 79 Abb. 76.

78. Ciecierzyn:
Grab 89, 114.
Lit.: Martyniak/Pastwinski/Pazda 1997.

79. Dobrzankowo:
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Okulicz 1971, 158 Abb. 47,f.

80. Kamienczyk:
Grab 179.
Lit.: Dqbrowska 1997, 44-45, Taf. XCVII- 
XCVIII.

81. Kuznocin:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919b, 16 Abb. 31.

82. Lemany:
Grab 48, 122.
Lit.: Niew^glowski 1972, 245-246.
? Lady Nowe:
Fragmente eines Stangenschildbuckels. Datierung 
unsicher.
Lit.: Niew^glowski 1972, 251.

83. Masöw:
Grab 40.
Lit.: Gurba 1958, 326-330.

84. Mielno:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1970, 197 Taf. 4, 9.

85. Modla:

Grab 53/81.
Lit.: Grzymkowski 1986, 229 Abb. 4, 5.

86. Murzynno:
Aus dem zerstörten Gräberfeld?
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 44.

87. Nowy Mlyn:
Grab 2.
Lit.: Kaszewska 1969, 109 Taf. III.

88. Piotrköw Kujawski:
Grab 25.
Lit.: Kaszewska 1962, 15-16 Taf. XXV-XXVI.

89. Rychlocice:
Grab 5.
Lit.: Lipinska 1959, 254.

90. Rz^zawy:
Grab 18.
Lit.: Jasnosz 1966, 247-250.

91. Siemiechöw:
Grab 24.
Lit.: Jazdzewska 1985, 112. 114 Taf. II.

92. Stupsk - Kolonia:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Niew^glowski/Okulicz 1964, 276. 277 Abb. 
4,f.

93. Tuczno:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Makiewicz 1975, 127 Taf. IV, 14.

94. Wesölki:
Gräber: 13, 27,53, 67.
Lit.: D^browscy 1967.

95. Wola Ksi^z^ca (früher: Twardöw), Gern. Kotlin, 
Wojw. Kalis z:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1916, 31. 33 Abb. 48.
? Wymyslowo:
Grab 84. Geschlossenheit und Datierung unsicher. 
Lit.: Jasnosz 1951, 54-55, Abb. 61. - D^browska 
1988a, 208.

96. Zadowice:
Grab 627.
Lit.: Kaszewska 1978, Taf. I.

97. Zagorzyn:
Grab 14.
Lit.: Dqbrowski 1970, 345. 346 Abb. 14.

Schweden

98. Alby, Ksp. Hulterstad, Öland:
Grab.
Lit.: U. Helgesson/E. S. Königsson, En förro- 
mersk vapengrav fran Alby pä Öland. Tor 15, 
1972/1973, 84-93.

99. Gösslunda, Hulterstad socken, Öland:
Grab 24.
Lit.: Hagberg/Stjernquist/Rasch 1996, 328-329.
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Nachtrag

100. Würzburg, Stadtkreis, D:
Grab 2.
Lit.: Ch. Pescheck, Die germanischen Bodenfun
de der römischen Kaiserzeit in Mainfranken. 
Münchener Beitr. Vor- und Frühgesch. 27 (Mün
chen 1978) 297-298 Taf. 138.

101. Grubno:

Grab 9
Lit.: Mathes/Schmidt 1898, 35 Abb. 23. - Kostr- 
zewski 1919a, Bd. II, 44.

102. Swierköwiec:
Grab 10.
Lit.: Bokiniec 1999, 118. 134 Abb. 7.

FUNDLISTE 3

Verzierte Lanzenspitzen mit Ätzdekor und Punzmustern

Bulgarien

1. Borovan, ok. Vraca:
Einzelfund aus dem Gräberfeld?
Lit.: R. Popov, Novootkriti predistoriceski materi
al v Balgarija. God. Narod. Muz. Sofia 6, 1932-34, 
28-34 Abb. 2-10. - Wozniak 1974, 108-109. 186 
Nr. 51.

2. Lesura, ok. Vraca:
Brandgrab 2.
Lit.: B. Nikolov, Trakijski pametnici väv Vracan- 
sko. Izv. Arh. Inst. 28, 1965, 163-202 bes. 194-196. 
-Wozniak 1974, 108. 189 Nr. 94.

Dänemark

3. Simblegärd, Bornholm:
Grab 11/1895.
Lit.: Bjornvad Forromerske kedelgrave fra Simble- 
gaard pä Bornholm. Arkaeologiske Skrifter 3, 
1989, 7-35 bes. 15-16. 17 Abb. 3, 1.

Deutschland

4. Burgscheidungen, Kr. Querfurt:
Einzelfund aus dem Gräberfeld?
Lit.: Schulz 1928, 48, Taf. XVII, 1-la. - Müller 
1985, Taf. 47,2.

5. Hahnheim, Kr. Mainz-Bingen:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Jahn 1916a, 64 Nr. 23.

6. Kelheim, Kr. Kelheim:
Grab.

Lit.: J. Werner, Die Bronzekanne von Kelheim. In: 
L. Pauli (Hrsg.), Spätes Keltentum zwischen Rom 
und Germanien. Gesammelte Aufsätze zur Spätate- 
nezeit (München 1979) 68-109 bes. 70-71, Abb. 1.

7. Nienbüttel, Kr. Uelzen:
Eimergrab A.
Lit.: Drescher 1969, 19-23. 36 Taf. 2. - Wegewitz 
1984/85, 114-115 Abb. 50. - Adler 1993, 92, 271.

8. Uelversheim (früher: Waldülversheim), Kr. Mainz- 
Bingen:
Aus dem Brandgrab.
Lit.: G. Behrens, Germanische Denkmäler der 
Frühzeit. Bd. I. Denkmäler des Wangionengebie- 
tes (Frankfurt 1923) 21 Abb. 25.

Frankreich

9. Alesia, dep. Cöte d’Or:
Waffendeponierung (mindestens 3 Exemplare). 
Lit.: Sievers 1995, 145, Abb. 35, 5-7.

10. Straßburg:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Jb SGUF 12, 1919/20, 90.

Österreich

11. Bludenz, Vorarlberg:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: von Merhart 1940, 86-87.

12. Gracarca, VB Völkermarkt, Kärnten: 
Siedlungsfund.
Lit.: P. Gleirscher, Urzeitliche Siedlungsreste im 
Bereich Gracarca am Klopeiner See. Carinthia I 
183, 1993, 33-95 bes. 83. 85 Abb. 34.
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Polen
(weitere Angaben vgl. Katalog)

Oksywie-Kultur
13. Bobrowiczki:

Einzelfund.
Lit.: Wol^giewiczowie 1963, 104 Nr. 48.

14. Brzezniak (Blumenfelde):
Mindestens 3 Exemplare aus dem Gräberfeld.
Lit.\ Wol^giewiczowie 1963, 110.

15. Bystrzec:
Grab 309 und 376.
Lit.: Heym 1959/61, 154, Abb. 5, 6; 7; 18.

16. Chelmno:
Grab 59 und 157.
Lit.: E§ga 1938, 20. 43, Taf. XI, 4; Taf. XII, 3. - Ko- 
strzewski 1919a, Abb. 115a.

17. Czarnowo:
Grab 9.
Lit.: Janikowski 1976.

18. Gdansk-Wrzeszcz (Langfuhr):
Grab 16 und 19.
Lit.: Bohnsack 1938, 53 Abb. 30; 135-139; Taf. 2, 4.

19. Gluszynko:
Einzelfund.
Lit.: Wof^giewiczowie 1963, 100 Nr. 6.

20. Kopaniewo:
Grab 5, 8.
Lit.: Balt. Stud. 1883, 414 Taf. 4. - Kostrzewski 
1919a, 123-124 Abb. 111 - Wol^giewiczowie 1963, 
55. 99 Taf. I, 8.

21. Kowalewo:
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Janikowski 1976.

22. E§towo (Lantow):
Grab.
Lit.: Wolqgiewiczowie 1963, 104 Nr. 19, Taf. VI, 7. 
- von Kleist 1955, Taf. 22, 1.

23. M^tno Male (Klein Mantel):
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Bohnsack 1938, 137 Abb. 34, Taf. 7, 3. - 
Wol^giewiczowie 1963, 113 Nr. 51, Taf. VI, 5.

24. Niemica (Nemitz):
Grab 48.
Lit.: von Kleist 1955, Taf. 22,5 c. - Wolqgiewicz 
1964, 113-114 Taf. XIV.

25. Nowe Dobra (Neuguth):
Grab 1.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 40.

26. Papowo Torunskie (Thornisch Papau):
Mindestens 2 Exemplare aus dem Gräberfeld. 
Nach Eisenkolb eine aus Grab 2.
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Kostrzewski 1919a, Bd. 
II, 38-39. - Bohnsack 1938, 136, 155. - Eisenkolb 
1940,104-105.

27. Podwiesk, Fundstelle 2:

Gräber: 64, 69, 103, 303.
Eit.: Janikowski 1976.

28. Pruszcz Gdanski (Praust):
Fundstelle 4; Grab 54.
Lit.: La Baume 1926, 3-4.
Fundstelle 10; Grab 269, 490
Lit.: Pietrzak 1997,44, 69, Taf. XCV-XCVI; CXLVI.

29. Rumia:
Grab 38 und 288.
Lit.: Pietrzak 1987,16-17, 73, Taf. LXII; LXXXVI.

30. Rz^dz (Rondsen):
Gräber: 5/22. 11. 1883, 4/10. 10. 1887 (E 4), 8/10.
10. 1887 (E 8), 12/10. 10. 1887 (E 12), 33/29. 10. 
1887 (G 33), 83/26. 04. 1888 (83), 117/27. 04. 1888 
(117); 2 Einzelfunden.
Lit.: Anger 1890. - Hachmann 1951, 91.

31. Skowarcz (Schönwarling):
Gräber: 8, 12, 48, 73.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 32. - FFachmann 
1951, 87.

32. Zukczyn (Suckschin):
Mindestens 2 Exemplare aus dem zerstörten Grä
berfeld.
Lit.: Jahn 1916a, 61-64. - Kostrzewski 1919a, Bd.
11, 39.

Przeworsk-Kultur
33. Belcze:

Fundstelle 14; Grab 3.
Lit.: Lewczuk 1997, 46, 85, Taf. II, 16-18.

34. Btonie:
Grab 75, 132.
Lit.: Mycielska, Wozniak 1988, 53, 77, Taf. LIX; 
CXVIII.

35. Nummer ausgestrichen.
36. Dobrzankowo:

Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Okulicz 1971, 158, 159, Abb. 47, c.

37. Garwolin:
Grab 33.
Lit.: Niew^glowski 1991, 31-32, Abb, 16.

38. Gol^biewo:
Grab.
Lit.: Bohnsack 1938a, 68-70.

39. Gol^bin (Golembin):
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 39. - Eisenkolb 
1940, 102-103.

40. Grödek:
Fundstelle 1; Grab 82. Grabzusammenhang unsi
cher; evtl. 2 Grabinventare. 
unpubl. (frdl. Mitt. FI. Pilicka-Ciura, Warszawa).

41. Grödki (Grodtken):
Fundstelle »Kahlberg«; Grab IIA.
Lit.: Hollack 1900/1904, 356-363. - Okulicz 1983, 
88 Abb. 10.
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42. Kamienczyk:
Grab 363.
Lit.: D^browska 1997, 72, 297 Taf. CLXVII.

43. Karczewiec:
Grab 103, 169.
Lit.: D^browska 1973, 445, 448, Taf. XXVII; 
XLV.

44. Kotowice (Kottwitz):
Grab 15.
Lit.: Pescheck 1939, 123 Abb. 109; 191-192, Taf. 5,
1.

45. Kowalowice (Kaulwitz):
Mindestens 3 Exemplare aus dem Gräberfeld.
Lit.: Petersen 1935, 248. - Pescheck 1939, 60 Abb. 
57; 214, 215 Abb. 149; 216.

46. Koscielec:
Aus dem im Jahr 1922 zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 196, 213 Taf. 3, 12.

47. Kruchowo:
Aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 88.

48. Kryspinöw:
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Godlowski 1972, 129, Abb. 2, a.

49. Kuznocin:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919b, 15 Abb. 25; 25.

50. Lemany:
Gräber: 46, 53, 122.
unpubl. (freundl. Mitt. A. Niew^glowski, Warsza
wa).

51. E^gonice Male:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Liana 1973, 310.

52. Mlawa:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Schuchhardt 1935, 220 Abb. 192, e; 222.

53. Mylin:
Aus dem Gräberfeld?
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 39.

54. Niechmiröw - Mala Wies:
Grab 535.
Lit.: Urbanski 1985, 174.

55. Niedanowo (Niedanau):
Grab?
Lit.: Bohnsack 1938b, 70.

56. Nochowo:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 33, 89.

57. Oblin:
Grab 26a, 66.
unpubl. (freundl. Mitt. K. Czarnecka, Warszawa).

58. Paruszewice:
Grab 2 und Einzelfund.
Lit.: Kostrzewski 1919b, 15 Abb. 23. - Ders. 1923, 
161.

59. Poznan - Brama Warszawska:
Grab(?)
Lit.: Kostrzewski, Poznan w czasach przedhi- 
storycznych. In: Ksi§ga pamiqtkowa miasta 
Poznania. Dziesi^c lat polskiego zarz^du miasta 
stolecznego Poznania (Poznan 1929) 3-33 bes. 
Abb. 24. - M. Piaszczyköwna, Pradzieje miasta 
Poznania (Poznan 1952) 221.

60. Przewodöw:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Smiszko 1932, 22-24. 80. - Luczkiewicz 1998, 
168, 169 Abb. 2, 1.

61. Rz^zawy:
Grab 18.
Lit.: Jasnosz 1966, 249-250, Abb. 19.

62. Siemiechöw:
Grab 12, 25.
Lit.: Jazdzewska 1985, 111-113, Taf. I, 4-10; III.

63. Slaw^cice (Schlabitz) = Czeladz Wielka:
Grab.
Lit.: Pescheck 1939, 134 Abb. 117; 207-208, Abb. 
145-146. - D^browska 1988a, Tabelle 13.

64. Stupsk:
Grab 4, 14.
Lit.: Reinbacher 1964, 152-153. 155-156, Abb. 3, 
Taf. 24-25.

65. Tuczno:
Aus dem im Jahr 1886 zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 200.

66. Zadowice:
Grab 627 und Einzelfund.
Lit.: Kaszewska 1978, 179-187, Taf. I. - Jasnosz 
1960, 132, Taf. XXIII.
Fundort unbekannt, Polen:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Kostrzewski 1919b, 15 Abb. 24.
Fundort unbekannt, Sl^sk (Schlesien):
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Jahn 1916b, 94, 95 Abb. 4.

Rumänien

67. Padea, jud. Dolj:
Aus dem keltischen Gräberfeld.
Lit.: V. Zirra, Beiträge zur Kenntnis des keltischen 
Latene in Rumänien. Dacia N. F. 15, 1971,171-238 
bes. 223 Abb. 23, 18; S. 234-235. - Wozniak 1974, 
108, 184 Nr. 24.

Schweden

68. Halfoser (oder Nygärds), Ksp. Dalhem:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Almgren, Nerman 1923, Taf. 7, 94.

69. Jussberg, Östergötland:
Grabfund.
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Lit.\ E. Oxenstierna, Die ältere Eisenzeit in Öster- 
götland (Linköping 1958) 120, Abb. 80.

70. Övre Älebäck, Ksp. Gärdby, Öland:
Grab 10.
Lit.: Nylen 1955, 533 Abb. 313. - Rasch 1995, 226- 
230, Abb. 2B.

71. Vallbys, Ksp. Hogrän, Gotland:
Grab 5.
Lit.: Nylen 1955, 80-81. 303 Abb. 185.
Fundort unbekannt, Gotland:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Nylen 1955, 227. 316 Abb. 209, 4.

Schweiz

72. Cornaux-Les-Sauges, Kt. Neuenburg:
2 Exepmplare.
Lit.: H. Schwab, Die Vergangenheit des Seelandes 
in neuem Licht (Freiburg 1973) 68 Abb. 70. - 
Dies., 1989, 129-131.

73. Felsberg, Kt. Graubünden:
Einzelfund.
Lit.: R. Wyss, Archäologische Zeugnisse der Gae- 
saten. Zeitschr. Schweizer. Arch. u. Kunstgesch. 
38, 1981, 227-238 bes. 230 Abb. 2, 4; 234, 236.

74. Port bei Nidau, Kt. Bern:
Aus der Thiel.

Lit.: M. Jahn, Über Beziehungen zwischen Ostgerma
nen, Westgermanen und Kelten während der Spät- 
Latenezeit. Mannus 5,1913, 75-95 bes. 85 Abb. 33.

75. Wangen, Kt. Bern:
Grab (?)
Lit.: A. Tanner, Die Latenegräber der Nordalpinen 
Schweiz. Heft 4/15. Kanton Bern (Bern 1979) 42, 
Taf. 95, Al.
Fundort unbekannt, Schweiz:
Ohne nähere Fundumstände 
Lit.: Jb SGUF 12, 1919/20, 90.

Jugoslawien

76. Ajmana, Ops. Derdap:
Grab 1 (2 Exemplare).

Lit.: B. Stalio, Le site prehistorique Ajmana a Ma
la Vrbica. Derdapske Sveske (Cahiers des Portes 
du Fer) 3, 1986, 27-50 bes. 48 Abb. 43; 44.

77. Beograd-Karaburma, Ops. Beograd.
Grab 28.
Lit.: Todorovic 1972, 18, 74, 86, Taf. XL

78. Rospi Cuprija, Ops. Beograd:
Grab 27.
Lit.: D. Garasanin, Eine verzierte Lanzenspitze 
der Latenezeit aus Beograd, Germania 38, 1960, 
428-431.

79. Vrucice, Ops. Tesanj, Bosnien:
Grab.
Lit.: C. Truhelka, Rezultati prehistorickog istrazi- 
vanja u Bosni-Hercegovini (Tecajem godine 1900). 
Glasnik Zemaljskog Muz. Bosna i Hercegovina 13, 
1901, 1-29 bes. 14-15, Taf. I.

Ukraine

Przeworsk-Kultur
80. Drohicivka (Drohiczöwka), raj. Zalescyky:

Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Smiszko 1932, 7, 80. - Luczkiewicz 1998, 167.

81. Hriniv (Hryniöw), raj. Pustomytiv:
Aus dem Gräberfeld.
Lit.: Smiszko 1932, 7-11. 80, Taf. IV, 12. - Lucz
kiewicz 1998, 167.

82. Markova, raj. Podhajcy:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Smiszko 1932, 20. 80. - Luczkiewicz 1998, 168.

83. Zablocie, raj. Dubno:
Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: Luczkiewicz 1998, 168.

Ungarn
Fundort unbekannt, Nordungarn:

Ohne nähere Fundumstände.
Lit.: K. Tackenberg, Nehäny korai germän lelet 
Magyarorszägon. Arch. Ertesitö 42, 1928, 63-67 
bes. 64 Abb. 18. - Bona 1963, 246. 249, Taf. 
XXXVIII, 5.

Nachtrag

84. Sremska Mitrovica, Serbien:
2 Lanzenspitzen aus dem Gräberfeld.
Lit.: Eisenkolb 1940, 118 Nr. 64. - Diese Stücke 
werden mit »Fundort unbekannt, Pannonien« er

wähnt. Sie wurden Anfang dieses Jahrhunderts 
vom RGZM angekauft und stammen aus dem late- 
nezeitlichen Gräberfeld von Sremska Mitrovica 
(freundl. Mitt. M. Schönfelder, RGZM).

429



FUNDLISTE 4

Sporen der Przeworsk- und Oksywie-Kultur aus Polen 
(weitere Angaben vgl. Katalog)

Przeworsk-Kultur
1. Chotymyr (Chocimierz):

Grab (2 Exemplare vom Typ J. 46 - Ginalski B2). 
Lit.: Smiszko 1932, 4, 101 Taf. V, 1.

2. Ciecierzyn:
Grab 99 (1 Exemplar).
Lit.: Martyniak/Pastwiriski/Pazda 1997, 25, Taf. 
XCVIII-XCIX.

3. Gqski:
Grab vom 1914 (1 Exemplar).
Lit.: Zielonka 1969, 194.

4. Hriniv (Hryniöw):
Grab 3 (1 Exemplar vom Typ J. 46).
Aus dem Gräberfeld (1 Exemplar).
Lit.: Smiszko 1932, 8-13. - Kozak 1982, 534-545. - 
Luczkiewicz 1998a, 167-168.

5. Inowroclaw-Mqtwy:
»Sporen« aus dem zerstörten Gräberfeld.
Lit.: Zielonka 1969, 197.

6. Kacice:
Grab 2 (1 Exemplar).
Lit.: Musianowicz 1950, Taf. VIII, 5.

7. Kamienczyk:
Grab 323 (1 Exemplar).
Lit: D^browska 1997, 65-66, Taf. CXLVII, 12.

8. Karczewiec:
Grab 152a (1 Exemplar).
Grab 178 (1 Exemplar).
Lit: D^browska 1973a, Taf. XL; XLVIII.

9. Korytnica:
Grab 4 (4 Exemplare). Höchstwahrscheinlich han
delt es sich um 2 vermischte Grabinventare.
Lit.: Skurczynski 1947,14, 32 Abb. 14,15; 33 Abb. 
16, 17; 34 Abb. 18.

10. Lachmirowice:
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: Ginalski 1991, 77.

11. Lemany:
Grab 46 (1 Exemplar).
unpubl. (freundl. Mitt. A. Niew<?gfowski, Warsza
wa).

12. Lucka (Luczka):
Grab (2 Exemplare ähnlich Typ J. 45 - Ginalski 
Bl).
Lit.: Smiszko 1932, 18-20, Taf. V, III

13. Modia:
Grab 10/82 (1 Exemplar).
Lit.: Grzymkowski 1986, Abb. 5, i.

14. Nosocice:
Grab 65 (1 Exemplar).
Lit.: Ginalski 1991, 77.

15. Oblin:
Grab 163 (1 Exemplar).
Grab 180 (1 Exemplar).
unpubl. (freundl. Mitt. K. Czarnecka, Warszawa).

16. Pikule:
Objekt 1 (1 Exemplar).
Objekt 35 (1 Exemplar).
Objekt 70 (1 Exemplar).
Lit: Garbacz 1991, Ab. 7, o. - Wichrowski 1997, 
Ab. 6, d. - Ders. 1998, Abb. 2, 3.

17. Stupsk-Kolonia:
Aus dem Gräberfeld (1 Exemplar).
Lit.: Niew^glowski, Okulicz 1964, Abb. 5.

18. Tuczno:
Aus dem Gräberfeld (1 Exemplar ähnlich dem Typ 
J. 45 - Ginalski Bl).
Lit.: Makiewicz 1975, Taf. V, 1.

19. Wesölki:
Grab 3 (2 Exemplare vom Typ Ginalski A).
Grab 20A (1 Exemplar vom Typ Bl nach Ginalski). 
Einzelfund aus dem Gräberfeld.
Lit.: D^browscy 1967, Abb. 7; Abb. 25, 18.

20. Wierzbice:
Grab 1 (1 Exemplar).
Lit.: Pescheck 1939, 177-178.

21. Zaguminki:
Grab 7 (2 Exemplare Typ J. 46).
Lit.: Kropotkin 1977, 185 Abb. 12.

Oksywie-Kultur
22. Buczek:

Aus dem Gräberfeld (2 Exemplare).
Lit.: Woh|giewiczowie 1963, 107-108 Nr. 29.

23. Golybiewo Wielkie:
Grab 1 (2 Exemplare).
Lit.: Pietrzak/Luka 1974, 300-302.

24. Nowe Dobra:
Grab 31 (2 Exemplare).
Lit.: Kostrzewski 1919a, Bd. II, 48.

25. Oleszno:
»Sporen aus dem Gräberfeld«.
Lit.: Woh|giewiczowie 1963, 112 Nr. 45.

26. Podwiesk:
Grab 318 (1 Exemplar).
Lit.: Janikowski 1976.
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Grab 637/24. 05. 1888 (1 Exemplar). 
Lit.: Anger 1890, 12. 38. 41. 48.

27. Rzqdz:
Grab 2/22. 11. 1883 (1 Exemplar). 
Grab 499/7. 05. 1888 (2 Exemplare).

Nachtrag 
nicht kartiert

28. Nowy Targ, Kr. Malbork, Woiw. pomorskie.
Grab 4 (1 Exemplar).
Lit.: E. Kazimierczak / E. Wichrowska, Wielokul- 
turowe stanowisko w Nowym Targu w swietle ba-

dan w latach 1974-1980. In: Badania archeologicz- 
ne w woj. elblqskim w latach 1980-83 (Malbork 
1987) 289-306 bes. 299 Ab. 6, k 301.

ABBILDUNGSNACHWEISE

Abb. 1: Garbacz 1991, 202 Abb. 3; 206 Abb. 7. - Abb. 2: 
Machajewski 1996, 208 Abb. 6. - Abb. 4: Abramowicz u.a. 
1963. - Abb. 6: Dqbrowska 1997, 190 Taf. LX. - Abb. 7: 
tuczkiewicz 1997a und Biborski 1999, 89 Abb. 8, d. - Abb. 
8: Zeichnung A. Kokowski. - Abb. 9: Machajewski 1996, 204 
Abb. 2. - Abb. 10: Dqbrowska 1997, 268 Taf. CXXXVIII. - 
Abb. 11: Czarnecka 1999, 172 Abb. 2. - Abb. 12: Schaaff 
1986, 830- 833 Karte Abb. 25 mit Ergänzungen. - Abb. 13: 
Dqbrowscy 1967, 56 Abb. 57. - Abb. 14: Dqbrowscy 1967, 39 
Abb. 35. - Abb. 15: Kokowski 1999, 35 Abb. 6. - Abb. 16: 
Kokowski/Konoplja 1991, 3 Abb. 2, a. - Abb. 17: Kaszews- 
ka 1977, 109 Abb. 1. - Abb. 18:1 Kozak 1982, 539 Abb. 4; 2 
Beninger 1935, Abb. 5-7; 3 Biborski 1999, 89 Abb. 8, d. - 
Abb. 19: 2 Kostrzewski 1919a, 90 Abb. 74. - Abb. 20: 1 Wie
land 1996, 110 Abb. 35, 4; 2 Pietrzak 1997, 189 Taf. XCI. - 
Abb. 21: Zeichnung K. Demidziuk. - Abb. 22: Zeichnung M. 
Wröbel. - Abb. 23: Bohnsack 1938a, 59 Abb. 36. - Abb. 24: 
1 Dqbrowska/Okulicz 1968, Pl 121; 2 Dqbrowska 1997, 282

Taf. CLII, 13; 3 Jazdzewska 1985, Taf. III, 7; 4 Dqbrows- 
ki/Kaszewska 1968, Pl 126; 5 Kaszewska 1975 (Anm. 109), 
151 Abb. 9. - Abb. 26: 2 Schmidt/Nitzschke 1989, 165 Taf. 
65, b; 3 Schmidt/Nitzschke 1989, 150 Taf. 50, a; 4 Hag- 
berg/Stjernquist/Rasch 1996,328 Abb. 31.-Abb. 27: 1 Hag- 
berg/Stjernquist/Rasch 1991, 444 Abb. 8); 2 Rasch 1995, 226 
Abb. 2A, c. - Abb. 28: Machajewski/Sikorski 1985, Pl. 323. - 
Abb. 29: 1 Dqbrowska 1997, 227 Taf. XCVII, 5; 2 Dqbrows- 
ki/Kaszewska 1968, Pl 126; 3 Py 1981 (Anm. 143), 146 Abb. 
64, 6-7. - Abb. 30: Foto T. Gqsior, Muzeum Archeologiczne 
Wroclaw. - Abb. 33: Schwab 1989, Abb. 118. - Abb. 35: 1 
Kokowski 1999, 29 Abb. 2, f; 2 Dqbrowscy 1967, 14, Abb. 7; 
3 Wichrowski 1997,104 Abb. 6, d; 4 Torbov 1999 (Anm. 152), 
59 Abb. 2. - Abb. 36: 1 Luczkiewicz 1997a, 214 Abb. 2, 5; 2 
Tuczkiewicz 1997a, 217 Abb. 7, 4. - Abb. 37: Jazdzewska 
1986 (Anm. 165), 68 Abb. 8. - Abb. 38: 1 Liana 1973, 321 Taf. 
VI, 12: 2 Kozlowska 1958, Taf. CXI, 21.
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